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SoMlrmMWe Umschau.
— Anfang September . —

Tie Klagen über die Verteuerung der notwendigsten
Lebensmittel sind in der letzten Zeit immer lauter ge¬
worden. Und sie sind berechtigt. Das Fleisch ist aber-
inals im Preise gestiegen und für unbemittelte Fa¬
milien kaum noch zu bezahlen. Überhaupt sind fast alle
landwirtschaftlichen Erzeugnisse in die Höhe gegangen.
In manchen Orten ist in letzter Zeit auch die Milch
teurer geworden; frische Eier haben den ganzen Som¬
mer einen Preis gehabt wie nie zuvor. Auch die Kar¬
toffeln werden im Herbste nicht wohlseil sein, da ihnen
das Wetter ungünstig ist. Aus Obst müssen arme Leute
fast verzichten, denn schon seit Jahrxu ist der Preis viel
zu hoch, ob wir eine gute oder schlechte Obsternte haben,
er bleibt sich bei haltbarem Obste für den kleinen
Käufer fast immer gleich. Überhaupt kommen gute
Ernten heute weit weniger als früher für den Konsu¬
menten im Preise zum Ausdruck. Ter Weg vom Pro¬
duzenten bis in die Markthalle oder den kleinen Grün-
marcnladen , in dem die Arbeiterfrau ihren Küchenbe¬
darf deckt, ist so weit gelnorden, daß für sie von dein
Vorteil einer guten Ernte wenig übrig bleibt . Und
wo dieser Weg kürz ist, sorgen die Produzenten - und
Händlerorganisationen dafür , daß der Preis ein für
sie guter bleibt . . Dazu kommen die hohen Eingangs¬
zölle für die meisten landwirtschaftlichen Erzeugnisse,
die mit ihrer Ergänzung durch eine fast als Grenz¬
sperre wirkende Seuchengesetzgebung und allerlei
andere Erschwerungen der Einfuhr , durch Sporteln und
Spesen aller Art sehr wesentlich an der Fleischknapp¬
heit schuldig sind. Daß die heimische Landwirtschaft
den Fleischbedarf nicht decken kann, ist längst erwiesen.
Tie ausländische Landwirtschaft würde natürlich gerne
unfern Fleischbedarf ergänzen und ihre Viehzucht ent¬
sprechend erweitern , wenn sie die Aussicht für einen
günstigen Export nach Deutschland hätte . Aber die
Schwierigkeiten , die unsere Gesetzgebung der Fleisch-
und Vieheinfuhr bereitet , läßt auch in unseren Nachbar¬
ländern keine aus die Ausfuhr nach Deutschland berech¬
nete Viehzucht hochkommen, und so können wir auch in
Zeiten der Fleischknappheit von dort nicht ausreichend
Schlachtvieh beziehen, weil diese Länder infolge unserer
Gesetzgebung  nicht genügend auf ein.en Export
nach Deutschland vorbereitet  sind.

Wir haben überall eine gute Futterernte , doch das
Fleisch wird teurer . Das scheint ein Widerspruch, der
sich aber leicht erklärt . Der Landwirt ist durch die
größeren Futtermengen in der Lage, sein Vieh länger
rm Stalle zu halten . Cr bringt kein Schlachtvieh aus
den Markt ; so steigen die Preise . Sind diese im Klein¬
handel erst einmal festgelegt, so sinken sie meistens nicht
wieder, selbst wenn der Landwirtschaft geringere Vieh¬
preise gezahlt werden. Tie Erfahrung der letzten Jahre

lehrt das . Als die Schtveine und Rinder vor geraumer
Zeit ziemlich wohlfeil waren , blieb . im Kleinverkauf
des Fleisches der alte Teuerungspreis . Es geht mit
dem Fleisch wie mit dem Brot . Der Preis steigt in un¬
günstigen Zeiten und er bleibt  danfi hoch . Alle
diese Preispolitik von Produzenten , Händlern und Ge¬
werbetreibenden mit ihren verschiedensten Organi¬
sationen , die mehrfach fast zu einer Ringbildung
führte , wird ganz erheblich gefördert und auf Kosten
der Konsumenten erst möglich gemacht durch unsere
hohen Zölle aus Lebensmittel , zu denen jetzt auch noch
von interessierter Seite erhebliche Zölle aus Apfelsinen,
Bananen usw. gefordert werden. Wir bauen derartige
Früchte zwar nicht in Deutschland, aber sie sind fast zu
einem Volksnahrungsmittel geworden, und die dem-
schen Obstbauer fürchten, daß sie den Preis ihrer eige¬
nen Erzeugnisse drücken könnten. Es ist leider keine
Übertreibung , wenn gesagt wird , daß der deutsche
Staatsbürger heute kaum noch einen Bissen zum Munde
führen könne, der nicht durch Zölle oder Steirern ver¬
teuert sei.

Neben der Steigerung der Lebensmittelpreise hat
man sich bei uns in den letzten Wochen viel mit der
Arbeiterbewegung auf den deutschen Schiffs¬
werften  beschäftigt . Die Hamburger Werftarbeiter
sind vor einiger Zeit in den Streik eingetreten , weil
ihnen Forderungen nach höherem Lohn und einer
besseren Regelung der Arbeitszeit nicht bewilligt wur¬
den. Dieser Konflikt hat eine Aussperrung fast sämt¬
licher Arbeiter auf den großen deutschen Privatwersten
zur Folge gehabt . Ein Ende des Streiks ist noch nicht
abzusehen, und auch der Vermittlungsvorschlag des
Reichsamts des Innern ist ohne Erfolg gewesen. Die
schon seit einigen Jahren besonders nach großen Ar¬
beitskämpfen in sozialpolitischen Kreisen erörterte For¬
derung nach Einrichtung eines Reich seinigungs-
a m t s findet auch durch den Kampf auf den deutschen
Werften eine wesentliche Unterstützung. Man verlangt
bekanntlich ein derartiges Anlt mit Verhandlungs-
zwang  für beide streitende Parteien und ausgerüstet
mit einem Einfluß , der es befähigt , seinen Sprüchen
den nötigen Nachdruck zu verleihen. Es scheint bei
unserer ganzen sozialpolitischen Entwicklung sicher, daß
wir ein derartiges Einigungsamt als Spitze der Organi¬
sation des Unternehmer - und Arbeiterstandes bekoin-
men werden, aber natürlich ist an die .Lösung dieser
Frage mit großer Vorsicht und nicht heranzutreten , ohne
daß man reifliche Erfahrungen gesammelt hat . Dann
soll man sie aber auch ohne Vorurteil lösen und mit
weniger Engherzigkeit  als die Frage der Ä r -
b e i : s k a m m er n, die nach den Vorschlägen der Re¬
gierung jetzt weder den Unternehmern , noch den Ar¬
beitern gefallen.

Ähnliche Engherzigkeit wird auch bei der Ausführung
des neuen S t e l l e n v e r m i t t l e r g e s e tze s ge¬
übt. Nach einem Erlaß des preußischen HandelZ-
ministers scheint man geradezu Angst zu haben, daß
öffentliche mit gemeinnützigen Arbeitsnachweisen ver¬
wechselt und daraus heilloses Unglück entstehen könnte.
Arbeitsnachweise gemeinnütziger Körperschaften und

Femüe-on.
(Rachdruck verboten.)

SibelotZ.
Berlin, 12. September.

Unter den Linden sind neben den großen Luxus¬
magazinen kleine exklusive Kausftätten für „Connaisseure".
Man möchte sie im Gegensatz zu jenen Ricsen-Schausenster-
Architckturen Vitrinen-Handlungen nennen.

Im Haus mit dem wohlriechendenParterre von Lohse
und dem Blumenschmidt weist ein schmaler Glaskasten mit
edlen goldgeprägten alten Lederbändcn und illuminierten
Miniaturseiten auf das Studio Martin Breslauers , der im
zweiten Stork sein Antiquariat kostbarer Drucke mit dem Ge¬
schmack einer Aniateur-Libreria — man kann sagen: plan-
tinisch — ausgestellt hat.

Drüben auf der anderen Seite , neben dem Ministerium
des Inneren , ist in einem alt-berliner Patrizierhaus die
Werkstatt des Goldschmieds Emil LcttrS, der wie ein Klcin-
meistcr der Vergangenheit hier sein Edelmetall klopft und
hämmert, und seltenes Gestein und rares Zierwerk, ge¬
schnittene Bergkristalle, Gemmen, Barockperlenzu lebendig-
gcsügtem Schmuck bindet. Zu diesen Kunstkammcrn kam
jetzt ein sehr kultiviertes graphisches Kabinett von Charles
de Burlet . In einem kleinen Laden des Hotel Adlon ist
es etabliert, und Hermann Muthesius hat den inneren
architektonischen Rahmen mit sicherem Fetngesühl kompo¬
niert.

Schon von außen gibt sich das Intime und Distinguierte
dieses Lagers kund. Das Schaufenster ist als schmale
Vitrine ausgebildet. Dunkeltoniger Holz-Hintergrund hebt
nur ein delikates Blatt , vielleicht einen farbigen englischen
oder französischen Stich hervor.

Auf den Seitenwänden steht in Tiemannschen Lettern
— mattgold auf braunem Holz — der Inhalt der Burletschen
Mappen angegeben, ihr modernes und retrospektives
Repertoire.

Diese praktische Ankündigung wirkt in dem künstlerischen
Zug der Schrift zugleich schmackhaft, als ein Ornament, und
ihre Form ist stilverwandt dem Stofs, den sie ausspricht;
denn diese geschwungene, schwebende Kursiv und diese
steile Antiqua stammt aus der Familie der artistischen
Gravier-Unterschristen alter Kupfer.

Zweck und Zierat zugleich vereint auch das Namens¬
schild. Es ist eine schmale Bronzeleiste, die als eine
Supraporte , als Abschlußsries der Vitrine aus der Glas¬
scheibe angebracht ist. Der Name, von gerolltem Vignettcn-
tverk eingefaßt, ist ausgeschnittenund wird grundiert durch
elektrisch beleuchtetes Milchglas: email translucide.

Der Jnnenraum ist als echter Nahmen d"r Graphik
ganz in lichtem Holz gefüttert. Der ehemals hohe Raum
hat eine niedrigere Decke bekommen. Sie ist aus dem Raum
trapezförmig entwickelt, mit quadratischer Sprossentcilung,
die Füllungen mit rotem Krisselwerk ausgemalt, und Kristall,
lampions schweben herab. Ein reizend hcitcrhelles Ge¬
haus entstand so und wohl abgewogen stehen darin die
tieferen Farben : das Schwarz der Mapponschränke, die

Vereine soll man selbst dann nicht als öffentliche an-
sehen, wenn sie aus öffentlichen Mitteln unterstützt wer¬
den. Statt öffentliche Arbeitsnachweise sollte mach
lieber sagen „amtliche ", da weiß jeder deutlich, mit
welcher Art Einrichtung er es zu tun hat . Der Erlaß
des Handelsministers gestattet , daß bei der Durch¬
führung des Stellenvermittlergesetzos Wünsche und
Gutachten der gemeinnützigen Arbeitsnachweise berück¬
sichtigt werden können. Das sollte eigentlich selbstver¬
ständlich sein, wenn diese Stellen Praktische Vorschläge
zu machen haben, denn auf ihrer Seite liegt die größere
Erfahrung . Das Stellenvermittlergesetz sollte nur
Hand in Hand mit derartigen Arbeitsnachweisen durch¬
geführt werden.

Zu erwähnen ist noch, daß im Reichsamt desJnnern
noch keine  Entschließungen über die gesetzliche Neu¬
regelung der 'S o n n t a g s r u h e im Gandelsgewerbe
getroffen sind. Überhaupt sind im kaufmännischen Ge¬
werbe die Verhältnisse der Angestellten noch sehr ver¬
besserungsbedürftig . Es ist daher gutzuheißen , daß
wenigstens die Bestimmung über die Anwendung der
K o n k n r r e n z k l a u s e l endlich zeitgemäß nach
sozialen Gesichtspunkten gesetzlich geregelt werden
sollen. Die Reichsregicrung will dem Reichstag Vor¬
schlägen, einen Ausgleich auf dem Grundsätze der be¬
zahlten Karenz zu treffen . Es soll dem Angestellten
für die Beschränkung, die ihm das Konkurrenzverbot
auferlegt , eine angemessene Entschädigung zugestanden
werden. Diese soll so bemessen werden, daß dem Ange¬
stellten für das erste Jahr nach seiner Entlassung min¬
destens ein Viertel , für das zweite ein Drittel und das
folgende Jahr das volle zuletzt bezogene Gehalt gezahlt
wird . Für die Entschädigung in voller Höhe des Ge¬
halts soll aber das Einkommen aus einer neuen Stellung
in Anrechnung gebracht werden. Für Kausmanns-
gehilfen ist das Konkurrenzverbot aus drei Jahre be¬
schränkt, für technische Angestellte ist keine Zeit fest¬
gesetzt. Künftig soll auch die Gültigkeit der Konkurreuz-
klauscl von gerichtlicher oder notarieller Beurkundung
abhängig sein. Über diese Vorschläge sollen aber noch
die Handelskammern und Kaufmannsgerichte gehört
werden.

In Rußland hat die zuständige Kommission der
Reichsduma ein Gesetz zur Bekänrpfung der
Trunksucht  vorgeschlagen . Die Bestimmungen des¬
selben wären schon geeignet, das russische National¬
laster einzudämmen , aber selbst wenn sie Gesetz werden,
bleiben sie voraussichtlich leider nur auf dem Papier
stehen.

.. . . . |, JLV1 -

Deutsches Dsich.
* Hof- und PcrsiMlil-Nachrichtcn. Der König von

Württemberg  ist leicht erkrankt, doch ist bereits eine Besse¬
rung eingetreten, wodurch der König, der das Bett hütet , kurze
Zeit sich auf der Schloßterrasse aufhalten konnte.

* Zur Frage der Zusammenkunft zwischen Zar und
Kaiser, über die Frage einer Zusammenkunft zwischen
dem Zaren und Kaiser Wilhelm ist dem Berichterstatter des
„B. L.--A." in Friedbcrg von zuständiger Seite folgendes
erklärt worden: „Es muß daran festgehalten werden, daß

klingenden Scidensansarcn der Stoffe, der Portieren und
der fülligen Polstersessel, deren Harmonie ein weiches
Himbecrrot mit schwarzem und weißem Rankenwerk durch¬
zogen ist.

An den Wänden hängen jetzt zu einer kleinen Aus¬
stellung vereinigt Blätter von Max S l e v o g t. Vor allem
frappante Ticrstudien, aus der vie intime der großen
Katzen, von samtigem Schmelz des tupfig braunschwarzen
Pclzwcrks und von frappantem Griff der Beweguirg,
des Kauernden, Lauernden, des federnden, weich elastischen
Wiegeschritts, wie auf Tennissohlen. Dazu Affen- und
Eisbär -Impressionen, eine vibrierende Studie vom 5-Tage-
renncn, die irr zucktgem Strich und der drrmpsen, geballten
Farbe das Fluidum der Fiederspannung suggestiv aus¬
spricht; ferner Originale aus dem Ali-Baba -Bilderbuch*),
die eine neue Möglichkeit stofflicher und dabei doch künst¬
lerischer Illustration erweisen, voll phantasievollen. Fabu-
lierens mit Farben und Gestalten.

Ehe man dieses Kabinett verläßt, blickt man noch auf
die dunkle Bronze, die sich von der grauen Wand abhebt.
Ein Torso ist's , ein Frauenakt ochne Arme und Kopf, voll
Pulsierendstem Kör-Perleben. Der Radierer Legros ist ihr
Schöpfer. Antikisch wirkt dieses Weib in ihrer herrischen
Leiblichkeit, und sie ist vom Stamme jenes syrakusanischen
Venusleibes, vor dessen enthaupteter Schönheit Maupaffant
— aus seiner Jacht „Bel-Ami" im Mittelmeer kreuzend—
seinen sinnlichsten Traum geträumt. T.  P.

*) Bei Paul Cassirer erschienen.
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Kaiser Wilhelm dem Wunsch Ausdruck gegeben Hai, die Kur
der Zarin nicht durch einen Besuch irgendwie zu unter¬
brechen. Die Kur der Zarin hat in Nauheim am 10. d. M.
begonnen. Einen günstigen normalen Verlaus vorausge¬
setzt, dürste sie 4 des 5 Wochen dauern. Alsdann erfolgt die
Abersiedlung des russisch-hessischen Hoflagers nach Schloß
Wolssgarten bei Darmstiadt, wo aller Vorairssicht nach der
Besuch des deutschen Kaisers zu erwarten ist. Vor Mitte
Oktober dürste mit der ZusaimmenLunst daher kaum zu
rechnen sein."

* Des Reichskanzlers Wahlparole. Wio die „Natio -
aal - Zeitung"  von einer dem Reichskanzler nahe¬
stehenden Seite erfährt , kann sich Herr v. Bethmann-Holl-
weg, der über die ihm unterstellte Absicht, er wolle durch die
Parole „Schutz der nationalen Arbeit" wirtschastspMische
Gegensätze in der nationalliberalen Partei Hervorrufen,
sehr erstaunt ist, die Entstehung des jetzt verbreiteten Ge¬
richts nur so zu erklären, daß private Äußerungen mißver¬
standen und umgedeutet worden seien. Vermutlich sei in
einer der zahlreichen Unterhaltungen mit dem Reichskangler
das Gespräch einmal auf wirtschafspolitische Fragen ge¬
kommen, und der Kanzler mag geäußert haben, daß er stets
eine Politik zum Schutz der nationalen Arbeit verfolgen
werde. Diese selbstverständliche und klare Äußerung müsse
dann irgendwie entstellt ihren Weg in die Öffentlichkeit ge¬
nommen -haben, um später für eine Sensation herzuhalten,
der jede Berechtigung fehle.

* Zum Wechsel im sächsischen Finanzministerium ver¬
kantet noch, daß der zurückgetretone Minister v. R u e g e r
durch eine böse Influenza , die er von seinem Urlaub rnit-
brachte, arg mitgenommen worden ist. Der 70jährige Herr
war diesem Angriff nicht mehr gewachsen. Nun hat sich das
Befinden zwar wesentlich gebessert, aber die Familie
drängte energisch in ihn, daß er sich den Strapazen seines
Amtes nicht länger aussetze und dafür den Seinen sich er¬
halten möchte. Das ist der Grund seines Rücktritts.

* Fortbildungskurse für Ärzte. Die nächsten unentgelt¬
lichen Fortbildungskurse für Ärzte, welche das Zentral¬
komitee für das ärztliche Fortbildungswesen in Preußen in
Berlin veranstaltet, beginnen im November. Es wirken
mit die Herren: Iw . Abel (Frauenleiden), Ingenieur
Heinz Bauer (Gewerbehygiene), Dr . Biesals-ki (Ortho¬
pädie), Pros . Dr. Blaschko (Hautletden), Dr . H. Citron
(Magen- und Darmleiden), Geh. Obermedizinalrat Prof.
Dr . Dietrich, Dr . Hermann Engel, Sanitätsrat Dr . I.
Köhler (Praktische Kurse beim Schiedsgericht für Arbeiter-
Versicherung), Dr . Eschbaum (Klinische Chemie), Dr . Grotz-
mann (Ohrenleiden), Privatdozent Dr . Halben (Augen¬
leiden), Dr . Heßmann (Röntgenlehre), Prof . Dr . Heymann
(Hals- und Nasenleiden), Dr. Holdheim (Tuberkulose),
Prof . Dr . Koblanck (Geburtshilfe), Prosektor Dr . Max
Koch (Pathologische Anatomie), Or. H. Lohnstein (Harn¬
leiden), O-r. R. Mühsam (Chirurgie), Dr . Nagelschmiedt
(Physikalische Therapie), Privatdozent Dr . Noeggerath
(Kinderkrankheiten), Prof . Dr . Salzwsdel (Krankenpflege),
Privatdozent Dr. Weigert (Wissenschaftliche Grundlagen der
Photographie ), Dr . Wolfs-Eisener (Bakteriologie), Pros.
Dr . Zinn (Innere Medizin). Meldungen vom 6. Oktober
an im Bureau des Kaiferin-Friedrich-Hauses für das ärzt¬
liche Fortbildungswesen (Berlin HW . 6, Luisenplatz2-4).

®tev «rnd Flstte.
Personal - Beränderungsn . Waltfried (Wiesbaden ) ,

j Lt. der Res. deS Feldart .-RegtS. General -Feldmarschall Graf
Waldersee (Schleswig.) Nr . 9. zum Oberlt . befördert. *

/ Querfurt (Meschede ) , Vizefeldw. des 1. Nass. Jnf .-Regts.
1 Nr . 87, zum Lt. der Res. befördert. * Dr . Rieck , Stabsarzt

an der Kaiser-Wilhelms -Akademie für das" militärärztliche
Bildungswesen, als Bats .-Arzt zum 3. Bat . 1. Nass. Jnf .-Regts.
Nr. 87 versetzt.

30. Deutscher Iuristeutug.
Unter dem Vorsitz des berühmten Rechtslehrers Geh

Justizrat Professor Dr . Heinrich Brunner (Berlin) trat im
Festsaale des Danziger Schützenhauses die erste Plenar¬
sitzung des 30. Deutschen Juristentages zusammen. Unter
den Anwesenden bemerkt man den Staatssekretär Dr . Lisco
(Berlin), den Senatspräsidentcn beim Reichsgericht Dr . Ols-
hausen (Leipzig), den Württembergischen Jüstizmttüster

Rudolf Herzogs Prolog
zur Weihe des neuen Residenz - Theaters  hat in
seinem hohen poetischen Gehalt und in seiner vollendeten
Form so gut gefallen, daß wir vielen unserer Leser gewiß
einen Gefallen erweisen, wenn wir nachfolgend das ge¬
sprochene Wort noch im Druck sesthalten. Der Prolog lautete:

Abschied und Heimkehr feiern wir in eins . . .
Ein froher Ernst hält beides heut verbunden . . .
So wohnet Leid und Freud der flücht'gen Stunden
Eng beinander in der Welt des Scheins.

Die Zeit verliert fahrhundertweites Maß,
Der Raum der Welt , hier schließt er sich zusammen.
Und eh' wir wissend sind, woher sie stammen,
Sind unsere Träume hingemäht wie Gras.

Und wir , die wir des Traums Erzeuger sind.
Wir schreiten weiter durch des Herbstes Garben
Und zeugen neue , zeugen heiß're Farben,
Daß Euch für Stunden neuer Traum umspinnt.

Für Stunden . . . Seht — so heißt des Dichters Wort,
Für Stunden Frühling und der Seele Lachen,
Für Stunden Stürme , die Euch weinen machen,
Und schon die nächste drängt Euch von uns fort.

Bis daß Ihr wiederkehrt und Dichterlaut
Die Brücke schlägt, als wärt Ihr nie gegangen . . .
Da fragt Ihr nicht nach dieses Saales Prangen
Und nicht: Ward hier ein neues Haus gebaut.

Und blickt auf nichts als auf der Künstler Spiel,
Die heiß sich müh'n , Heimstätten zu errichten.
Wie Eurer Sehnsucht Wünsche sie erdichten.
Wenn Euch die Lust, wenn Euch das Leid zuviel:

Dann woll'n auch wir , die wir das HeimathauS
Mit einer neuen Wohnstatt heute tauschen.
Nicht eine Stunde unsrer Wehmut lauschen —
Es kling" der Abschied in den Willkomm aus.

Seid uns willkommen! Gebt die Herzen ber I
Das ist der Schmuck, den wir allein begehren.
Der alten Götter neuem Heim zu Ehren.
Und vom Altäre rinnt es segenschwer —

Wiesbadener Lagbiatr. Morgen -Ausgabe , 1 . Blatt. Nr . 427*

Staatsminister Schmidt in (Stuttgart ), den früheren Ober¬
reichsanwalt Geh. Oberregierungsrat Dr . v. Tischendorf,
den Präsidenten des Hansabundes, Geh. JustizratOr .Rießcr
(Berlin). Nachdem abends vorher bereits eine Begrüßung
der Teilnehmer durch den Vertreter der Stadt Danzig
Justizrat Keruth stattgesunden hatte, fand zu Beginn der
heutigen Sitzung die Begrüßung des Juristentages durch die
Vertreter der Reichs- und Staatsbehörden statt.

Senatspräsident Dr . OlsHausen (Leipzig ) erössnete
die Verhandlungen und teilte mit, daß die ständige
Kommission des Deutschen Juristentages diesem Vorschläge,
das Präsidium auch dieser Tagung wieder seinem Ehren¬
vorsitzenden Geh. Justizrat Professor Dr. Heinrich Brunner
(Berlin) zu übertragen (lebhafter Beifall). Geheimrat
Brunner erklärt, daß er die Wahl mit Dank annehme. Er
wisse zwar nicht, ob seine attgewordenen Schultern noch
der Bürde gewachsen seien, der Bürde, welche der Vorsitz
des Deutschen Juristentages mit sich bringe. Diese Bürde,
so führte er weiter aus , ist um so schwerer, als wir jetzt auf
ein halbes Jahrhundett der Arbeit zurückbticken. Wir be¬
gnügen uns von diesem Juristentage das zu erwarten, was
seine Vorgänger allerwege gewesen sind, Tage strenger
und gewissenhaser Arbeit (lebhafter Beifall). Der Redner
fährt "dann fort : Es scheint mir hier eine Pflicht der Dank¬
barkeit zu sein, einzelner Männer zu gedenken, die sich um
den Deusschen Juristentag , sei es, um sein Zustandekommen,
sei es, um sein Gedeihen besonders verdient gemacht haben.
Ich erinnere an Franz v. Holtzendorsf, der 1360 die erste
Anregung für das Zustandekommen des Deutschen Juristen¬
tages gab, an Herrn v. Wächter, an Rudolf Gneist, den
früheren Dauerpräsidenten des Deutschen Juristentages
durch zwei Jahrzehnte , an den Senatspräsidenten Dr.
Drechsler. (Beifall.) Der Redner gedenkt dann derer, die
verhindert sind, hier zu sein, die aber schon vor 5g Jahren
dem Juristentage beiwohnten. Es sind dies Staatsrat
Präsident v. Stösser (Karlsruhe) und der Reformator des
ungarischen Privatrechts Dr. M. Unger, der vor 50 Jahren
als ' Schriftführer ,des Plenums fungiert hat . — An beide
Herren werden Begrüßungstelegramme gesandt. Es wird
dann der Vorstand ergänzt. Zu Vizepräsidenten werden ge¬
wählt Exzellenz Dr . Klein (Wien), Oberlandcsgerichts-
prästdent Fromme (Marienwerder), Universitätsproscssor
Maligk (Königsberg) und Justizrat Kiroth (Danzig).
Hierauf nahm der Staatssekretär Dr . Lisco  das Wort:
Der Juristentag hat stets wertvolle Anregungen gegeben.
An Stofs werde es auch in den nächsten 50 Jahren nicht
fehlen. Die Strafprozessordnung liege in Deutschland und
Österreich vor. Redner erinnert dann an die bevorstehende
Reform der Strafgesetzgebung. Aus dem Gebiete der Zivil-
vrozehordnung und verschiedenen anderen werde eine Re¬
form der bestehenden Zustände nicht zu umgehen sein. Die
Ausdehnung von Handel und Gewerbe, di" sozialen
Änderungen werden der Gesetzgebung neue große Aufgaben
schaffen, >ür die der Juristentag Mitarbeit zu leisten haben
wird. ( -fall.) Der Vorsitzende Geheimer Justizrat
Brunner dankt dem Staatssekretär für seine Anerkeimung
und warf einen Rückblick auf die Tätigkeit des Juristentages.
Rach einigen weiteren Begrüßungsreden konstituierten sich
die drei Abteilungen des Juristentages . In die erste
Abteilung wurden die Themata, welche den Hypotheken-
ausfall, die Schutzvorschriften für Privatan,gestellteund das
Sammelvermögen betreffen, überwiesen. Die zweite Ab¬
teilung hat sich mit den gewerblichen Sondergerichlshöfen
und der Frage des Bedürfnisses für ein Retchsverwaltungs-
gericht zu beschäftigen, während der dritten Abteilung als
einziger Punkt die wichtige Frage der Strafmittel
nach dem Vor ent Wurfe  zum Deutschen Strafgesetz¬
buch überwiesen wurde. Hierzu liegen Gutachten des Geb.
Oberregierungsrats Krohne (Berlin) und desReichsgerichts-
rats Ebermayer (Leipzig) vor. Berichterstatterzu der Franc
Strafmittel im allgemeinen sinh Senatsvrästdent Dr. Ols-
hausen (Leipzig) und Geh. Justizrat Professor Dr . Kahl
(Berlin), welche sich auf eine Resolution geeinigt haben,
worin 1. das Strafmittelsystem des D. V. E. im allge¬
meinen durchaus gebilligt wird . — Die Freiheits¬
strafe  irrt besonderen behandeln Protest»? Dr . I . Gold¬
schmidt (Berlin) und Landgerichtsvrästdent Dr. v. Stasi
(Breslau ). Von besonderem Interesse waren die Aus¬
führungen des Dekans der Berliner Universität Geh. Justiz¬
rat Professor Dr . Kahl (Berlin) zu der Frage der Straf¬

mittel im allgemeinen. Professor Kahl lehnt ebenfalls die
im Voremwurf verworfenen Straf - oder Ersatzsiraimittel
ab, so die Deportation,  die Prügelstrafe, die Straf¬
arbeit ohne Einsperrung, die Friedensbürgschast und den
Hausarrest. Zwar habe jedes dieser Mittel einen gesunden
Kern und einen relativen Vorzug. Aber eine ausgesprocyene
Mehrheitsstimmung der deutschen Juristen habe sich für
keines dieser Mittel gesunden, und da man nicht ,agen tonne,
daß eines derselben dem künftigen deutschen Strafrecht einen
unbedingten und zwetfclsfreien Gewinn sichern würde, so
empfehle es sich, die Zahl der vorhandenen Strcitpunkie
nicht Wetter zu vermehren. Der Referent ist für Beibe¬
haltung der Todesstrafe, ohne doch darum mit allen Gründen
ihrer Anhänger zu identifizieren. Der Redner stellt folgen¬
des Thema aus: „Sollen die aus dem bisherigen Institut
der Polizeiaufsicht hervorgegangenen Übelstände.mit Ein¬
tritt des Neuen Strafgesetzbuches beseitigt werden, so bedarf
§ 53 des V. E. einer zusätzlichen Normativbestimmung,
durch welche die Beftrgnis der Einzelstaaten zu sicherhcits-
polizeilichen Auscnthaltsverboten insoweit beschränkt wird,
als notwendig ist, um bestraften Personen eine gesicherte
Arbeitsgelegenheit zu erhalten und ihren Rückfall ins Ver¬
brechen tunlichst zu verhindern." — In der ersten Abteilung
stand die Frage zur Beratung : „Empfehlen sich gesetz¬
geberische Maßnahmen, durch welche die Haftung des per¬
sönlichen Schuldners für den H y p o th ek enaus fall
beschränkt wird, wenn der Gläubiger seine Hypothek nicket
ausgeboten und das Grundstück wett unter dem Werte er¬
standen hat ?" Es liegen dazu Gutachten von Professor Dr.
Biermann (Gießen) und Reichsgerichtsrat Predari (Leipzig)
vor. Berichterstatter zu dem Thenra waren Professor Litten
(Königsberg) und Justizrat Dr. Eugen Fuchs (Berlin), die
folgende Leitsätze vorletzten: Der Juristentag wolle folgende
Fragen bejahen und ' folgende Gesetzesänderungen Vor¬
schlägen: 1. Der 8 1166 BGB . erhält folgende Fassung:
Ist das Grundstück zu einem Gebote zugelchlagen, das in
ansiälligem Mißverhältnisse zum Werte steht, so kann der
persönliche Schuldner die Befriedigung des Gläubigers
wegen eines Ausfalles bei der Zwangsversteigerung ins»-
weit verweigern, als der Gläubiger durch den Zuschlag
einen unverhältnismäßigen Vermögensvorterl erlangt hat.
Der persönliche Schuldner kann die Befriedigung des
Gläubigers wegen eines Ausfalles bei der Zwangsver¬
steigerung auch insoweit verweigern, als er dadurch ge¬
schädigt ist, daß sein Gläubiger unterlassen hat, ihn unver¬
züglich von der Zwangsversteigerung zu benachrichtigen.
Die Benachrichtigungdarf unterbleiben, wenn sie untunlich
ist. Dem § 85 Abs. 1 ZVG . folgenden Satz hinzuzufügen:
Als Beteiligter im Sinne dieser Vorschrift gilt auch ein
Schuldner, ' der für eine auf dem Grundstück ruhende
Hypothekenforderung nur persönlich haftet. — In der
zweiten Abteilung wurde an erster Stelle die interessante
Frage erörtert : „Empfehlen sich Sondergerichtshös^
in Streitigkeiten aus dem Gebiete des gewerblichen Rechts¬
schutzes?" ' Es sprachen hierzu Landgerichtsdirektor Dr,
Degen (Leipzig) und Justizrat Dr . Seligsohn (Berlin) unter
Vorlegung nachstehender Entschließung: „Die Einführung
von Sondcrgerichtcn für Streitigkeiten ans dem Gebiere
des gewerblichenRechtsschutzes entspricht nicht dem Inter¬
esse der Rechtspflege und ist deshalb abzulehnen." In allen
drei Abteilungen schlossen sich an die Vorträge eingehende
Debatten an. Bei der Abstimmung werden die Leitsätze
Jsays abgelehnt und die kurze Resolution der Mitbericht¬
erftatter Dr. Degen und Dr . Seligsohn, die die Sondcrge-
richte ablehnt, angenommen.

Anstand.
Kclgierr.

Tie Königin auf der Brüsseler Weltausstellung.
Tie Königin besuchte vorgestern die Brüsseler Welt¬
ausstellung . Dieser erste Besuch nach der Wieder¬
eröffnung der Ausstellung galt vor allen Dingen den
Diamanten - und Juwelenhändlern . Tie hohe Be¬
sucherin beglückwünschte die Aussteller für die be¬
wiesene Energie und Schnelligkeit , ir>elche sie bef

! Wiederherstellung der Ausstellung bewiesen haben.
Hierauf beglückwünschte stc die Mitglieder dcF, Exekutiv-
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Und rinnt zurück in Euer eignes Blut
Und läßt es pulsen, läßt cs schwellen und steigen,
Gibt Euch den alten Wundersinn zu eigen,
Schenkt Euch im Überschwang verlor'ries Gut.

Berlor 'nes Lachen, das der Tag Euch stahl,
Der allzu streng das Hirn yurn Meister machte,
Das Freiheitslachen , das dre Jugend lachte,
Und Altcrsfürchten —• ach — es war einmall

Und lehrt Euch, was verschämt Ihr von Euch wiest,
Lehrt Euch das »Weinen . . . o, Ihr müßt es glauben:
Wer vom Verstand die Träne sich ließ rauben,
Ist wie ein Strom , der sich in Sand ergießt.

Nehmt uns zu Helfern , gebt der Kunst den Ruhm
Und sagt uns nicht: Es sind ertäuschte Flammen.
Aus einer Stunde holder Täuschung stammen
Die Kräfte oft zu seligem Heldentum,

Aus einer Stunde holder Täuschung glänzt
Es unvergänglich oft in fernes Alter
Und bleibt der Sonne , bleibt des Glücks Erhalter,
Ob auch des Abends Silber uns bekränzt.

So seid willkommen — gebt die Herzen her —
Das ist der Schmuck, Len wir allein begehren.
Der alten Götter neuem Heim .zu Ehren.
Und vom Altäre rinnt es segenschwer. . . ?

Aus Kunst und Fedrn.
* Das Haus in der Heide. Ungefähr eine Meile von

Nauen, so schreibt man der „Täglichen Rundschau", um¬
schließt das osthavelländische Luch eine sandige Erhöhung,
die mit ihrem Kiesernbestande wie eine hügelige Insel aus
den weiten grünen Flächen des Luches hervorragt. Die
Chaussee nach Kremmen berührt dieses Idyll , das jetzt im
Schmuck blühenden Heidekrautes prangt. Der Genremaler
Gustav Schrödter, der Schöpfer des „Schutzengels", der
„Heimkehr" und der „Quelle", machte hier die Vorstudien
zu seinem bekannten Bilde „Das Grab auf der Heide". Die
Gegend versprach dem Künstler so viel Anregung, daß er be¬
schloß, hier zu wohnen. Mit Unterstützung der Börnicker
Bauern erbaute sich der Maler am Rande der Heide ein
originelles Heim aus — Heidekraut und Lehm. Die Wände

sind ungefähr einen Meter stark. Die. Behausung, deren
Zugang von der Chaussee aus kaum bemerkt wird , macht
einen gemütlichen Eindruck. Neben geräumigen Wohn¬
zimmern und den nötigen Vorratskammern enthält sic ein
großes, helles Atelier. Stallungen und Weinkeller fehlen
nicht. Alles ist hübsch berankt und von Garteuanlagen ein¬
gefaßt. Ein Zaun umschließt das ausgedehnte Grundstück.

O. X. Der Einslutz der Nilstauung aus die Baumwoll¬
ernte. Die ägyptischen Ingenieure stehen vor einem schwie¬
rigen, unerwarteten Problem, das sich als eine Foige der
großen Nilregulierung durch die Stauungen herausgestellt
hat. Der Wasserstand der Kanäle in Unterägypten ist durch
die Nilsperren erhöht worden, um die früher durch mecha¬
nische Mittel bewirkte Bewässerung zu erleichtern und ständig
das nötige Wasser für die Sommerkutturen zur Verfügung
zu haben. Die gewaltigen Bassins, die ehemals nur zss
Zetten dos Hochwassers überschwemmt waren, gaben nur
eine Getreideernte im Winter, während sie heute im Sommer
Baumwolle und Zuckerrohr produzieren. Der Boden har
dadurch eine außerordentliche Wertsteigerung erfahren.
Bald mußte :nan indessen eine bedeutende Verminderung
im Erträgnis der Baumwollcupflanzunge-n fessstellen, urch
im Jahre 1909 war eine vollständige Mißernte zu ver-
zeichnen. Man erklärt dieses Ergebnis durch die Erhöhung
des Grundwassers, die eine Zunahme der Feuchtigkeit des
Bodens herbeiführt, und der Chefingenieur Audebcau Bcy
hat diese Ansicht nun auch durch eine Anzahl Versuche be¬
gründet. In den Jahren 1908 und 1809 wurden in Korachi-h
in einem großen Besitztum, fast in der Mitte des Delta, ge¬
naue Experimente awgestt̂ t. Man pflanzte Baumwolle in
der gewöhnlichen Weise an der Oberfläche von Gräben an.
in denen man das Niveau des Gruudwassers auf ver»
schiedenen Höhen von y3 bis 3 Meter hielt. Der Ertrag
stand in genauem Verhältnis zu der Tiefe des Grund¬
wassers, und das Abfallen der Kapseln nach der Blüte fand
in genau umgekehttem Verhältnis . statt. Durch Beob¬
achtungen an anderer Stelle aber erwies es sich, daß in der
Tat das Niveau des Gruudwassers von der Erhöhung
der Kanäle beeinflußt ist.

t
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komitees wegen Wiedereröffnung der belgischen Ab¬
teilung und besichtigte dann die wiederhergestellten
Teile , sowie die ihrer Vollendung nahen Baulichkeiten.

Die Preisvcrtcilung bei der Brüsseler Ausstellung
ist nun zu Ende geführt . Tie Veröffentlichung erfolgt
alsbald . Von Architekten haben u . a. Ehrenpreise er¬
halten Bruno Paul , Tülfer und Walter . Der Er¬
bauer der deutschen Abteilung , Seidl , steht außer Wett¬
bewerb. Deutschland hat , wie verlautet , bei der Zu¬
erteilung der Preise gut abgeschnitten.

Fvanttretchs.
Die Arbcitcrbersorgnng . Finanzminister Cacherh

wird in der Budgetkommission die Bewilligung von
45 Millionen Frank beantragen , die zur Dur ch-
f ü h r u n g des Arbeiterversorgungs-
g e s c tze s für die Hälfte des Jahres 1911 notwendig
sind: die beantragte Summe soll durch eine progressive
Abstufung der Stempelsteuer  und durch eine
Erhöhung der Erbschaftssteuer  für den
Fall , daß nur ein Kind vorhanden ist, und durch Er¬
setzung des jetzigen Quittungsstempels durch einen
progressiven Stempel aufgebracht werden.

Türkei.
Einigung über die neue Anleihe. Nach den letzten

Pariser Nachrichten ist die französische Regierung nun¬
mehr bereit , die Kotierung der neuen türkischen An¬
leihe auch ohne Mitwirkung der Ottomanbank zu ge¬
statten . Der türkische Finanzminister will den fran¬
zösischen Wünschen insofern entsprechen, als jedenfalls
die Filiale des Crödtt Lyonnais einen Monat
vor dem Zinstermin Anweisungen aus den Konstanti-
nopler Zolleinnahmen cntgegennimmt ; doch bleiben
diese unter der Oberaufsicht der Pforte . Einige Detail-
fragen , die sich auf die Zuweisungen an die französische
Industrie beziehen, werden mit der ganzen Angelegen¬
heit nach der Rückkehr des Großwesirs im Ministerrat
erledigt werden, worauf in Paris die offizielle Bekamck-
gabc der Kotierung erfolgen soll. — Der französische
Botschafter Bompard stattete dem Finanzminister
Dschavid einen längeren Besuch ab. ■— Die Ausschal¬
tung der Ottomanbank wird als ein Erfolg Dschavids
in jungtürkischen Kreisen mit großer Befriedigung ver-
merkt.  . .  .

Luftschiffe und Arrovlrme.
Passagierfahrten des „L. P . 1".

wb . Bitterfeld , 12. September . Das Luftschiff
„L. P . 1" machte heute nachmittag um 5 .Uhr 30 Min.
und 6 Uhr 30 Min . je eine Fahrt mit vier Insassen an
Bord von je halbstündiger Dauer unter Führung von
Hauptmann Dinglinger . An dem ersten Aufstieg
nahm Hauptmann Krogh , Beirat der Luftschiffertechnik
der Siemens -Schuckertwerke, teil.

Aus Stadr rmd
WiesbKdenrr ZlachrrchtLW.

Wiesbaden,  14. September.

Die Entwicklung der Nassauischen BraNdversicherungsanstalt
zu Wiesbaden.

Im „Deutschen Reichs- und Preußischen Stoatsanzeiger"
ist soeben das im Juni vom preußischen Landtag verab¬
schiedete Gesetz, betreffend die öffentliche« Feuerversiche¬
rungsanstalten. veröffentlicht worden, Das Gesetz bezweckt
tm Prinzip , Normativbestimmungen in dieWege zn leiten,
welche Gewähr dafür bieten, daß die Rechte der Versiche¬
rungsnehmer bei den preußischen öffentlichen Feuerverstche-
runsssansialren nicht hinter denjenigen Zurückbleiben, welche
den Versicherungsnehmern bei den deutschen privaten Fener-
velsicherungsgescllschaftcn nach dem Ncichsgesctz über den
Versicherungsvertrag zustehen. Die bestehenden öffentlichen
FeverversicherungsaWstalten werden also nicht aufgehoben,
es können sogar neue errichtet werden. Von nun an sollen
aber folgende Richtlinien für die öffentlichen Feuerversiche-
rungsanstalten gelten:

Sie sind verpflichtet, den in ihrem Bezirk gelegenen Ge¬
bäuden Versicherung gegen Feuersgefahr zu gewähren. Zur
Sicherung des Grundkredits haben sie die Gebäudeversiche¬
rung auch im Falle des Besitzlvechsels und bei nicht pünkt¬
licher Zahlung der Versicherungsbeiträge fortzusetzen. Sie
haben die Versicherung nur zum Zweck der Schadenver¬
gütung zu betreiben und sie sollen das Feuerlöschwesen
fördern.

Die Nassauische Brandverstcherungsanstalt ist ins Leben
gerufen durch die Nassauische Brandassekuranzordnung des
Fürsten Friedrich August zu Nassau-Usingen vom 17. Januar
1806 und demnächst durch gemeinschaftlichen Erlaß von
Friedrich, Herzog zu Nassau (Usingen), und Friedrich Wil¬
helm. Fürst zu Nassau (Weilburg), vom 5. Dezember 1806.
Die Anstalt besaß keinen direkten Versicherungszwangund
kein Dersicherungsmonopol, doch wrirde ein indirekter
Zwang zur Versicherung dadurch ausgeübt , daß nur aus
solche Gebäude, welche bei der Anstalt versichert waren, eine
gerichtliche Hypothek eingetragen werden durfte. Ferner
war vorgeschrieben, daß die bei dieser Staatsanstalt ver¬
sicherten Gebäude nicht gleichzeitig bei anderen Gesellschaf¬
ten außer Landes versichert werden durften, auch wurden
alle im Fürstentum Nassau-Usingen für einzelne Landesteile
bestandenen Brandversicherungsanstalten aufgehoben. Die
Versicherung erstreckte sich nicht auf Mobilien, sie beruhte
auf Gegenseitigkeitund machte einen gewissen Unterschied
bei der Entschädigung gegenüber den weichgcdeckten Ge¬
bäuden. Nach Einverleibung der Nassan-Oranischen Ge¬
bietsteile und der Niedergrafschaft Katzenelnbogen fand am
1. Januar 1817 eine Neupublikation aller bisherigen Ver¬
ordnungen statt. 1834 wurde das Versichenmgsmonobol
der Staatsanstalt für alle Gebäude festgelegt. Nach Ein¬
verleibung des Herzogtums Nassau in den preußischen Staat

blieb die Nassauische BraNdversicherungsanstaltzunächst als
reine Staatsanstalt unter Verwaltung der Königl. Regie¬
rung in Wiesbaden unverändert bestehen. Durch Gesetz
vom 21. Dezember 1871 wurde die bisher staatliche Brand¬
versicherungsanstalt in ein kommunalständischesInstitut
umgewandelt. 1872 wurde vom Kommunallandtag ein
neues Reglement beschlossen, welches eine Klassifikation der
Gebäude und damit eine Abstufung der Beiträge vorsah,
auch die Zuständigkeit des Komrnunallandtags, des ständi¬
schen Verwaltungsausschusses und andere Verwaltungs-
Maßregeln vorsah. Die Ausdehnung der Anstalt auf die
ehemalige Landgrasschaft Hessen-Homburg, und zwar ohne
Versicherungszwang, erfolgte durch das Gesetz vom 18. März
1879, diejenige auf den bisherigen Stadtkreis Frankfurt
a. M., ebenfalls ohne Zwang und Monopol, durch Gesetz
vom 26. März 1886. 1880 fand noch eine wichtige Regle¬
mentsünderung durch Schaffung eines technischen Bureaus
der Anstalt in Wiesbaden zur Nachprüfung der lokalen Ge¬
bäude- und Schadensschätzungen statt, ferner im Jahre 1884
durch eine Reihe von weiteren Maßnahmen, so auch die
Gründung einer Unterstützungskasse für im Dienst verun¬
glückte Feuerwehrleute. Nach dem jetzt gültigen Reglement
vom 6. Mai 1887 ist die Nassauische Brandverstcherungs-
anstalt ein kommunalständisches Institut , dessen Verwaltung
durch den Kommnnallandiag, die BrandversicheruncMom-
mifsion und die Bezirksbeamten des Verbandes erfolgt. Die
Kassengeschäfte werden durch die ebenfalls kommunalständi¬
sche Nassauische Landesbank erledigt. Eine Garantiepflicht
des Bezirksverbandes für die Verbindlichkeitender Nassaui¬
schen Brandverstcherungsanstalt besteht nicht. Der Ver¬
sicherungsbestand der Anstalt betrug zuletzt rund 1551
Millionen Mark.

— Aus dem Rathaus . Die sommerliche Ferienzeit hat
ihr Ende erreicht, und damit kehren auch die städtischen
Beamten von ihrem Urlaub zurück. Nur noch ein Teil der
Unterbeamteir erfreut sich wohlverdienter Muße, während
die Mehrheit die Ruhezeit schon hinter sich hat. Von den
leitenden Beamten der städtischen Verwaltung befindet sich
nur noch Oberbürgermeister I>r. v. Jbcll im Urlaub. Die
Beigeordneten Körner, Travers , Stadtbaurat Petri,
Assessor Borgmann ftob schon seit einiger Zeit hier. Auch
Geheimrat Glässmg, der zweite Bürgermeister, ist, entgegen
einer anders lautenden Meinungsäußerung , schon vor
anderthalb Wochen vom Urlaub zurückgekehrt und hat seit¬
dem seine Dienstgeschäfte übernonrmen. Verwaist ist die
Stadtverwaltung also keineswegs.

— Verkehr zum Rennplatz. Vor einigen Tagen teilten
wir mit, welche Anordnungen seitens der zuständigen Be¬
hörden und des „RennAubs" getroffen werde«, bezw. für
die denmächstigen Herbstremien in Aussicht genommen sind
zu möglichst glatter Abwicklung des Verkehrs von und zum
Rennplatz. Auch die Eisenbcchnverwaltting hat auf Grund
der Erfahrungen des Sommerrennens im Einvernehmen
mit der Ortspolizeibehörde Erbenheim eingehende Bestim¬
mungen über die An- und Abfahrt zum und vom Bahnhof
Erbenheim, sowie die Aufstellung der Wagen daselbst ge¬
troffen. Um ein Kreuzen von Fuhrwerken aus dem Bahn-
hosszufuhrwcg zn vermeiden, ist bestimmt worden, daß die
Anfahrt ausschließlich aus der neben dem Zufahrweg liegen¬
den, der Gemeinde gehörigen Straße erfolgt. An ganz be¬
stimmter, besonders bezeichneter Stelle erfolgt von dieser
Straße die Zufahrt zum Bahnhossgelände und dem Zn-
fuhrweg. Auf dem letzten erfolgt auch die Ausstellung der
Wagen und- von diesem Weg ans die Abfahrt. Hierbei
müssen die Wagen bei der Ausstellung in einer Reihe bis zu
einer gewissen, ebenfalls bezeichneten Stelle vorrückcn mit
den Köpfen nach der Frankfurter Chaussee gerichtet. Aus
dieser Reihe erfolgt die Abfahrt. Damit nun aber auch wie
bei den Sommerrennen alles ohne Unfall praktisch und ge¬
ordnet vorgeht, muß auch wie damals besonders an den
schwarzen Verkehrspunkten jedermann für die Ordnung cin-
treten, den öffentlichen Verkehrsorganen wie der Allgemein¬
heit gegenüber sich entgegenkommendverhalten.

— Änderung vo„ Amtsbezeichnungen. Durch Allerhöch¬
sten Erlaß ist bestimmt worden, daß die Amtsbezeichnung
Bauinspcktor (Land-, Kreis-, Wasser-, Maschinen-, Hasen-,
Melioratimis -, Militär -, Eisenbahn-Baninspektor und Eisen¬
bahn-Bau- und Betriebsinspektor) künftig wegsällt und die
Regi-erungsbaumeister auch nach ihrer etatsmäßigen An¬
stellung diese Amtsbezeichnung weiterführen, sowie daß
den bisher bereits zu Bauinspektoren ernannten Beamten
die Wahl gelassen wird , ihre bisherige Amtsbezeichnung
beizubehalten öder fortan die Amtsbezeichnung „Regie¬
rungsbaumeister" zu führen.

— Keine leitenden Stellen für weibliches Lchrpcrsonal.
Nach dem „Berl. Lok.-Anz." hat auf eine Eingabe des preu¬
ßischen Lehrerinnenverbands der Kultusminister jetzt dir
ausdrücklicheErklärung erlassen, daß die von ihm erlasse¬
nen Vorschriften über Anstellung und Diensteinkommen von
Leitern öffentlicher (nicht privater) Schulen mit sechs oder
nrehr aufsteigenden Klassen lediglich männliche Leiter im
Auge haben. Nur soweit es sich um größere Schulsysteme
(Volksmädchenschulenmit sechs oder mehr aussteigenden
Klassen) handelt, darf die Leitung ausnahsweise und nur
kommissarisch auch solchen Lehrerinnen übertragen werden,
die die Schulvorsteherinnen-, rcsp. Rektoratsprüfling bestan¬
den haben und in jeder Beziehung die Gewähr für eine
ordnungsmäßige Erfüllung der mit einer leitenden Stelle
verbundenen Aufgaben bieten. Auf keinen Fall jedoch haben
die Lehrerinnen, denen Leitungsbefugnisse übertragen wer¬
den, Anrechte auf penstonsfähige Amtszulage. Sollten die
einzelnen, in Betracht kommenden Schulveobändeaus eige¬
nen Mitteln eine derartige Zulage gewähren, so steht von
Aufsichts wegen nichts dawider. Nur mutz die vorschrifts¬
mäßige Genehmigung der Schulaufsichtsbehörde eingehott
werden.

— Wichtige Erfindungen aus dem Gebiet des Eisen¬
bahn-Sicherungswesens werden den Fahrdienstausschuß des
Königl. Eiseübahnzentralamts in seiner nächsten Sitzung
beschäftigen. Auf der Tagesordnung stehen u. a. folgende
Beratungsgegenstände: Hörbares Signal auf der Loko¬
motive, bezw. selbsttätiges Bremsen beim Überfahren eines
Haltesignals. Anbringung von Wiederholungssignalen
zwischen Vor- und Hanptflgnal zur Verhütung des über-
fahrens von Haltesignalen, selbsttätige elektrische Zug¬
deckung, elektrisch vom Zug gesteuertes Knallstgnal, Hemm¬

schuh für Lokomotiven usw., ferner Prüfung eines Vor¬
schlags, betreffend die Besetzung der Züge mit einem be¬
sonder««! Signalwart und Mitführung einer Streckennhr
bei den Zügen. Einführung eines Erkennungszeichensfür
die Begleitmannschaften der Hilfs- und Hilfsgerätewagen
usw. Die Sitzung findet am 22. und 23. d. M. im Verwal¬
tungsgebäude der Eisenbahndirektion Erfurt statt.

— Die Gastwirte und das Stellenverinittlungsgesetz.
Zu dem neuen Stellenvermittlungsgesetz, das bekanntlich
am 1. Oktober in Kraft treten soll, haben die gastgewerb¬
lichen Vereinigungen Berlins in einer gemeinsamen Kon¬
ferenz Stellung genommen. Das Ergebnis war , daß man
die männlichen Angestellten in vier, das weibliche Personal
in zwei Gruppen klassifizierte, und für sie die Gebühren
festsetzte. Gruppe 1 enthält die Geschäftsführer, Küchen¬
chefs, Oberkellner und Büfetters , Vermittlungsgebühr 5 M.»
Gruppe 2 die Köche, Kellner und Zapfer. Gebühr 3 M.
In Gruppe 3 befinden sich die Portiers , Hausdiener, Aus¬
träger usw. Gebühr 2 M. Gruppe 4 endlich vereint das
männliche Aushilfspersonal . Gebühr 30 Pf . Von den
weiblichen Angestellten enthält Gruppe 1 die Köchinnen,
kalten Mamsells, Büfett- und Wirtschaftsfräulein. Gebühr
4 M. Gruppe 2 das gesamte übrige Personal . Gebühr
3 M. Für weibliche Aushilfsstellen soll eine Gebühr von
20 Pf . entrichtet werden.

— Ein großer Menschenauflans fand vorgestern abend
Ecke Michelsberg und Hochstättenstvaße statt. Daselbst war
ein Geselle mit seinem Arbeitgeber angeblich wegen rück¬
ständigem Lohns aneinaüdergeraton und versuchte, mit Ge¬
walt sein Recht zu verteidigen. Er wurde aber gründlich
abgewiesen und wird nun wohl den richtigeren Weg zur
Erlangung seiner Forderung einschlagen, indem er sich an
das Gewerbegericht wendet.

Theater, Kunst, BortrSge.
* Königliche Schauspiele. Im Hoftheater findet heute, toi«

bereits mitgeteilt wurde, die Erstaufführung des einaktigen
Intermezzos „Susannens Geheimnis " von Wolf-Ferrari statt.
Vor der Novität gelamt Mascagnis Oper „Cavalleria rusticana"
zur Aufführung . -— Morgen geht bei erhöhten Preisen Richard
Wagners Oper „Der fliegende Holländer" mit der Kammer¬
sängerin Frau Leffler-Burckard, Fräulein Schwach, Herrn
Kammersänger Schütz, Herrn Schwegler und Herrn Henke in
den Hauptpcrrtien in Szene . — Die Straußsche Operette „Der
Zigeunerbaron " wird wieder in den Spielplan ausgenommen
und am Samstag , den 17. d. M., aufgeführt . — Für Sonntag,
den 18. d. M., ist eine Wiederholung von Webers romantischer
Feenoper „Oberon" festgesetzt.

Bereins-Nachrichte».
*  Der Verein der Aguarien - und Terrarienfreunde

„Gambusia"  dahier erfreut sich eines steten Wachstums.
Das Bestreben des Vereins ist die Naturliebhaberei , speziell die
Aguarien - und Terrarienliebhaberei sowohl durch Vorträge als
auch auf andere Weise zu fördern. Am Donnerstag , den 15. d.
M ., findet im Gartensaal des „Hotel Vogel" (Rheinstraße)
bei freiem Eintritt für jedermann wieder ein Lichtbilder¬
vortrag statt . _ _

Vereins-Versammlungen.
* Nach zweimonatiger Sommerpause tagte die hiesige Orts¬

gruppe des „Vereins pensionierter Deutscher
Reichs - und Staatsbeamten"  am 9. d.. M. in der
„Wartburg ". Aus den Verhandlungen ist zunächst zu er¬
wähnen , daß dem Kaiser anläßlich seiner Anwesenheit auf
Wilhelmshöhe in den Augusttagen dieses Jahres seitens der
Ortsgruppen Cassel, Frankfurt und Wiesbaden eine gemein¬
schaftliche Immediateingabe über die Notlage der Alt-Pensionäre
und der Beamten -Hinterbliebenen unterbreitet worden ist.
Ferner wurde beschlossen, sich von dem Zentralverbande in
Berlin zu trennen und Mit den bezeichneten Ortsgruppen , so¬
wie dem Vereine in Hanau einen Provinzial -Verein für Hessen-
Nassau zu schaffen. Für die Teilnahme an der zu diesem Zweck
in Frankfurt a. M. auf den 14. d. M . anberaumten Versamm¬
lung wurden 3 Mitglieder des hiesigen Vorstandes gewählt»
denen sich auch einige Vereinsmitglieder anschließen dürften

Nassauische Nachrichten.
m. Eltville, 12. September . Ein bedauerlicher Unfall

ereignete sich am Samstagvormittag auf dem hiesigen Elektri¬
zitätswerk . Der Monteur Karl D r i e s war mit Arbeiten,
welche an der Hochspannungsanlage ausgeführt wurden , be¬
schäftigt. Er berührte aus Unvorsichtigkeitzu früh ein Kabel,
das noch in voller Spannung war , und war sofort tot.

s . Kemel i. T ., 12. September . Heute nacht entstand auf
unaufgeklärte Weise Feuer in dem Wirtschaftsgebäude des Land¬
wirts und Milchhündlers Ullmann.  Es gelang nur - »roch,
das Großvieh aus den schon brennenden Ställen zu retten,
während das Kleinvieh zum Teil in den Flammen elend u m -
ka m. Der schnell gerufenen Pflichtfeuerwehr der Ortsange¬
sessenen gelang es, das Feuer auf seinen Herd, Scheune und an-
gsbaute Wirtschaftsgebäude, zu dämpfen. Der große Schaden
ist nicht durch Versicherung gedeckt. Die Nachbarwehren eilten,
telephonisch benachrichtigt, zu Hilfe. Sehr empfindlich machte
sich der Wassermangel im Dorf geltend.

X Dicz, 12. September . Der Gärtner Karl Baumann,
Sohn des Schmiedemeisters Ph . Baumann , kaufte  von Frau
Apotheker Wuth ein Haus nebst Garten im Werte von 6000 M.
— Der Magistrat hat bestimmt, daß die diesjährigen Obst-
markte  Montag , den 10., und Montag , den 17. Oktober, statt¬
finden. Kernobst gibt es in Menge in hiesiger Gegend, dagegen
mangelt es an Steinobst (Zwetschen) .

L . Bad Ems, 12. September . Bei der am kommenden
Samstag stattfindenden Generalversammlung des Archiv-
und Altertumsvereins  wird Herr Prof . vr . Bodewig-
Oberlahnstein einen Vortrag über das römische Kastell zu Ems
halten . Dieser Vortrag nimmt deshalb besonderes Interesse
in Anspruch, weil er zum erstenmal die Ergebnisse der im Auf¬
trag der Reichslimeskommission borgenommenen Grabungen
zusammenfassen und in kurzen Umrissen einen überblick über
den neuesten Stand der Forschungen geben soll. Das Gesamt-
material , Mit dessen Sichtung und Anordnung Herr Professor
vr . Bodewrg unter Beihilfe des Leiters der ortsgeschichtlichen
Sammlung beschäftigt ist, wird den Inhalt einer umfang¬reicheren Schrift  bilden , die als Sonderheft des mWrt
Reichslimeswerks gegen Ende des Jahres erscheint - Dü seit
^umehr 5 Jahren bestehende, über 200 Mitglieder zählende
Literarisch e V erernigung  hat auch für diesen Winter
TOn̂ rri ”1'* £em Theater des Rhein-
M a r n r s che n Verbands  für Volksbildung abgeschlossen.

ausgewählten Stücken befinden sich
w Lange" von Paul Hehse. das zu Ehren

bet , Dichters in Szene gehen soll; ferner
„Der Revisor" und Ibsens „Stützen der Ge-

ieilichaft . Anfang November wird auch die neugegründete
Volksbrbliothek  der Literarischen Vereinigung ihrer Be¬
stimmung ubergeben werden können.

b. Nassau, 12. September . Die Feier de«
40iahrigen Bestehens der hiesigen Jdiotenanstalt  fand
gestern unter großer Beteiligung statt . Die Anstalt war freund-

Z'Ochssiackt. Die Festpredigt hielt Pfarrer A u l e r von der
Landes -Jrrenanstalt Weilmünster . Direktor T o d t veranstaltete

meine  Katechese, aus der hervorgtng, daß
?i° Arbeit. die hier geleistet wird, nicht unftuchtbar ist. Chor-
liever der Angestellten verherrlichten die Feier. Herr Direktor



Scne 4. Mittwoch, 14 . September 191 « Wiesbadener Trltzbiatt.
Todt gab irn Verlaufs der Veranstaltung , Linen ausführlichen ,
Bericht über die Tätigkeit der Anstalt und insbesondere auch
über die Personal - und wirtschaftlichen Verhältnisse.

— Montabaur , 12. September . Der älteste Verein unserer
Stadt , der im Jahre 1850 gegründete Lokal - Gewerbe-
verein,  zählt seit dem 31. August d. I . 100 Mitglieder eine
bis jetzt seit Bestehen des Vereins noch nicht erreichte Mrtglreder-
zahl. Das berr. Mitglied Nr . 100 hat eine künstlerisch ange-
sertigte Aufnahme-Urkunde erhalten . Diese steigende Frequenz
ist ein Beweis, welche Sympathie der._Verein hier genießt und
haß durch die in allen Gewerbevereinen des Regierungsbezirks
Wiesbaden seit 1. April d. I . beschlossene Erhöhung des iahr-
lichen Mitgliederbeitrags (früher 4. jetzt 5 M.) der mehrfach
befürchtete Rückgang der Mitgliederzahl hier nicht eingetreten
ist. Auch die Zahl der Schüler in der hiesigen gewerblichen
Fortbildungsschule hat sich derart erhöht, daß die hisherigen
Mäume in dem alten Realschulgebäude kaum ausreichen und
der Vorstand wegen Beschaffung größerer Unterrichtssale mit
der Stadtverwaltung in Unterhandlung getreten ist. —- Am
4. September fand ein Ausslna des Gewerbevereins und der
gew. Fortbildungsschule nach Wallmerod-Molsberg statt . Auster
den Teilnehmern aus Montabaur hatten sich auch Herr Bürger¬
meister Göbel von Wallinerod und der Vorstand des dortigen
Verschönerungsvereins eingefunden. Der Vorsitzende d^ Ge¬
werbevereins Montabaur , Herr BuchdruckereibesitzerG. Sauer¬
dorn , hielt eine längere Ansprache, in welcher er auch der ruhm¬
reichen Ereignisse vor 40 Jahren (1870/71), insbeiondere des
Tages von Sedan , gedachte.

cc. Blesscnbach (Oberlahnkreis ) , 12. September . In feier¬
licher Weise wurde vorgestern nachmittag Hierselbst der Grund¬
stein zur neuen Schule  gelegt . Rach dem Gesang des
Liedes „Mit dem Herrn fang alles an" durch die Schulkinder
hielten der Ortsichulinspektor Pfarrer Endres und Bürger¬
meister Becker entsprechende Ansprachen. Zur gemütlichen
Nachfeier versammelte man sich darauf in den Lokalitäten der
Gastwirte Becker Witwe und Nather . Die Schule soll noch m
diesem Jahre in Rohbau gestellt werden.

cc. Langhecke, 12. September . Gelegentlich einer Radtour
von drei jungen Leuten aus dem nahen Weher st ü r z t e der
28jährige Wilhelm Klum  von dorten auf der etwas steilen
Chaussee Langhecke-Aumenau vom Rad und erlitt nicht unbe¬
deutende Verletzungen, besonders am Kopfe. Nachdem ihm
durch den Arzt von Wolfenhausen ärztliche Hilfe geleistet war,
brachte man ihn per Chaise nach seinem Heimatsdorf ms Eltern¬
haus . — Auf der Grube „Alter Berg" bei Laubuseschbachv e r -
u n g l ü ckt e der Hauer August Moos  von Wolfenhausen durch
herabfallendes Gestein und zog sich dabei besonders starke Ver¬
letzung an dem einen Bein zu, so dah er sofort ärztliche Be¬
handlung nötig hatte.

Ans der Umgebung.
Brustseuche.

so. Mainz , 12. September. Unter dem Pferdebestand
oes Magdeburger Dragoirer-Regiments Nr. 6, das augen¬
blicklich im Manöver weilt, ist die Brustseuche ausge¬
brochen.  Um nicht noch weitere Regimenter zu verseuchen,
wurden die erkrankten Tiere isoliert und hierher gebracht.
Die erste Eskadron des Regiments mußte zur Hälfte und
die zweite ganz vom Manöver zurückgezogen werden. Die
Isolierung der erkrankten Pferde wird sehr streng dnrchge-
führt. Die Seuche verlief bis jetzt ziemlich gutartig, so
daß ihr noch kein Tier erlegen ist.

*

w. Frankfurt n. M.. 13. September . Der Polizeibericht
meldet: Heute vormittag gegen 7 Uhr entstand im Laboratorium
des hiesigen städtischen Krankenhauses  anscheinend durch
Kurzschluß Feuer,  das durch die Feuerwehr Munzgaffe
schnell gelöscht werden konnte. Der Mobilienschaden betragt
200 Mark.

* Mainz , 13. September . R b e i n p e g e l : 2 m 39 cm
gegen 2 tn 59 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtliches»
Airs Wiesbadener Gerichtssälen.

ag. Bertragsancrkennung ohne Unterschrift. In einem
hiesigen Konfektionsgeschäft besteht feit Jahren die Sitte
einer monatlichen Kündigung des kaufmännischen Per¬
sonals. Am 1. September erhielt nun ein Angestellter zum
1. Oktober gekündigt, worauf er Klage anstrengte und
wegen gesetzwidriger Kündigung die Weiterzahlung Des
Gehaltes bis zum 1. Januar 1911 verlangte. Zur Begrün¬
dung führte er an , daß er einen Vertrag über monatliche
Kündigung wohl vorgelegt bekommen, aber nicht unter¬
schrieben habe. Wenn auch das übrige Personal sich mit
den vertraglichen Bedingungen einverstanden erklärt habe,
so fei dies für ihn nicht bindend. Das Kaufmannsgericht
legte 'dem Kläger nahe, wegen Aussichtslosigkeit der Klage
seinen Einspruch fallen zu lassen. Durch 'Einwilligung in
das Arbeitsverhältnis habe der Kläger den Vertrag, welcher
die monatliche Kündigung enthielt, ebenfalls genehmig!,
ganz abgesehen davon, ob er denselben unterschrieben habe
oder nicht. Es genüge in vorliegendem Falle schon Das
Stillschweigen des Klägers, um die Rechtsgültigkeit des
nicht unterschriebenenVertrages eintreten zu lassen.

Ans answiirLiven Gerichisfälen.
— Die Beglaubigung von Urkunden in Bürgermeiste¬

reien. Der Rentner Christian Krebiehl von Gries¬
heim  a . M. wollte vor einiger Zeit auf der Bürger¬
meisterei die Unterschrift einer Bürgschaftsurkundefür die
Nassauische Landesbank beglaubigen  lassen . Bürger¬
meister Wolfs  weigerte sich, da Krebiehl sich angeblich in
einem ähnlichen Fall dem Bürgermeister gegenüber be¬
leidigend benommen habe. Dem Antragsteller wurde der
Rat gegeben, die Beglaubigung durch einen Notar vor¬
nehmen zu lassen, was auch geschah; jedoch verklagte  der
Antragsteller den Bürgermeister auf Ersatz  der entstan¬
denen Brglaubigungskosten auf Grund fahrlässiger
Verletzung einer Amtspflicht . Das Ober¬
landesgericht  entschied: Der Beklagte ist Bürger¬
meister und Ortsgerichtsvorsteher und in letzter Eigenschaft
amtliche Urkundsperson und zur Beglaubigung von Unter¬
schriften zuständig und auch verpflichtet. Als Bürgermeister
ist er nicht öffentliche Urkundsperson, da die Zuständigkeit
der naffauischen Bürgermeister zur Beglaubigung von
Unterschriften aufgehoben und den Ortsgerichten übertragen
worden ist. Eine Amtspflicht besteht für den Beklagten zur
Beglaubigung der Unterschriften nur in seiner Eigenschaft
als Ortsgerichtsvorstcher.  Die Landesbank ist
anderer Ansicht. Sie hat die Bürgschastsurkundcnso ein¬
gerichtet, das; sie von dem Bürgermeister durch Beidruck
des Siegels zu beglaubigen sind. Da der Kläger den Bür¬
germeister ausdrücklich in seiner Eigenschaft als Bürger¬
meister zur Beglaubigung der Bürgschaftsurkunde ange¬
gangen hat, ist die Klage abzuwcisen. Es werden also alle

diejenigen, die ähnliche Rechtsgeschäfte auf Bürgermeiste¬
reien zu erledigen haben, gut tun, sich ihre Papiere nicht
vom Bürgermeister, sondern vom Ortsgerichtsvorstcher be¬
glaubigen zu lassen.

rs Unifengreichc Wcchselfälschnngen. Die Straf¬
kammer  zu Hanau verurteilte den Kaufmann Konrad
H e ste r m a n n aus Hanau, Inhaber der in Konkurs be¬
findlichen Kolonial-, Material - und FarbUmren Engros¬
handlung Koch u. Hestermann, wegen W echs e l fäl¬
sch ungen  unter Zubilligung mildernder Umstände zu
1 Jahr 9 Monaten Gefängnis. Das Gericht sprach gleich¬
zeitig die sofortige Verhaftung des Angeklagten aus . Es
handle sich um 282Fällc  von Wcchsclfälfchung mit einem
Betrag von 48 200 M. Der Angeklagte befaß nicht die nötige
Geschaftskemltnis, um ein solches Geschäft zu führen und
griff schließlich, um sich über Wasser zu halten, zu Wechsel¬
fälschungen. Er hatte sich seinerzeit salbst der Staatsan¬
waltschaft gestellt. Aus dem Konkurs selbst dürsten nicht
mehr als 10 Prozent herauskommen.

Der Helgoländer Kinderskandal vor Gericht,
sh. Altona, 12. September. Vor der ersten Strafkammer

des hiesigen Landgerichts hatten sich heute die Gebrüder K.
aus Helgoland unter der Anklage des wiederholten Sitt¬
lich  ke i t s v e r b r e che n s an minderjährigen Personen
zu verantworten. Man erinnert sich, daß im Sommer d. I.
auf der schönen Nordseeinsel Helgoland im Anschluß an die
Verhaftung eines Uhrmachers Beckers  ein wahrer Sumpf
sittlicher Verkommenheit aufgedeckt wurde. Beckers und
mit ihm eine Anzahl höherer und niederer Militärs sowie
die Gebrüder K. hatten seit langem die halbwüchsigen
Kinder verschiedener Helogländer Schisserfamilien an sich
gelockt und durch Süßigkeiten wie auch durch schlechte
Lektüre dermaßen Einfluß auf sie gewonnen, daß schließlich
fast sämtliche Helgoländer Kinder gemeinsam mit den beiden
Angeklagten und deren Helfershelfern ein sexuelles Komplott
bildeten, über dessen Einzelheiten der Brief eines Helgo¬
länder Gendarmen an eine ihm befreundete Berliner
Familie nähere Auskunft gab. In diesem, vom 3. August
dieses Jahres datierten Schreiben hieß es , daß der bis da¬
hin auf Helgoland sehr angesehene Uhrmacher Beckers, der
seit neun Jahren auf Helgoland ansässig und Besitzer des
größten Uhrenladens war, seit ca. 7 Jahren mit schul¬
pflichtigen Kindern Verkehr unterhalten habe, verhaftet
worden sei und sich im Gefängnis vergiftet habe. Außer
Beckers seien an der Sache ein Oberleutnant, ein Oberstabs¬
arzt, ein Obermaat, ein Maat und fünf Helgoländer be¬
teiligt. Im Anschluß an die Veröffentlichung dieses Brieses
wurde dann noch bekannt, daß auch ein früherer Kom¬
mandant der Insel,  ein Admiral, sich an deni
Treiben beteiligt haben soll. Und wie zu Beginn der Ver¬
handlung gegen die Gebrüder K. mitgeteilt wurde, schwebt
neben der' Untersuchung der bürgerlichen Gerichte auch
noch eine solche des Kriegsgerichts  der Marine . Die
Angeklagten haben in der Sommersaison ans Helgoland
seit längeren Jahren ein offenes Geschäft betrieben, in das
die Helgoländer Kinder hineingelockt wurden, um von dort
aus den Hintermännern zugeführt zu werden. Wie die
Verhandlung ergab, sind auch verschiedentlich Kurgäste
in unerlaubte Beziehungen zu den Kindern getreten, und
diese Beziehungen haben sozusagen in aller Öffentlichkeit
bestanden, da die Kinder untereinander schließlich auch noch
in verbotenen Verkehr traten und in der Schule wie beim
Spiel darüber gesprochen wurde. Bei der verhältnismäßig
geringen Kinderzahl auf Helgoland ist anzunehmen, daß
durch die Angeklagten ganz Helgoland verseucht
worden ist, da Knaben und Mädchen gleichmäßig den Ge¬
lüsten der Angeklagten und ihrer Freunde dienstbar gemacht
wurden. Die unter strengstem Ausschluß der Öffentlichkeit
geführte Verhandlung, zu der vergeblich eine große Anzahl
von Helgoland herübergekommener Zuhörer Zutritt zu er¬
langen suchte, endete mit der Verurteilung der Gebrüder K.
zu 2V2 Jahren,  bezw. 9 Monaten Gefängnis.  Das
Gericht mußte beiden Angeklagtenmildernde Umstände zn-
bllligen, weil die meisten der kleinen Zeugen und Zeuginnen
nach Ansicht des Gerichts nicht mehr zu verderben waren,
als sie in die Hände der Angeklagtensielen.

* Fußball . Der Sportverein sicherte sich die ersten zwe:
Punkte in den diesjährigen Meisterschaftsspielen, indem er
Britannia am letzten Sonntag knapp mit 1 :0 schlug. Das Spiel
war ziemlich interessant, nur Britannia spielte zum teil sehr
unfair , so daß sich der Schiedsrichter veranlaßt sah, ernen
Spieler von Frankfurt herauszustellen. Das entscheidendeTor
für Wiesbaden fiel etwa Vt  Stunde vor Schluß, indem Kurtz
einen gut zugespielten Ball sicher ins Tor jagte.

* Vierer -Vcrcinsmannschaftsfahrendes Gau 9 D. R.-B.
Am Sonntag fand auf der 100 Kilometer Gaupreisfahren¬
strecke das Vereins-Mannschaftsfahren des Gau 9 (Frank¬
furt a. M.) des Deutschen Radfahrerbnndes über 100
Kilometer statt. 15 Mannschaften stellten sich dem Starter.
Trotz der zeitraubenden drei Einschreibekontrollenwurde
der Sieg in einer ganz hervorragenden Zeit erfochten, der
gebotene Sport war vorzüglich und der Gau 9 kann stolz
sein, solche vorzügliche Mannschaften zu haben. Das Re¬
sultat ist nachstehendes: 1. R . - V. „Germania " -
F r a nkf u r t 3 St . 5 Min. 40 Sek., 2. Velozipedklub Frank¬
furt 3 St . 8 Min. 30 Sek., 3. Bicyclc-Klub-Frankfurt 3 St.
28 Min. 40 Sek., 4. Radfahrer-Quartett „All-Heil"- Frank¬
furt 3 St . 29 Min., 5. Radsportklub Wiesbaden
3 St . 41 Min. 20 Sek., 6. „Germama"-Bornheim 3 St.
42 Min. 30 Sek. Ganplaketten - erhalten: „Germania"-
Frankfurt (2. Mannschaft) 3 St . 17 Min. 40 Sek., Veloziped-
klub-Franksurt (2. Mannschaft) 3 St . 30 Min. 30 Sek.,
„Germania"-Eschersheim3 St . 49 Min. 15 Sek., „Rassovia"-
Frankfurt 3 St . 53 Min. 40 Sek., Radfahrer - Verein
Wiesbaden 1904  3 St . 54 Min. 40 Sek.

* Gaupreisfahrtentag des Gau 9 D. R.-B. Sonntag,
18. September, findet der dritte Gaupreissahrtentag des
Gau 9 (Frankfurt) des Deutschen Radfahrerbnndes über
50 und 100 Kilometer statt. Meldungen sind bis 14. Sept.
an den 1. Gausahrwart Herrn Karl Schmitt, Schuchard-
ftraße 6, Darmstadt, zu richten, worauf die Startkarte den
Meldenden zugeht.

* Ein bösartiges Rennpferd. Ein wahrer Wüterich
scheint Fürst Hohenlohe-Oehringens „Kilimandscharo"
zu sein, auf dem Shaw,  der neue fürstliche Stalljockey,

Morgen-Ansg ave, 1. Matt. _ Skr. 437,
sein Debüt ans der Wiener Freudenau geben sollte. Trotz
seiner schwachen kleinen Statur geberdet» sich der Hengst
am Start wie ein wildes Tier. Er stieg, überschlug sich,
warf dabei Shaw ab, biß den ihn haltenden Stallmann an
der Schulter, warf ihn zu Boden, schlug und biß nach ihm.
Mit Mühe konnte sich der Wärter mit zerfetzten Kleidern
von dem wilden Tier befreien, hatte aber verschiedene Biß¬
wunden erlitten. Shaw weigerte sich dann, den Ritt aus
„Kilimandscharo" auszuführen, und die Stewards billigten
sein Verhalten. Das Renndirektorinm ordnete an, daß
„Kilimandscharo" nicht eher für ein Rennen gesattelt werden
dürfe, als sein Trainer Planner wenigstens halbwegs
Garantie für ein „gesittetes Benehmen" leisten könne.

Vermischtes.
Die Cholera.

w. Hamburg, 12. September. Die in Hamburg bezü^.
lieh des Cholerafalls in Freiburg an der Elbe anyestellten i
Nachforschungen ergaben bisher nichtsVerdächtiges.  !

v . Wien, 12. September. Bei den zwei Kindern dez
an Cholera gestorbenen Gärtners Gasselhuber,  welche :
interniert waren, ist durch die mikroflopische Untersuchung |
das Vorhandensein von Cholerabazillen fest ge¬
stellt  worden . Die Kinder befanden sich die ganze Zeit \
wohl und hätten heute nachmittag entlassen werden solle«, !
da die Jrckubatiowsfrist abgelaufen gewesen wäre. In - I
lolgedessen wurden die übrigen internierten Personen auf !
der Beöbachtungsstation zurückbehalten, obgleich die !
bakteriologische Untersuchung ein vollständig negatives
Resultat ergeben hat. Die Kinder Gasselhnbers wurden in
das Choleraspital gebracht.

v , Budapest, 12. September. Der Vicegespan des
Komirates Paranya  verständigte heute aus amtlichen!
Weg die Einwohnerschaft von den sestgestellten choleraver¬
dächtigen Erkrankungen und Todesfällen. Mit Rücksicht auf j
die drohende Gefahr einer Choleraepidemie wurde durch >
eine Verfügung des Handelsministers der für morgen an¬
beraumte Jahrmarkt in Mohacs verschoben. Diese Ver- I
fügung wurde erst durch den Umstand veranlaßt , daß in dein
Mohacser Bezirk  im Lause des gestrigen und heuli- I
gen Tages in vier verschiedenen Gemeinden vier neue I
cholcraverdächtige Erkrankungen gemeldet wurden, von !
denen eine tödlich verlaufen ist. Die Kranken wurden in !
das Epidemiehospital übergeführt uüd dort streng isoliert
unttrgebracht- Seitens der Behörden wurden die streng- j
sten Maßnahmen ergriffen. — In P r e ß b u r g wurden im .
Lause des gestrigen Tages vier unter choleraverdächttgen
Symptomen erkrankte Personen in das Epidemiehospital
übcrgesührt. Obwohl die sofort vorgenommene Unter- 1
suchnng darauf schließen läßt , daß es sich bei diesen Fällen ,
nicht um Cholera handelt, wurden sofort die strengsten
Maßnahmen veranlaßt. — Nach einer Zusammenstellung z
der hier «ingelansenen Eholerameldurrgcn ist von den oh :
in den verflossenen 14 Tagen  im ganzen Lande vorge- .
kornmenen choleraverdrichtigen Fällen, die bakteriologisch
untersucht worden sind, in 11 Fällen Cholera fest¬
gestellt  worden . Obzwar in den letzten Tagen 1 bis I
2 Fälle choleraverdächtigerErkrankungen gemeldet worden I
sind, so ist doch mit Sicherheit kein Cholerafall konstatiert \
worden; in einem dieser Fälle ist eine Besserung eingetreten. !

w. Rom, 12. September. In den letzten 24 Stunden '
sind in Apulien 3 Personen an der Cholera erkrankt unp !
4 gestorben.

Odessa, 12. September. Die Stadtverwaltung ergreift
jetzt energische Maßregeln gegen die Verbreitung der Pest.
Der Marktplatz, der Herd der Epidemie, wird gänzlich ver¬
brannt . Hunderte von Familien sind brotlos . Tausends
von Ratten flüchteten sich in die naheliegenden Häuser.

Kleine Chronik.
Das Technikum Altcnbnrg Sa .-A>, eine unter Staats - ;

aufsicht und der Direktion des Ingenieurs Professor
A. Nowak stehende höhere und mittlere technische Lehran¬
stalt, tritt in das 32. Semester seines Bestehens ein. Daz
genannte Institut , an welchem ein aus den tüchtigsten
Kräften sich zusammcnsetzcwdes Lehrerkollegiumwirkt, ver- !
folgt den Zweck, seine Besucher in Maschinenbau und
Elektrotechnik zu Ingenieuren , Technikern und Werkmeistern
sowohl in wissenschaftlicher als auch in praktischer Hinsicht '
derart auszubilden, daß sie den in der Praxis an sie heran-
tretenden Anforderungen durchaus gewachsen sind. Zur
Unterstützung des Unterrichts dienen reichhaltige Samm - '
lungen und Laboratorien, eine Maschinenwerkstätte, eine
Automobilwerkstätte usw. Das Wintersemester 1910/u
beginnt am 18. Oktober cr., ein unentgeltlicher Vorbe-
reitungs-, resp. Repetitionskursus für das erste Semester
bereits am 27. September cr. Ausführliche Programme,
Jahresberichte und jede gewünschte Auskunft erhält man
vom Sekretariat des Technikums Altenburg S .-A. kostenfrei.

Zur Verhaftung des Berliner Schwindlers Margulin.
Nachdem der Berliner Kriminalpolizei die Ermittlung ge- !
lungen ist, daß der Schwindler Joseph Margulin sich über i
Holland nach Petersburg gewandt hat, erfolgte dort, wie !
bereits erwähnt , seine und seiner Geliebten, Fröhlich, Ver¬
haftung. Er wohnte nnt der Fröhlich unter falschem Namen
im „Hotel de l'Europe". Das Auslieserungsverfahren ist
beantragt . — In einem Hotel im Haag wurde der Graf
de la Ramme verhaftet, welcher unter dem Verdacht steht,
an den Fälschungen des Geldagenten Margulin mitschul¬
dig zu sein. Ramme, der von Geburt Ungar ist, hielt sich
seit einigen Tagen im Haag aus. Seine Verhaftung erfolgte
auf Ersuchen der Berliner Kriminalpolizei.

Peter Ganter. Der Verlagsbuchhändler Peter Ganter,
der vor zwei Jahren durch seine „blauen Briefe", mit denen
er sein bekanntes Buch „Doppelte Moral " vertrieb, in ganz
Deutschland lebhafte Beunruhigung hervorries und dafür
vom Landgericht München 1 zu 1 Jahr Gefängnis verur¬
teilt wurde, ist von der Polizeidircktion München aus
München und Bayern ausgewicsen worden. Die von ihm
bei der Regierung von Oberbayern hiergegen eingelegte
Beschwerde wurde abgewiescn.

Ein verhängnisvolles Spiel . Im Hause Hohepfortc-
stratzc 23 zu Magdeburg krochen in Abwesenheit der Eltern
ein 9jähriger Knabe und sehr lOjäHriger Spielgenosse in
einen großen Koffer. Der Deckel des Koffers klappte zu
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und die Leiden Knaben konnten sich nicht befreien. Als die
Mutter heimkehrte> waren die beiden bereits erstickt. Die
herbeigerufene Feuerwehr versuchte während 3 Sttindcn
vermittels -Sauerstosfatmung die beiden Knaben ins Leben
zurückzurufen; leider aber blieben ihre Bemühungen er¬
folglos. Der eine der Knaben hatte sich in feiner Todes¬
angst vollständig entkleidet.

Ein Schwindler als „Hofdame". In Potsdam verkler-
feete sich ein Sohn angesehener Eltern als Dame. Er trat
sogar als Hofdame in einem Juweliergefchäft auf und ließ
sich Schmuckgegcnstände vorlegen, mit evtl, ein Geburtstags¬
geschenk für die Prinzessin Viktoria Luise zu bestellen. Ein
Kriminalbeamter, dem die Dame bereits ausgefallen war,
fand sich im Geschäft ein und nahm den jungen Schwindler
fest. Er wurde später wieder auf freien Fuß gesetzt.

Ein Unfall auf einem Kruppschen Schießplatz. Die
Meldung von einem Unfall auf dem Schießplatz —auger-
hütte ist dahin richtigzustellcn, daß am 10. September, nach¬
mittags , beim Schießen mit Feldgeschützen durch die Em-
zündung der Pulverladung einer Patrone , bevor diese rn
das Geschützrohr eingeführt worden war, vier Mann, unter
ihnen zwei schwer, verletzt wurden.

Ent verhängnisvolles Vergnügen. Der Schüler
Mathias Brammen in M.-Holthaufen kletterte auf dem
elterlichen Anwesen auf das Göpelwerk einer̂ sich tm Be¬
trieb befindenden Dreschmaschine, um eine Rundfahrt zu
Machen Hierbei wurde er mit dem Kopf gegen einen Pfahl
geschleudert, wodurch ihm der Kopf zerschmettert wurde
Der Tod trat sofort ein.

Ein frecher Diebstahl wurde am Sonntag auf einem
Rheindampfer verübt. Dem Schisfsrestaurateur eines Cöln-
Mülheimer Bootes wurden aus seiner Kabine 3009 M. in
bar und ein großer Betrag englischen Geldes gestohlen.
Die Spitzbuben, die auch noch sonstige Wertgegenstände
wegfchlevpten, finb- noch nicht ermittelt.

"Eine Diakonissin durch ein Automobil getötet. Die 68
Jahre alte Diakonissin Margarethe Dennerlohr zu Augs¬
burg wurde, als sie einer alten Dame beim EtNsteigen rn
einen Straßenbahnwagen half, von einem Automobil über¬
fahren und derart verletzt, daß sie bald darauf starb.

Ein Tmmelcinsturz. Bei den Tunnelbautcn der Eris-
Eisenbahn in Jersey-City ereignete sich ein schweres Un-
alück Ein Teil des Tunnels stürzte ein. Neun Arbeiter
wurden aus der Stelle getötet , zehn wurden verletzt . Fünf
weitere Arbeiter werden vermißt.

Opfer der Berge. Der verheiratete Buchhalter Ludwig
Hörmann aus München hat bei einer BesteigUHg des UnterZ-
berges bei Salzburg seinen Tod gefunden.

k§tzte WachrLchtem
Zur Fleischnot.

Berlin, 13. September. (Eigener Drahtberi'cht.) Die
Vorstandsmitglieder des deutschen Fleischerverbandes wur¬
den heute gegen Mittag vom Landwirtschaftsministervon
Schorlemer  empfangen. Die Deputation, die sich aus
dem Vorsitzenden des Verbandes, Marx aus Frankfurt a. M,
Lammetz-Cöln, Schmidt-Hannover und dem Geschäftsführer
des Verbandes Zerbes zusammenfetzte, überreichte dem
Minister eine Denkschrift, in der die durch die Fleischaot
entstandene Situation eingehend dargelegt und Vorschläge
zur Abhilfe gemacht werden. Der Minister sagte sein leb¬
haftes Interesse an dieser Frage und an ihrer möglichen
Lösung zu.

Berbandstag mittlerer Post- und Telegraphenbeautten.
Berlin, 13. Septeniber. (Eigener Drahtbericht.) Unter

starker Beteiligung aus allen Teilen des Reichspostgebietes
trat gestern der 20. Verbandstag des Verbandes
mittlerer Reichspost - und T e l e g r a p h en b c -
amten  in Berlin zusammen. In seiner Begrüßungsan¬
sprache gedachte der Vorsitzende auch des Falles Z o l -
litsch  und sprach dem gemaßregelten Zollitsch das tiefsie
Mitgefühl des Verbandstages aus . Sein Name stehe tief
in der Geschichte der gesamten Beamtenbewegung einge¬
tragen. Auch in der ersten Plenarsitzung wurde von dem
Referenten der ungünstige Ausgang des diplomatischen
Verfahrens gegen den früheren ersten Vorsitzenden des Ver¬
bandes Zollitsch als ein herbes Mißgeschick für den ganzen
Verband bezeichnet. In der Hauptsache betrafen die Ver¬
handlungen der ersten Sitzulig interne Verbands- und Be¬
rufsangelegenheiten.

Die Berliner Flugwochc.
Berlin , 13. September . (Eigener Trahtbericht .)

Graf Zeppelin  überwies zu dem Preis des Kriegs¬
ministers von 26 000 M. den Betrag von 10 000 M.
als zweiten Preis für die Flugwoche in Johannistal
aus dbr Zeppelin - Stiftung.  Tamif ist die
Bedingung für das Inkrafttreten des Preises des
Kriegsministcrs erfüllt.

Ein scharfer Schuf; im russischen Manöver.
Petersburg , 13. September . (Eigener Trahtbericht .)

Bei den Manövern in der Nähe des Torfes Niglischtschi
sank der -Oberst Jwinow vom Alexander Newski-Regi-
ment plötzlich von einer Kugel in die linke Hüfte ge¬
troffen vom Pferde . Tie Untersuchung der Gewehre
der Mannschaften verlief resultatlos.

Ein Lagerhausbrand.
Paris , 13. September . (Eigener Trahtbericht .) In

den Zuckerlagerhäufern am Quai de la Gare brach
gegen Mitternacht ein heftiges Feuer aus , das erst
gegen V-22 Uhr auf seinen Herd beschränkt werden
Nennte. Personen wurden nicht verletzt; der Sach¬
schaden ist bedeutend._ _

Konstantinopcl , 13. September . (Eigener Traht¬
bericht.) Wie verlautet , besprach der Minister des
Äußeren bei dem heutigen Empfang mit den Bot¬
schaftern der Kretaschutzmächte  den Fall Kolo
Georgs?- und hat dabei nicht verhehlt , daß die Annahme
seiner Wahl in Athen ohne vorherige Niederlehung
seines kretischen Mandates die Lage außerordentlich
schwierig gestalten würde.

Konstantlnopol , 13. Septeniber . . (Eigener _ Traht¬
bericht.) Dem ökumenischen Patriarchen ging dre

Trahtnachricht zu, daß eine große Feuersbrunst
die Stadt Schera am Marmarameer beinahe vollständig
zerstörte. „

w. Konstantinopcl, 13. September. Wie „Jeni Gazetta
aus authentischer Quelle erfährt, gewährte die sianzöstlche
Regierung die Kotierung der türkischen An¬
leihe  an der Pariser Börse bedingungslos.

Chardin, 13. September. (Eigener Drahtbericht.) In
Tschang-Tschun wurde heute von den Vertretern der Süd-
mandschurischen - und d er Kirin - Tschan g-
Tschun - Bahn  das Abkommen über den Anschlußbetricb
dieser beiden Bahnen unterzeichnet.

Mulden, 13. September. (Eigener Drahtbericht.) Der
Generalgouverncur Hsi-Liang hat die Behörden angewiesen,
die in der Mandschurei und besonders die in den an Korea
grenzenden Bezirken lebenden Koreaner  sorgfältig zu
beobachten  und über deren Gebühren Bericht zu er¬
statten, um diplomatische Konflikte mit den japanischen
Konsulaten und Behörden zu vermeiden.

*

Berlin , 13. September . (Eigener Trahtbericht .)
Der Händler Karl Nagel  aus Oberschönweide wurde
verhaftet,  weil er in einem Streit einen jungen
Mann mit einem Beil niedergestreckt und lebensgefähr¬
lich verletzt hat . _ _

Letzte Sandelsnackrickten.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 13. September . (Eigener Drahtbericht .) Es lagen
für die heutige Börse eine Reihe von Nachrichten vor. von denen
mau eine merkbare günstige Beeinflussung des Kursmveaus
hätte erwarten sollen, so der Rückgang des Prwatdrskonts trt
London, die Erhöhung des Zinkpreises und des belgischen Roh-
eisenpreises und die günstigen Ziffern des Versandes des Stahl-
werksverbandes im August. Wenn trotzdem dre Aufwartsbe¬
wegung keine Fortschritte machen konnte, so ist dies dem Be¬
treiben der Spekulation zuzuschreiben, die durch die Berliner
Hausseebewegung erzielten Gewinne sicher zu stellen. Die
Grundstimmung blieb aber gleichwohl fest und die Knrs-
abschwächungenhielten sich auch auf den von der Spekulation
bevorzugten Gebieten, nämlich dem Montan - und Elektrizitäts-
inarkte, in mäßigen Grenzen. Kursrückgänge von mehr als
1 Proz . blieben vereinzelt. Es wurden davon Edison und
Siemens u . Halske betroffen. Hohenlohe lagen sogar zeitweise
etwas gebeffert im Zusammenhang mit der Erhöhung des Zmk-
preises. Banken waren ziemlich gut gehalten. Russische
Banken und namentlich Petersburger Internationale Handels¬
bank wenig besser, wie es hieß, auf Petersburger Käufe. Auch
Bahnen waren zum Teil gut gehalten, wie Schantung - und
amerikanische Bahnen . Dagegen gaben Warschau-Wiener trotz
des guten Emnahmeausweises für Juli nach. Prinz -Heinrich¬
bahnen waren ermäßigt auf den Rückgang der Montanwerte.
Österreichische Bahnen rangierten im Einklang mit Wien nach
unten . Russische Fonds fest. Das Geschäft'hielt sich größten¬
teils , namentlich im späteren Verlaufe ,_ in bescheidenen
Grenzen, da es an Kauflust mangelte . Tägliches Geld 2Ms
Proz . Die Abschwächung machte in zweiter Börsenstunde aus
dem Montan - und Elektrizitätsaktienmarkt weitere Fortschritts.
Phönix stellten sich um 1% Proz . gegen gestern niedriger . Schiff-
ahrtsaktien waren gut gehalten . In der dritten Börsenstunde
gestaltete sich das Geschäft träge , Jndustriewerte des Kassa-
mnrktes gaben unter Realisationen fast durchweg nach. Ober-
'chlcsische Kokswerte 4 Proz . niedriger. Privatdiskont 3% Proz.

— Deutsche Grundkrcditbank, Gvtha . Die am 1. Oktober
1610 fälligen Zinsscheine der Ss/sUroz. Hypotheksnpfandbriefe,
Abteilung 8 und 9 und der 4proz. Hypothekenpfandbriefe, Ab¬
teilung 9/10 a, 12/19 a, 14/14a, 15 und 18, der Deutichen
Grundkreditbank iu Gotha werden laut Bekanntmachung im
Inseratenteil unserer heutigen Nummer in gewohnter Weise
bereits vom 15. September d. I . ab eingelöst.

Prinz -Heinrich-Bahn. Die Einnahmen der Luxemburgi¬
schen Prince Henri -Bahn betrugen in der ersten L-eptember-
Dekade 1910 204 600 Fr . : das ist gegen tue gleiche Perwde des
Vorjahres 17 850 Fr . mehr.

w. Düsseldorf, 13. September . Der Versand des
S t a h l w e r ks v e r b a n d c s an Produkten A betrug un
August b. I . 446 589 Tonnen Rohsrahlgewicht (gegen 398 799
Tonnen im Juli d. I . und gegen 419 016 Tonnen ;m August
1909). Der Versand ist also um 59 790 Tonnen hoher als ,m
Juli d. I . und um 37 573 Tonnen höher als :m August 1909.
Von dem August-Versand entfallen auf Halbzeug 115162
Tonnen qegen 102 067 Tonnen im Juli d. a5- und 120 926
Tonnen im August 1909: auf Eisenbahnmaterml 181 727 Tonnen
(gegen 143 354 Tonnen im Juli d. I . und gegen 162 686 Tonnen
im August 1909) ; auf Formeisen 149 700 Tonnen (gegen 148 378
Tonnen im Juli d. I . und gegen 135 404 Tonnen im August
1<J°9w New Kork, 13. Sevtember . Eine Versammlung ameri¬
kanischer Industrieller , auf der 150 Unternehmer und Lmrdels-
gesellschaften mit einem Kapital von ungefähr 300 Millionen
Dollar vertreten waren , rief eine Exportvereimgung amerika¬
nischer Fabrikanten ins Leben zu dem Zweck, die Ausfuhr ihrer
Erzeugnisse nach Südamerika zu fördern.

Briefkasten.
xvie Redaktion dt» , Wik»i>ad?ner Taqblatts " b-antworl -t IchrisNiq- Nafr- een t»
«riefkasten, wenn die letzte VezugSquittung beiliegt. Rechtsverbindliche Gewahr wa>

nid» auflditüeri.)
Abonnentin L. Im Falle einer Zwangsversteigerung ist der

Ersteyer des Grundstücks berechtigt, das Mietverhaltms unter
Einhaltung der gesetzlichen Frist zu kündigen. Dieie Frist ist
eine drei- und nicht sechsmonatige. Die Kündigung käme allo
nur zu dem Schlüsse des nächsten Kalenderquartals erfolgen.
Andernfalls läuft der Vertrag weiter und eine Erhöhung der
Miete kann ohne Zustimmung des Mieters nicht eintreten.

R. H. 570. 1. Wenden Sie sich wegen des Patents an das
Bureau des „Gewerbevereins" in der Gewerbeschule, Wellrrtz-
straße. 2. Solche Verträge bedürfen der Zustimmung des
Grundstückkäufers, bezw. des Bauenden.

M. Z. Wenden Sie sich an eine Drogenhandlung . Aber
seien Sie vorsichtig bei den Experimenten.

I . L. Das Gesuch muß bei der Verwaltung erngerercht
werden, bei welcher der Betreffende Beschäftigung zu haben
wünscht, z. B . der Post, Regierung , Polizei usw.

H. B., Schierstein. Rockefeller wohnt 4 W. 54. Stteet,
New Bork, oder Warwick, Rhode Island . ■ ■ .

Stammtisch „Nassauer Hof", Bierstadt. Das letzte Rad¬
rennen um den Kurhausweiher hat , so viel wir erfahren , 1887
stattgefunden.

L. W. Das Konkubinat ist nicht unter Sttafe gestellt.

Zchiffs-Uuchrichlen.

Neueste Dampferbewegungen : Dampfer „Kronprinzessin
Tecilie" nach New York, 7. September von Cherbourg. „Bar-
iarossa" nach New York. 7. September rn New York. „Mam
nach Baltimore , 7. September rn Baltimore „Neckar nach
Kew York und Baltimore , 8. Septemoer Borkum-Riff passiert.
Frankfurt " nach Galveston, 7. September m Philadelphia.
'Cöln" nach Philadelphia und Galveiton, 8. September Dover
passiert. „Jacooriua " nach La Plata 28, August von Las
Palmas . „Wittekind" nach La Plata . 6. September aur dem
La Plata Bonn " nach Brasilien, 7. September von Lissa¬
bon *  Seydlitz " nach Australien , 8. September Gibraltar
passiert". „Prinzeß Alice" nach Ostasien, 9. September Borkum-

vcrsstert. „Nork" nach Ostasien, 8. September von Genua.
Derfflinger " nach Ostasien, 6. September in Hongkoim. „Prinz.

Friedrich Wilhelm" nach Bremen , 8̂ September von New Bork.
Cbemnid" nach Bremen, 7. September von Baltimore.

"Schwaben" von Bremen, 6. September von Rio de Janeiro.
"Tübingen " nach Bremen , 5. September von Buenos Aires.
"Halle" nach Bremen . 6. September von Las Palmas . „Goeben
nach Hamburg , 6. September in Hongkong. „Berlin nach
Genua 8 September in Genua . „Prinzeß Irene nach New
Bork 8. Septeniber Bellas passiert. „Königin Luise^ nach
New' Bork 8. September von Genua . „Schleswig nach
Alexandrien 7. Septembxr von Marseille . „Prinz Waldemar
nach Sydney, 9. September in Sydney.
Lnmvkcr-Ervcbttionen des NorddeutschenLloild iu Bremen.

Ab Bremerhaven : Dampfer „Augustus", 11. SecherUber
nach Cuba. „Kronprinz Wilhelm". 18. September nach New
Bork über Southampton , Cherbourg. „Cassel , 15. Septemver
nach Baltimore . „Großer Kurfürst ". 17. September nach New
Llork über Cherbourg, „emgmarmgen , 17. September nacy
Argentinien . Ab New Vork: Dampfer Kaiser Wilhelm der
Große" 18 September nach Bremen . „Barbarossa , 15. « epu
nach Bremen „George Washington ". 17. September nach
Bremen Ab Genua : Dampfer „Berlin ", 15. September nach
New Bork. Ab Baltimore : Dampfer „MainN 14. September
nach Bremen Ab Marseille : Dampfer „Prinz Heinrich,
14. September über Neapel nach Alexandrien.

Familien- Nachrichten.
Standesamt Mirsdaderr.

ORaHjatiS, Zimmer Nr. 30; geöffnet an Wochentagen von8 bis Vsl Uhr; filt GH»
!chließu»gen nur Dienstags, Donnerstags und SamSiagS.)

Geburten:
2. Sept . dem Postboten Gustav Grebe e. T „ Emmcline Paula

Martha Margarete.
5. „ dem Akziseausseher Hermann Thieme e. T „ Char»

lottc Teeres6.
5. „ dem Taglöhner Leonhard Schmidt e. T „ Gertrud
6 dem Fabrikarbeiter Adolf Grabow e. S „ Aug. Wilh.
6.' dem Obertelegraphenassistenten August Löwenstein

7. „ dem^SckMincrgehilfen Axel Jean Bade e. S ., Axel

7. „ dem ' Taglöhner . Joseph Burkard e. T ., Regina

7. „ dmn̂ Kaufniann Karl Einbig e. T .. Hildegm:d Therese.
7. „ dem HilfsweichenstellerK, Ättreger e S Karl Georg,

dem Lagerist Erich Bubotz e. S „ Wilhelm.
Aufgebote: ,r. . . . . . . „

Taglöhner Christian Meyer mit der Witwe Emilie Zmser, geb,

Metzgergehilfe Reinhard v. Eiff mit Anna Müller hier.
Kgl. schwedischer Kapitän Lunösberg Tore rn Uddevalta Ml

Metzgergehilfe eter" Stock'mann mit Susanne Roßbach hier.
Fuhrmann Stephan Amberg mit Elisabeth Gogl hier.
Hausdiener Gottlob Schmid rn Frankfurt a. M. mit Rosa

Geiger in Soden . an-rc. r ■
Kaufmann Karl Wolf in Frankfurt a . M. mit Wilhelmin«

Margarete Friederike Schmidt Vier .
Konditor F Hilsenüeck in Ellwangen mit Viktorm Löffler das.
Schirrmann Ehr . Gockel in Offenbach a . M. mit Maria Katha¬

rina Peilstöcker daselbst. .
Bahnarbeiter Adam Hannappel in Niedererbach mit Anna Maria

Harsch in Hundsangen. _ ... ^ ... , •
Lehrer Ernst Wenzel hier mit Karolrne Luise ^ usttne Wink in

OberleutnAlbrechi Eichholz in Neiße mit Emeline Meyer hier.
Bäcker Joseph Brunk in Kostheim mit Margarete Frisch das.

üoins Ullrich irtxt '̂rgxxAiölô opp ,
Kgl. Regierungsbaumeister Lothar Geißler mit Margarete

Pc .r . b.cr. Eheschließungen-
Serrnschneider Theodor Oßwald mit Rosalie Leicht hier.
Dekorationsmaler Ludw. Burchard mit ^ mma Ney hier.
Schneider Skikolaus Bartz in Mainz mit^Anna Erb hier.Gärtner Friedrich Hardt wnt Karolme Krombach hier.
Metzgergehilfe Peter Geiß mit Margarete Kuhn hier.
Verw. Taglöhner Karl Lerch mit der Witwe Paulme Bill , geb.
«rfif«wr » KKpet iWiii: Lehner mit Marie Diehl hier.
Chemiker vn phil . Wilhelm Lommel in Elberfeld m,t Am»

Hoffmann hier.
Sterbefalle . ^

9 Sevt Rebekka, geb. Mauer . Ehefrau des Bezirksrabbmers a
9. «epr . g Michael Silberstern, 70 I . ' . ,

10. „ Helene, geb. Hofmann . Ehefrau des Rentners Daniel
in Schneiderin Anna Preuß , 23 I.
11.' " Otto , S . d. Werkmeister-Assistenten Emck Limberg.

ii - srgfI °. °b« mm . . « .
12- "" Taglöhner'

„»fÄhrftchftc Zeit des Sänglingsalters ist die Periode
der Zabnung undMtKhnung . weil in diesem Alter die Durch-«asten auftreten . Den besten Schutz bietet eine
Ltt °n? lle ErnäLng mit „Kufeke"  und Milch, wodurch die
Verdauung gefordert und geregelt wwd^ _

- «— ■

Verlsbts
TmtVn fc!ne Ausstattung, ohne vorher unsere neuesten Modelle.

bisher dagewcscne an Qualität , Foiiucnschonhett
und erstaunlich billigem Preis übertrcffen, besichtigt zu haben.

August Schwaß fr., vamftadt,
«rrheinstraße 39 , nächst den Bahnhöfen. Telephon 897.
Spezialität :Komp:etteWohirmgÄenirichtmrgenvonlOOObis
10  000 Wk. — Freie Lieferung dauernde Garantie. —

SUIS offen ausgezeichnet. F138
Man verlange Preisliste und Avvildnngen.

Aiternliegen uas
Dr. HommeS’s Haematogen
'WARNUNG ! Man verlange ausdrücklich

don Namen IIr . ( lommel.
Siebe das hochbedeutsame “Werk : „Ras Altern “ Ton Dr.

^ Inrard , l> n X. 3. VMij

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 14 Seite«
und die Verlagsbeilage „Der Roma«".

Leitung: W. Schulte vom Brühl-

Verantwortlicher Neda' keur für Politik u. Handel-. I V-: W. Schulte vom Brühl.
Sonnenberg : für Feliilleton: W. Schulte vom Bruyl , sonnenberg , wr ^ 5ies-
badener Nachrichten: C. R öt h er d t ; für Naffauifche Nachrichten, Aus Umgebung
und Eerichtsiaal : H. Diefenbach ; für Bermiichtes, Sport und Briefkasten.
C. Losacker ; für die Anzeigen n. Reklamen: Dorna Us; mmtUch rnWre^oao« i.
Druck und Verlag der L. Schelle über g scheu Hof-Buchdrucleretm Wtesoaoen.
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1 Pfd . Sterling . 20.40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , I Lei » —.80
I österr . fl. i . G . . . . . . » 2,—
I fl. 6. Whrg . . 1.70
1 österr .-ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv .-Münze . 105 fl.-Whrg.
1 skand . Krone. Jt  1 .125

Ufi

MK Offizielle Kurse der Frankfurter Börse, o Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts.

WM
M- 1 fl. >10».

1 alter Gold -Rubel . . . .
1 Rubel , alter Kredit -Rubel .
1 Peso.
1 Dollar.
7 fl. süddeutsche Whrg . . .
1 Mk. Bko. .

% 1 .70
- 3.20

2.16
4.—
4.20

12.—
1.50

100 .05
92 .30
83 .20

102 .20
100 .20

92 .25
83 .15

101 .70
100 .75

92 .90

91 .80

Staats - Papiere.
Zf. a) Deutsche . In o/q.

4. .]D .-R.-Anf. unk . 1918 Jt  101 .80
4. .[D . R.-Schatz -Anw . ’
3i/a D. Reichs -Anleihe
3. .1> » >
4. .ff* . Cons . unk .v»18
4. . Pr . Schatz -Anweis.
3»/z Preuss . Consols
3. . » »
4 . . Bad. Anleihe 08
4. . Bad . A. v. 1901 uk . 09 »
3t/2 « Aul . (abg .) s. fl

(3Va » » » ji
31/2 » Anl . v. 1886 abg . *
3V2 » » » 1892u . 94»
3i/a » * v. 1900 kb . 05 i
31/2 » A.1902uk.b.1910
3»/i » » 1904 » » 1912»
!3. . » » » v. 1896 »
4. . Bayr . Abl .-Rente s. fl.
4. . * E.-B.-A.uk . b .06 A
4 . » » > » » » 15»
31/2 * E.-B. u . A. A.
)3. . « E.-B.-Anleihe
4 . . Pfalz . E. B. Prioritäten
3. . Elsass -Lothr . Rente »
4 . . ttamd .8t.-A.1900u.09 »
3>/r » St.-Rente «
31/2 » 8t .-A. amrt .13S7*
31/2 » » 91,93,99,04»
3. . * * » » » 86,97,02»
4. . Gr , Hess . 1899
4. . » * 1906
4. .

Zf.
3.

85 .50
100 .50
IOI 20
101 .20

91 .40
82 .25

100 .90
82 .20

101.

92.

100 .60
100 .70
101 .50

3V* • » » (sbg .) * 90 .70
3Va * > * » 90 .70
3. . * > » 80 .25
3. . Sichs » che Rente > 83.
3-/2 Waldeck-Pyrtn. abg. »4. . Wflrttemb. unk. 1915 » 1Q1 .65
3-/2 V. 1875-80,abg . » 92 .60
3-/2 » 1881-83 » > 91 .35
3-/2 » 1885 u. 87» » 92 .50
3-/2 » 1888 u. 1889 * 92 .50
3-/2 » 1893 » 92 .40
3-/2 » 1894 > 92 .40
3-/2 »1895 » 92 .40
3-/2 » »1900 » 91 .35
3-/2 » 1903 91 .30
3. . » »1896 » 83 .50

fe) Ausländische.
I . Europäische.

3. .
3. .
41/2
41/2
4.
5.
3.
4.
4.

4. .
4Vs
4.
4.
4.
4.
41/2

Belgische Rente Pr.
Bern . St.-Anl .v.l895 »
Bosn. u. Herzeg . 98 Kr.

» u. Herz .02uk .1913»
» u . Herzegowina »

Balg . Tabak v. 1902A
Franzos . Rente Fr.
Gaüz . Land .-A.stfr . Kr.

» Propination »6 . 11.
l 8/ioOriech . E.-B. sl ' r .90 Fr.
13/41* Mon .-Anl . v. 87 »

» » 87 2500r*
3. . Holland . Anl . v. 96h.fl.
4. . Ita !. amort .89,S.3u .4Le
4. . | »Kirchgüt .Obl .abg . »
3V4 cons . stfr . Rte . i. G.
33/4 10000/20000 Le
24Jio » » 100-4000 »

» Rente i. G . »
31/2 Luxemb . Anl . v. 94 Fr.
31/2 Norw . Anl . v 1894 A
3 « cv . » v. 1888 »
4,/*jOst . Papierrente ö . fl.
* » Göldrente ö . fl. G.

» Silberrente ö , fl.
» einhcitl . Rte .,cv . Kr.
* » • 1 . 5./11.»
» Staats -Rente2000r»

» » 20,000r »
Portug . Tab .-Anl . A
do . inn .amrt .stfr .v.05 »

3- -ido. unif . 1902S. 1410 »
do . » » S. III »
do . * S. IIl (Spec .) »
Rum .amort . Rte .v. 03 »

» Conv . »
» * V. 1890 *
» * » 1891 »
» inn . Rte. (*/* 89) »
» äuss . Rte . (Vs89) »
» amort . » v. 1894 6̂
> » » » 1896 »
» » » » 1898 »
» » » 1905 »
» » » 1908 »
* » » 1910 *

Russ .Staatsanl .stfr .05 »
do . Cons .-Anl .v. 1880»
do . Gold - do . v. 1889»
do . C. E.B. S.Iu.1189»
do . do . S.IIIstf .v.90 »
do .Gold -A.EinIIv .90 »
do . » »lllv .96»
do . » »IVv.90»
do . » » VI v. 94 »

» St.-R. v. 94a.K. Rbl.
» » 1902 stfr . Jt
• Conv . A. v. 98 stfr . *
»Ooidanl . » 94 » »
» » » 96 » »

Schwed . v. 80 (abg .) »» 1886 >
» 1890 »

3.
3.
5.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
41/2
4.
4 . .
4 . .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/1
31/2
3.
31/2
31/2
31/2
3.
31/a Schweiz . Eidg . unk.

1911 Fr.
41/2 Serb . stfr . Gold A
4. . » amort . v. 1895 »
4. . Span . v. 1882(abg .) Pes.
3‘/2 Türk .-Egypt .-Trb . £
4. - » cons . » v. 1890 A
4. . » (Admmistr .) 1903»
4. . » (Bagdad ) 8. I »
4 . » con . u.v.1903,06Fr.
4. . » Anl . von 1905 A
4. . * » » 1901 »
4. . Ung . Gold -R. 2025r .

* » 1012,50r »
4. . » Staats -Rente Kr.
3Vl * _ ' 10,ü00r »3. . » St.-R.v.l897 stf. »
4. . » Eis . Tor Gold » ^

» Grundtl . v.89 »ö.fl
» 5000r »
» » 500r » »

65 .60
84.
89 .80

101 .40
98 .60
97 .80
93 .60
47 .60

4 ? l40

104 .50
104.

98 .30
94 .70
82 .10

98 .95
97 .80
93 .60

94 .60
94 .60

83.
66 .25
68 .70
11 80

102 .10
91 .40
94 .90
92 .10

90 .90
90 .80
90 .60
90 .90
80 .50
90 .60

100 .30

9 ^ .60

91 .50

92 .40
94.
93.
89.
84.

95 .70
92.

80 .90

97 .90
90 .70
84.
97 .20

SS.
87 .80
86 .40
94 .10
82.
85 .85
84 .10

82 .10

81 .30
76 .50

Egypt . garantierte £
41/1 Japan . Anl . S . II
4. . . ~ ' •
5. .
5. .
4. .
3. .

5. .
5.

do . v. 1905S. 12- 19 ^
Mex . am . inn . I-V Pes.

» cons . äuß . 99stf . £
» Gold v. 1904 stfr . A
» cons .inn .5000r Pes.
» » 1250r »

Tamaul .(25j.mex .Z.) »
Sao Paulo v. 08 i. G . £

In % .

97 .90
92 .80
99 .80

95 .20
69 .30

100 .30
100 .60
100 .80

Vorl . Ltzt.

5. . |do . E.-B. in Gold a

Provinzial - u. Communal-
zf. Obligationen , i» »/,.

*. .[Rhcinpr . 20,21,31 -34.«
3Vtl do , 22U. 23»
36/io do . 30 »
3»/2|do .lO,12-16,19,24-27,29»3>/2
3»/2
31/3
3.
4.
4.
4.
31/2
31/2
31/2
3V2
31/2
31/2
ZV2
31/2
31/2
31/2
31/2
3Vz
Z'/2
3V2
4.
4.
31/2
31/2
Zl/2
4. .
4. .
Zl/2
Z»/2
Z»/2
Z'/2
Zl/2
Zl/2
4. .
4.
Zl/2
Z'/2
Zl/2
Z-/2
Zl/2
3>/s
4.
4.
4.
3»/a
Z'/2
Zl/2
3V2
4.
4.
4.
3'/2
4.
4.
4.
31/2
3-/2
Zl/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4-/2
4-/2
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2

do . Ausg . 19uk . 09 *
do . » 28uk.b .l916 »
do . » 18 »
do . » 9, 11 u. 14 »

Frkf . a. M. v. 06u . l4 »
do . l907untlgb .b. l8 »
do .1908 unkdb .b .18»
do .Lit . N u .Q(abg .) »
do . Lit. R (abg .) »
do . » Sv . 1886 *
do . » T » 1891 »
do . » U »93, 99 »
do . » V » 1896 *
do . Wv . 98u .08 »
do . Str .-B. » 1899 »
do . v. 1901 Abt . I
do . * » A.II,III »
do . * 1906A. 1,11
do . » 1903
do . v. Bockenheim

Berlin von 1886/92
Bingen v. 01 uk . b . 06»

do . » 07 » » 12»
do . * 1898
do . v. 05ukb . 1910 »
do . » 1895

Darmstadt v. 07 u. 14 »
» v. 09 11. 16

do . abg . v. 79 »
do . v. 1888u .1894 »
do . conv .v . 91L.H. *
do . * 1897
do . v. 02am.a,b 07 »
do . v . 05 »abl910»

Giessen v.1907u. 1917 »
do . 09 u . 1914

do . v. 1890
do . v. 1893
do . v.1896 kb .abOl »
do . »1897 * * 02
do . » 03 uk . b. 08
do . » 05 uk .b . 1910 »

Hanau von 1909u. 20 »
Heidelberg von 1901

do . v,1907u .l913
do . » 1894

93.
93.

II . Aussereuropäische.

5. .|Arg,i .G .-A.v . 1887 Pes.
» » » abgest . >
» 1907 1111k. 1912 »
» 190?tgb . ab 1910»
» äuss . E .-B. i . G . 90£
» innere von 1888 A
» äuss .G .-Anl . lS88 £
» * ' v . 1897A

Chile Gold -Anl . v. 89 »
* * » v. 06 »

Cmn . St.-Anl . v. 1895 £
1896

5.
5.
5. .
5. .
4-/2
4.
4-/2
41/2
41/2
6.
5.
4-/2
5.
5.
4-/2
4

. e . » v. 1898 *
Ao. St.JE. Tient .- Tuk. -CubaSt .-A. 04 stf .i.G. A
do .stf .i.G.tgb .abigjg >
Egypt . unificierte Fr.

privilegierte »

101 .60
101 .70
102 .60
100 .20
100 .70

91 .20
94 .10

106.
102.

99 .50
101 .80
102 .40

99 35
100 .90

do . » 1903
do . v. 05uk.b.l911»

Cassel (abg .) -»
Cöln von 1900 »
do . * 1906 »
do. » 1908 uk. 09»

Limburg (abg .) »
Mainz v.99kb .ab 1904»
do . v. 1900uk .b .1910»
do . R. 1907 uk . 1916 *
do . (abg .)1878u. 83 »
do . » L.J . v. 1884»
do . von 1886 u. 88»
do . (abg .) L.M. v.91*
do . von 1894 »
do . » 05uk .b .l915*

Mannh . v. 1901 uk. 06 *
do . » 1906 uk. 11 »
do . » 1907 uk . 12 *
do . 1908 u . 1913»
do . » 1888»
do . » 1895»
do . v. 1898 k. 03»
do . « 1904/05 *

Offenbach von 1877 »
do . » 1879 »

do . v. 1900 k . 1906 »
do .v. 1891/92abg. »
do . von 1898 *

do . v. 1902 u. 1908 »
do . v. 1905 u. 1915 »

4. . Stuttgart v.1895k.a.05»
4. . do . > 1906u. 13 »
3V2 do . » 1902u. 08*
31/2 do . * 1904 u. 12»
4. . Trier v. 1901 uk . b. 06 »
3-/2 do . » 1899 »
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do . v. 1903 uk . 1916 »
4. . do . v. 1903S. IV u.12»
4. . do . 1908, S. I,r . 1937»
4. . do . 1908,S.II,u . 1910»
3-/r do . (abg .) »
3-/2 do . v. 1887,96, 98,02 »
31/2 do . v. 1903S. I, II »
4. . Worms v. 1901 u . 07 »
4. . do . 1908 u. 1913 »
4. . do . 1909 uk . 1914»
3»/2 do . » 1887/89 >
3'/2 do . » 1896k.l901»
3V2| do . » 1903k.1914*
3V2i do . « 1905u . 1910*

IOI.
97 .50
95 .75
91 .30

9130
88 .25
87.

IOI.
10080
100 .90

93 .20
93 .20
93 .20
93 .20
93 20
94 .50
94 .50
93 .20
93 .20
93 .20
93 .20
93 .25

91 .50
91 .50
91 .60
93 .50
91 .50

91 .60

90 .70

100 .30
100 .30
100 .50

100.

IOO.

IOO.
100 .20
100 .50

100 .40
95 IO

100.

91.

100 .50

90 .50
91.

3-/r Amsterdam h . fl.
472 Buk. v. 1888 (conv .) A
4-/2 do . » 1895 4050r »
4-/2 do . » 1898 »
4. . Christiania von 1894 »
4. . Kopenhg . v. 01 u . 11 »
31/2 do . von 1886 »
3. . do . » 1895 »
4. . Lissabon » 1886 A
4. . Moskau Ser . 30-33 Rbl.
3*|io Neapel st . gar . Lire
4. . Stockholm v. 1880 A
5. . Wien Com . (Gold ) »
5. . do . » (Rap.) ö . fl.
4. . do . v. 1898u . 08 Kr.
4. . do . Invest . Anl . A
3-/2 Zürich von 1889 Fr,
6. . St . Buen .-Air . 1892 Pe.
5. . do . 1909 i. G. (409) A
4-/r do . v. 88 i. G . £

98.
96 .90

100.
99.

82 .30
81 .40

101.

96.
06 .80
93 .60

103 .30
J 02 .75
100 .60

7.
9.
6.
9.
7-/2
8.
9.
9.
8. .
8. .
5-/4
6-/2
6. .

N.
65"
6. .
93/8
5. .
9.
8. .
5-/2
777
7. .
9. .
7. .
7. .
6. .
8. .
5-/2
7-/2
7.
5.
6.
7.

In 0/0.
7. .
9. .
6. .
yl/2
8-/2
8. .
9 .
9-/2
8.
8.
5-/4
6.
6-/2

11.
6»"
6-/r

10. .
5.
9.
8.
53/4
583
7. .
9. .
7. .
7- /2
6.
8.
5l/2
71/2
7.
5.
5.
7.

Deutsch . Hyp .-B.Thl . 145 .40
» Überseebank » 173.
» Ver .-Bank A H7.

Diskonto -Ges . » 191 .10
Dresdener Bank » 159 .90
Eisenbahn -R.-Bk. » 161 .30
Frankfurter Bank » 200.

do . H .-Bk. » 209 .10
do . Hyp .C.-V. » 166 .20

GothaerG .-C.-B.Thl . 163 .50
Mitteld .Bdkr .,Gr . A  101 .20

do . Cr .-Bank * 119 .30
Natlbk . f. Dtschl . » 1123 .70
Nürnb .Vereinsbk . » 235,
Oest .-Ungar . Bk. Kr . 132 .70
Oest . Länderb . » 133 .40
do . Cred .-A. ö. fl. 208 .50

Pfalz . Bank A  105 .10
do . Hypot .-Bk. » 193.

Preuss . B.-C.-B. Thl . ! —

Vorl. Ltzt.
10. .
12. .
8. .
9. .

11. .
10. .
10. .
10. .
4-/2
6. .
1-/2

ir . .
12. .
10. .
20. .!

10. .
8. .
3. .
9. .
8. .
8. .
9. .

10. .
4'/,
Sl/2
0. .
9. .

12. .
4. .

18. .

Deutsch -Luxemb . A
Eschweiler Bergw . »
Friedrichsh . Brgb . »
Gelsenkirchen » »
Harpen er Bergb . »
Hibernia Bergw . »
Kaliw. Aschers !. »
do . Westereg . »
do . do . P .-A. »

Massener Bergbau »
Oberschi . Eis.-In . »
Phönix Bergbau »
Riebeck . Montan »
V.Kön .-u.L.-H Thlr.
Ostr . Alp . M. ö . fl.

In °/o.
205 .30
200 .80
132.
217 .25
198 .30

171 .70
228.
108.

104 .50
246.
198.
276.

Ado . Hyp .-A.-B.
Reichsbank »
■Rhein. Credit .-B. »

do . Hypot .-Bk, »
Rh.-Westr .Disc .-O.»
Schaaffh . Bankver . »
Südd . Bk., Mannh . »
do . Bodcnkr .-B. »

Schwarzb . Hyp .-B. »
Wiener Bank-V . »
Württbg .Bairicanst. »

do . Landesbank >
do . Notenb . s. A
do . Vcreinsbk . fl.

121 .30 |
144.
139.
197.
127.
144 .25
117 .80 [
197 .40
117.
138 .90 I
147 .70
104.
115 .10 I
148 .20

Kuxe.
(ohne Zinsber.) per St. in A
— I — IGew. Rossleben A  112 .350

Aktien v . Transport -Anstalt
Divid. a) Deutsche.

Vorl. Ltzt. In o/o.

Div. Nicht vollbezahlte
Vorl .Ltzt . Bank -Aktien . in o/0.
9. . I9. . (Banque Ottomane Fr . 137.

8.
5- /2
8.
8»/4
4- /2
6-/2
5 . .
43/4
5- /2
0. .
0. .

8. .
6. .
8. .
8-/4
4-/2
6-/2
5-/2
6. .

6. .
0. .

Lubeck -Buchen A
Allg . D. Kleinb . »
do . Lok .-u .Str .-B.»

Berlinergr . Str .-B. »
Cass . gr . Str .-B. »
Danzig El. Str .-B. »
D. Eis.-Betr .-Ges . »
Schant .E.-B.-Akt . »
Südd . Eisenb .-Ges . *
Hamb .-Am. Pack.
Nordd . Lloyd

185.
117.
157
186 .10

130 .30
111 .50
141 .25
121.
143 .50

» lllO.

Divid.
Vorl.Ltzt. Kolonial -Ges.
11.

5. .

In 0/0. j

5.

Otaviminen Fr .1144.
Ostafr . Eisenb .-Ges . !

(Berl .) Ant . gar . 203.
South West AfricaC .» 1182.

Aktien industrieller Unter-
Divid . nehmungen.

In 0/5.Vorl. Ltzt.

6. .
! 12. .

12. .
9. .
8. .
71/2

| 22. .
0. .

| 33. .
12. .
14. .

| 27. .
0. .!

I 20. . 20.
7. . 12.

8. .
10. .
8. .
0. .
8. .
6-/2

24. .
0. .

36. .
12. .
14. .
27. .
0.

Div. Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl . Ltzt . In 0/3
6V2
7. .
3. .

4. .

13. '

6V1IA. Elsäss . Bankges. 1127 .70
53/4| Badische Bank R. 134.

B. f. ind . (J .S. A-D. a\  71 .80
» f. Handel u.Ind .» I —
» Bod.-C.-A., W . » jl25 .SO
» Handelsbanks .fl. '163-
» Hyp . u.Wechs . » 284 .50

Barmer Bank-V. > 129 .40
Berg- u. Metall-Bk..̂ |! 17.
gerg .-Märk . Bank » -162 .50
Berl. Handelsg . » 168 .50
r>' Hyp .-B. L.A. B» 117 .30 IBreslauer D.-Bk. » 11180
Comm. u . Disc.-B. * 112 50
Darm Städter Bk. s.fl. 136,50

do . M. 1000 A  131.
Deutsche B. S. I X » 255 .20

Asiat . B.Taels !144 .40
4-/2! 5. . » Eff. u. W. Thl .1107 .50

4. .
80*

13. .
7V2| 7-/r6.
8-/2 8-/2
9,
6 -/2
6. .
5»/a
6. .

n . : i
8Va:

9.
61/2
6.
6.
61/2
61/2

12-/2
8.

18.. i!2 . . A!um.Neuh .(50<Vo)Fr . 269 .60
10. . 10. . Aschffbg .Buntpap ../Ä 173.

. 8. . | 8. . » Masch .-Pap . » 137 .70
! jO'/alOVs Öad. Zckf . Wagh . fl. 181 .50

3. . 5. . BaugSüdd .I.60o/oE. ^ 89.
15.»15. . Bleist .Faber Nbg . » 284.
10. . 9 . • Brauerei Binding » 173 .70
9. . 8 . . > Duisburger 4 » 111 .207. - 6. . » Eichbaum » 109.

! I2-/2 12 » Eiche , Kiel » 190.
8. . 7. . »HenningerFrkf .» 134.
3. . 7. . » » Pr .-Akt . » 133.

10. . 9. . »HerkuIesCasael » 167.
3-/2 1. . » Hofbr . Nicol . » —
8. . 6. . » Kempff » 122.
4. . 3.. » Löwenbr . Sin . » 159.

10. . 9. . » Mainzer A.-B . » 207 .50
8. . » Mannh . Act . » 137.

9. . 9. . » Nürnberg » 172.
6. . 5. . »^ arkbrauereien » 91 .90
7. 6. . » Rettenmayer » 110.
6. . 0. . » Rhein . (M.) Vz. » 48.
0. . 0. . » Stamm-A. * —
4-/2 0. . » Schöfferhof » 89.
4. . 5. . » Sonne , Speier . » 81 .80 I

13. . 10. . » Stern , Oberrad » 189 .90 j
0. . 2. • » Storch , Speier » 78.

14. . H . • » Tücher » 239.
7-/2 61/2 » Union (Trier ) » 111,
4. 4. . » Werger » —

» Worms,Oertge»
Bronzef . Schlenk » 135.
Gern. Heidelb . » 144 .80

» F. Karlst . » 125 .10
» Lothr . Metz » 105 .50

Cham . u.Th .-W.A. » 153 .80
Chem .A.-C . Guano * 109.
» Bad . A. u.Sodaf . » 482 .50
» Blei,Silb .Braub . » 122 .75
» D.Gold -,Sl.-Sch .» 598.
» Fabr . Goldbg . » 204 .50
» » Griesh . El. » 262.
» Farbw . Höchst » 518 .75
» » Mühlheim » 67.
» Fabr .,V.Mannh .» 334.
» Wciler -ter -Meer » 220 .75

32. . 32. . » Werke Albert » 482
10. . 11. . » Holzverkohlgs . » [249 .50
10. . 10. . » Ult .-Fabr . Ver . » 177.
12-/212-/2 El. Accum . Berlin » 214.
9V2 10. . » Deut . Uebersee » 186 .30

12. . 13. . »Ges .Allg .Berl. « 287.
18. . 18. . », Bergin .-Werke » 269 .75
4- . 4. . »W.Homb .v.d . H . - —
6. . 5 . . » L.ahmeyer » 119.
7. . 7. . » Licht u. Kraft » 138.

10. . 10. . » Liek.-Ges .,Berl . » 192.
5. . 6. . » Schuckert » 165 .60

11. . 12. . » Siem.u. Hals . - 258 .25
6. . 6. . » Siemens , Betr . » 124.
7. . 7. . » Tel .-G. Dtsch .A. » 126.
9. . . Feinmechanik (J .) » 153.
0. . 10. . Filzfabrik Fulda » 141.

10. . 10. . Gasges .Frankfurt » 1203 .50
9. . 9. . Gutnniif .Berl .-Frkf » 15:
7. - 7. . Heddernh . Kupf. » i128 .25
4. . 0, . Gelsk . Gußst . » i 87.
71/2 9. . Kalk Rh . Westf . » 159 .50

10. . 8. . Kunstseidef ., Frkf . » i116 .50
10. . 12. . Lederf . N. 8p . » 230.
3. - 7-/2 » Rothe , Kreuzn . » 108.

10. . 10. . Ludwigsh . W.-M. » ,1 59.
25. . 25. . Masch . A., Kleyer » 423 .60
0. . 4. . » Armat . Hilpert » j 82 .80

12. . 12. . » Badenia , Wh . » 208.
17. . 23. . » Bielefeld D., » 430.
7. . 7. . » Faber u. Schl . » 141 .50
ö. . 5. . » Gasm . Deutz

13. „il4, . » Gritzn ., Durl.
14, . 14. . * Karlsruher

i I2V21UV2 * Mannesui .-R,
18. k 24. . a Moenus

4, . » Mot . Oberurs . 1
12*. ! 12! . »Schn .Frankenth.
25 25 » Witten . St. :

Mehl- u. Br. Haus . -
10. . 10. . MetallOeb .Bing,N .*
7-/2 8. . Olfab.  Ver . Ü. 1
0. . 2-/2 Erz. Stg . Wessel >

23. . 10. . Press !, .,Spirit , abg . »
9. . 8. . Pulvert Pf., St .I. *

10. . 10. . Schuhf . Vr . Frank . »
8. . y. . Schuhst . V. Fulda »
7. . 7. . do. Frankf ., Herz »
3. . 7. . Seilind. (Wolff) »

16. . 15. . Glasind . Siemens »
6. . 7»/2 Spinn . Tric ., Bes. *
9. . 8. . » Westd . )ute *
5. . 4. . D. Verlags -Aust . »

12. . 12. . Waggon fuchs »
25. . 15. . / ellst- Fabr .Waldh .»

b) Ausländische.
6. . |V . Ar . u . Cs . P . ö . fl. 114 .505. . 5. . do . St.-A. . 46.

i?«i«i 7-3/21 Buschtehr . Lit . A. . 234.
103/4 10'/, do . Lit . B. »
1“ |«0 l “ |to Czäkath -Agram » 25 .20
5. . 5. . do . Pr .-A.(i.G .) »
5. . 5. . Fiinfkirchen -Barcs» 105.
63/5 63/5 Öst .-Ung . St.-B. Fr. 162 .75
0. . 0. . do . Sb . (Lomb .) - 33.
4. . 5. . Prag -Dux Pr .-A.ö.fl.5. . 5. . do . .. St .-Act. »•
0. . >/« RaabOd .-Ebenfurt» 26 .90
5. . 5.  . .Stuhlw. R. Grz . »
7. . 63/5 Gotthard bahn Fr.
5. . 6-/2 Orient -E.-B.-Betr .-G 152 .50
6. . 6. . Balthn. u . Ohio Doll. 106 .75
6. . 6. . Pennsylv . R. R. » 128 .50
». . 6. . Anatol . Eis. 8 . jt 118.
5. d 5V« Prince Henri Fr. 146.

10. . |10. . Grazer Tramway öfl —

Pr.-Obügat . v. Transp .-Anst
Zf. ») Deutsche . In 0/0.

3. .{Allg . D. Kleinb . abg . A  —
4. . Allg .Loc .-u.Str .-B.v.98 » 100.
4-/2 Bad. A.-O. f. Schiff . » 101 .40
4. . Casseler Strassenbahn » —<
4-/2 D. E.-B.-Betr .-G. S. II » 100 .20
4. . D, Eisenb .-G . Serie I » 100 .10
4-/2 do . (Ff.) S. II u . IV * 102.
4. do . Serie I u. III » —
4i/2|Nordd . Lloyd uk , b . 06 » 102.4-/2 do . 08 uk. 1913 * —
4. . do . v. 02 » » 07 » 97 50
3-/2[Sudd . Eisenbahn » 89 .30

b) Ausländische.

Böhm . Nord stf . !. O. A  I
do . Wstb . stfr .i.S. ö . fl. I
do . do . » in G . A  I
do . do . von 1895 Kr . !

Donau -Dampf .82stf.G. A  jdo . do . 86 » i.G » !
Elisabethb . stpfl . i. G.

do . stfr . in Gold
Fr . Jos .-B. in Silb . ö. fl . jFünfkuch .-Bares stf .S. »
Gal . K. L. B. 90 stf. i. S. »
Graz -Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch . O. 89 stf . i. S. 0. fl- '

do . v. 89 » i . G , A  jdo . v. 91 » i. G . » !
Lemb .Czrn .J .stpfl .S.ö . fl.

do . do . stfr . i. S. » I
Mähr . Orb . von 95 Kr.
do . Schles . Centr . » J

Ost . Lokb . stf . i. G . A  !
do . do . stfr . i. G . » j
do . Nwb . sf. i. G. v. 74 » j
do . do , conv . v . 74 » J
do . do . v. 1903Lit. C. » !
do . Lit . A. stf . i. S. ö. fl. J
do . conv . L. A. Kr . i
do . do . v. 1903L. A. » i
do . do . L.B. stfr .S.ö. fl. i
do . do . conv . L.B. Kr . ,do . do . v.1903L.B. » I
do . Stid (Lomb.) sf. i. G . A  j
do . do . » j

2«/io do . do . Fr . !
26/io do . E. v. 1871 i. G.

4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
5.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
3-/2
3-/2
5,
3-/2
31/2
5. .
3-/2
31/9

88 .40

I 94 .60
| 04 .60
I ~
i 95 .30

94 .90

95.

104.
65 50
85.
85 .90
85 50
85 .50

250.
205.
231 .50
374.

82.
2 55.
[282.
! 98.
194.
157 .20

I 93.
[234.
136 .50
177.
150.
116 80
130.
258.
138 .50
121 .50
112.
197 .80
260.

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl .Ltzt . in 0/0.
15. .112. .1Boch . Bb . u. G. A  236 .90 I
b. . 5. . Buderus Eisenw , » 111 .50

10. . | 6. . | Conc . Bergb .-G. » 1204.

5. . do . Stsb . 73/74 sf.i.G
5. . do . Br. R. 72 sf. i.G .Thl.
4 . . do . Stsb . v.83 stf . i.G . A
3. . do . I .-viII . Em.stf .G . Fr.
3. . do . IX. Ein. stf . i. G. »
3. . do . v. 1885 stf . i. G . »
3. . do . (Eg . N.) stf . i. G . »
3. . do . v . 1895 stf . i. G . A

Piiseu -Priesen sf. i.S. ö. fl.
3. . Prag -Dux 1896stfr. i. G. »
3. . R. Öd . Eb . stf . i. G . »
3. . do . v. 91 stf . i. G . »
3. . do . v. 97 stf . i. G. »
4. Reichenb .-Pard .sf.S. ö.fl.
4. . Rudolfh . stf. i. S. »
4. . do . Salzkg . stf . i. G . A
5. . Ung .-Gal . stf. i. 5. ö. fl.
4. . Vorarlberg stf . i. S. -»
2i/101 tal. stg . £b . S7A-E. Le
4. . | do . Mittelm. stf. i.G . »
24/ioLivorno Lit .C.Du . D/2 »
4. . Sardiu .Sec. stf. g . Iu . Il I.
4. .[Sicilian . v. 89 stf . i, G. »
2VioSüd.-Ital . S. A.-H . »
4. . Toscanische Central »
5. / Westsizilian . v. 79 Fr.
5. . ! do . v. 1880 Le
3-/2 Gotthardbahn Fr.
3*/2 Jura -Simplon v. 94 gar . »
4. . Sclivveiz-Centr . v. 1880 *
4‘/2 Iwaiig .-Dombr . stf. g . A
4. . 'Kursk .-Kiew.stfr .gar »
4. .1 do . Chark . 89 « » »
4. . |Mosk .-Jar .-A .97stf . g . »
41/2'Mosk . Kasan E.-B. 1909 »
4. .1 do . uk. 1915 stfr . G . *
4. . do . Wind . Rb.v. 97 »
4. . do . do . v. 98 stfr . »
4-/2 do . Wor . ab 1910 stfr . »
4-/2 cio. do . Serie II »
4. . do . do . v. 95 stf. g . »
3. . Gr . Riiss.  E.-B.-G . stf . »

Russ . Sdo . v. 97 stf . g . »
4. . do . Süd west stfr . g. »
4. JRyäsan -Uralsk stf . g. *
4. .! do. do . v. 97 stfr . »
4. . Waisch .-Wien stfr .gar . »
4. . do . do . S IX stfr . »
4. . | do . S. X uk. 1911 »

99 .10
81 .40
58 .50

105 .40
103 .50

97 .50
81 .90

82 40
76 .70

78 .50

67 .60

95 .20

73 .60
75 .80
75 .80

101 .90
73 .30
75 SO

116 .90
102 .50

96.
84 .80

101 .20

90 .40
90 .50
97 .30

90 .50
90 .50
9725
90 .50
80 .50

90 .50

90 .70

Zf.
4. . iWarsch.-W.S. XIuk . ll
4. . Wladikawkas stfr . g . »
4. .1 do . v. 1898 uk . 09 »
5. . |Änatolische i. G . »
4‘/2|Port . E.-B. v. 891. Rg. »3. JSaloniki -Monastir »
5. . iTehuantepec rckz . 1914 *

In o/o. Zf.
4. . Rh.-Westf .B.-C.S. 3. 5 J99 .50 4. . do. S. 7 u. a . 8 u. 8a »90 60 4. . do. » 9u . 79a uk. 12»

100 .10 4. . do. * 10 uk . 1915 »
80 .30 4. . do. » 11 » 1918 »
66 .40 4. . do. » 12 » 1920 »

102. 3>/a do. » 2, 4 u. 6 »

Pfandbr . u. Schuldverschr.
v. Hypotheken -B&nken.

Zf.
31/2 Allg . R.-A., Stuttg . J
3-/2 ßay .Ver -B.München »
4. . do . H .-B. S.6uk .l912 »
3-/2 do . do . Ser . 1 u . 15 »
4. . do . Hyp .»u .W .-Bk. »
4. . do . do . (unverl .) »
3-/2 do . do . »
3-/2 do . do . (unverl .) »
4. . do . Bd.-C .-A.,Wzbg . »
4. . do . do . 8 . 9 u. 10 »
4. . do . do . 8. 11,12,14 »
4. . do . do . 8. 22. 23 »
3-/2 do. do . S.l , 3-6,20,21 »
3-/2 do . do . kdb . ab 07 »
4. . Nürnb .V -B.,S.13,20,21 »
4. . do . S. 22, unk . 1912»
4. . do . S. 29-32, unk .18 »
3-/2 do . »
4. . Berl . Hypb . abg . 80<Vo »
3-/2 » do . » 80<Vo »
4. . D. Gr .-Cr . Gotha S. 6 »
4. . do . Ser . 7 »
4. . do . » 9 u. 9a »
4. . do .8 .10,10a uk.1913 »
4. . do . 8 .12,12a » 1914 »
4. . do . 8. 13 unk . 1915 »

do . 8 . 14 » 1916 »
do . S. 16 » 1919 »
do . Ser . 3 u. 4 »
do . » 5 »
do . » 8, unk . 1905»
do . » 11, » 1913»

D. Hyp .-B. Berlins . 10 »
do . 8. 14, uk . b. 1914»

S.15u . 16, uk. 17 »
S.18u.l9utlgb .l9 »
S. 20u. 21 uk . 20 »
13 u . 13auk . 13 »
kündb . ab 1905 »

Hyp .-B. Ser . 14 »
do . S. 20uk . 1915»
do . Ser . 21 uk . 20 »
do . S. löu . 17 »
do . S. 18 kdb . 05 »
do . Ser . 12,13 »
do . S.15,kb .l906 »
do . Ser . 19 »

do . K.-Ob . S. I k. 1910*
do . Hyp .-Kr.-V. S. 15-19

21-27, 31,34-42 tilgb . >
do . do . S.43 uk. 1913»

do . 8. 46, kdb .08 *
do . S. 47uk .l915 »
do . 8. 48uk .1917*
do . S. 49uk .l919 »
do . 8. 50 uk. 1920*
do . 8. 44 11k.1913»
do . 8 28-30 u. 32 »
do . S. 45, tilgb . »

Hambg . H . B. S. 141-400 »
do . S. 401-470 » 1913 »
do . 471/540 » 1916 »
do . 541/610 uk. 1918 »
do . S. 1-190, 301-10»
do . 311-350 uk.1913»

Mein . Hyp .-B. S. 2,6u .7 »
do . do . S. 8 uk . 1911 »
do . do . 8. 9 » 1914 »
do . do . 8. 11 » 1916 »
do . do . 8. 12 » 1917 »
do . do . S. 13 » 1918 »
do . do . 8. 14 » 1919 »
do . do . kb . ab05u .07 »
do . Ser . 10 »

M. B.-C.-Hyp . (Gr .) 2-4 »
do . Ser . 6 uk . 15 »
do . unk . b . 1906 »

Pfalz . Hyp .-B. uk . 1917 »
Pr .B*.-Cr .-Act .-B.Ser . 4 »
do . do . S. 17u. l8 ab 10»
do . do . S. 21 uk . 1913 »
do . do . S,22uk . 1915 »
do . do . S. 24uk . 1916 »
do . do . S.25uk . 1918 »
do . do . 8 . 26 » 1919 »
do . do . S. 27 » 1920 »
do . do . 8. 20 » 1913 »
do . do . S. 23 » 1915 »
do . do . S. 3, 7. 8, 9 »
Pr . Centr .-B.-C.-B. v. 90 »

do . v. 1899u. 01 »
do . v. 1903 uk . 12 »

4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
33*
31/2
4.
4.
4.
4.
4.
3-/2
3!
3-/2
Z-/2
4.

4.
4
4.
4.
4. .
4. .
33/4
Z-/2
3‘/a
4.
4. .

do.
do.
do.
do.
do.

Frkf.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

In 0/0.
94.
92 .60
92 .80
94 .10

100 . 10
100 .70

93 .70
92 .60
96.
96.
96.
96 .10
88.
88.
88.
92 .20

101 .30
92 .20
99 .80
90 .80
99 .60
99 .60
99 .60
99 70
99 .70
99 .70
99 .70

100 .90
101 .30

90 .50
90 .50
90 .50
99 .60
99 .90

100.
100 .40
101.

90 .50
91.
99 .? o

100 .60
101 .20
100 .20
100.

92.
92.
92.
92 .30
99 .80

100.
99 .80

100 .30
140.
100 .60
100 .80
101.

95.
92 .50
69 .60
99 .25
99 .50

100

4 .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3>,-
4.
3i/a|

Südd . B-C. 31/32,34, 43 »
do . bis in kl . S. 52

W. B.-C. H .,Cö !nS . 7
do . do . S. 8
do . do . S. 4
do . do . S. 9

Württ . H .-B. Em. b.92

In 0/0.
IOO.
98 . 50
»9 .40
»8 60

100 .25

, » 0 .30lo O.50
®a .6o

, » 9 .60100 .30
92 .80
92.
99 .80

do.
do.
do . do . v . 1906 » 16 -
do . do . v. 1907 » 17 >
do . do . v. .1909 » 19 >
do . do . v. 1910 » 20 >
do . do . v. 1886 :
do . do . v. 1889 -
do . do . v. 1894 -
do . do . v. 1896 kb . 06 -
do . do . v. 1904 uk 13 *
do . do . Coin . Clkd .lü»
do . do . do . 08uk . 17 ->
do . do . do . v. 1887 »

_ . do . do . do . 96 uk. 06»
3-/r do . do . do . 06 » 16 »
32/iodo. Hyp .-Act .-Bank >
28/ißdo. do . do . >
4l/2jdo. do . Sr . 125 1 auf { »

. . do . do . J 80%{ »
3-/2[do . do . / abg . ( »

. do . do . v. 04 uk . 13 »

. do . do . v. Ö5 . 14 »

. do . do . v. 07 uk . 17 »

. do . do . v. 09 uk . 19 »

. do . Kom. v. OSuk . 18 »

. do . do . v. 09 uk . 19 »

. do .Hyp ..V.-G .(Ant.Ctf) *
3</2 do . do . do.

do . Pfbr .-Bk.E. 18u. 19 »
do . do . E. 22uk . b . 12 »
do . do . E. 25 » » 14
do . do . E. 27 » »15»
do . do . E. 28 » » 17»
do . do . E. 29 » » 19 »

33/4[do . do . E. 23 » » 12 »
33/4 do . do . E. 26 » » 14»
31/2do . do . E. 17u. 18kdb . »
3>r do . do . E. 24 uk .b . 12*
3!/2jdo. Kleinb .E. I kb ab04 *
Zi/2 do . Kom. S. 3uk . b. 12 »
4. .[do . Landsch .Central »
4. .[Rhein . Hyp .-B.kb .ab02 »
i
4. .1
4. .
4.
3-/2
31/2

do.
do.
do.
do.
do.
do.

uk. b . 1907
1922
1917
19

1914

90 .50
90 .50
99 .50
99 .60
99 .80

100.
100 .10
100 .20
101 .

91.
92 .30
99 .25

100 50

100 .20
93.
92 .30
99 .30
99 .60
99 .60
99 .90
99 90

100 .40
IOI.

93 .10
98 .70
90 .60
99 .40
99 .30
99 .70
99 .90

100 . 10
100 .40
100 .90

90 .50
90 .50
90 50
90 30
91.

1 00 .30
101 .20

91 .40
91 .40
92 .20

97 .70
I 97 .70

89 90
i 99 .10
[ 99 .40I 99 .60
100 .70
101.
101 .50

i 99.
I 94.

98 .90
99 BO
99 .50
99 .50
99 80

100 .80
83 .75
98 .80
90 .30
91 .30
95.
91 .60

103.
99 .70
99 .70
9 .80

100.
101.

93.
91.

4.

4.
4.
31/
3V
3V
4.
4.
4.
3'/
3*/
4.
4.
3'/
4.
33/
3-/
3'/
3V
3V:
31/
3.

Staatlich od . provinzial -g
. Ld . Hess .-IT.-B. S. 12-13

16, uk . 1913 A
. do . S.14-15u .l7uk . 1914»
. do . S 18-20 uk. 1916 . »

do . Serie 1, 2 6-8 »
do . » 3—5, verl . »

2do . » 9—Huk . 1915 »
do . Com . 8er . 5—6 *
do . do . Serie 7—9 »
do . do . » 10- 12 »
do . do . »1 - 3 »
do . Ser .4verl . uk . 1915 »
L.-K(Cass .) S.22 uk.1914»
do . » 8.23 » 1916»
do . * 8 . 21 » 1917»

Nass .L .-B. L.V.u.W. 15»
do . do . Lit . U »
do . do . Lit . J »
do . do . F,G , H.K. L »
do . do . M, N, P, Q »
do . do . Lit . R, S, »
do . do . Lit . T »
do . do . Lit . O. »

arant.
100 .90
101 .20
101 .60
1 ° 1 .60

oa .6o
»2.
02 .20

l ° O,90
108 .10
101 .00

08 .60
82 20

101 .40
lOl .sS
. ®5 -40
l Zl: 50

f -4 .509 -4 .50
SO

|4 so
!t 5 °

Zf Ameräk . Eisenb .-Bonds.
4. ;Centr . Pacif . I Ref. A
31/2 do. 89.
5. Chic . Milw. St. P ., D . P.4* do . do . do.
4* North . Pac . Prior Lien 102
3* 1 do . do . Gen . Lien . ^ 1 -90IOO5*. San Fr . u. Nrth . P, IM.
4* .'South . Pac . S. B. I M. > 93 so

Diverse Obligationen . ”
Zf. In °/o.

4. . Aschaffb .Buntp .Hyp .^ f
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©; i der verdächtigen Erkrankung in Marien-

b n r g ist nunmehr amtlich Cholera  festgestellt
worden.

Die französische Regierung  soll die
Einführung der neuen türkischen Anleihe
an der Pariser Börse bedingungslos genehmigt
haben. , ..

Telegraphische Depeschen.
lPrivattelegramme der „Wiesbadener Zeitung".)

Düs Befinden des Königs von Württemberg.
w Stuttgart » 13. Sept . Gegenüber anders lau¬

tenden Meldungen ist der „Schi». M." zu der Mit¬
teilung ermächtigt, daß der K ö n i g vor acht Ta¬
gen an einem heftig auftrctenden Anfall von neur¬
algischen Schmerzen litt . Die sofort angewandte
Bäderknr brachte bereits eine Besserung.  Bett¬
lägerig war der König dabei niemals . Eine Aen-
de'rnng an den Dispositionen für die Teilnahme
des Kölligs an den Karlsruher Festlichkeiten und
Manövern ist in keiner Weise erfolgt.

Neue Stenern für Vritisch-SüdaMa.
w. Kapstadt , 13. Scpt . Der Transvaal-

Finanzminister Hüll  hielt in Germiston eine
Rede, worin er erklärte, da die Einkommensteuer
des Kaplandes , die 525 000 Pfd . St . jährlich be¬
tragen habe, mit dem 30 . Juni aufgehört habe,
sei nun die. Frage zu lösen, wie dieser Ausfall
anszngleichen sei. Es sei eine entsprechende
B e st c n c r n n g der Diamantminen in
der Oranje - Kolonie  und im K a p l a n d
in Erwägung gezogen. Ferner werde eine pro¬
gressive Steuer a n f unedle Metalle
vorgeschlagen werden , die so beschaffen sein solle,
daß sic den Minen nicht allzu lästig falle.

Die Wahlen in Amerika.
w. Phönix , 13. Sept . Die Demokraten

werden für die neue Staatsverfassung in Ari¬
zona  maßgebend sein, da sie von 52 Sitzen der
gesetzgebenden Versammlung bei den Wahlen 28
erhielten.

iv. Portland (Maine ) , 13. Sept . Wie nun¬
mehr amtlich festgestellt ist, sind als Kongreß-
m i t g l i e d e r zwei demokratische
Kandidaten  mit einer Mehrheit von 2000
bis 3000 Stimmen , und zwei republika¬
nisch  e K a n d i d a t e n mit einer Mehrheit
von 200—309 Stimmen gewählt worden.

w Newyork,  13. Scpt. Im Staate  M a i n c
wurde» zu Senatoren 21 Demokraten  ge¬
wählt. Die Demokraten hatten bisher nur 8 Sitze
innc. Präsident Ta st soll wegen der politischen
Lage beabsichtigen, die Reise nach Panama auszu-
gebcn.

iv. Koustantinopcl , 13. Sept . Es verlautet,
der M i n i st e r des Acußern besprach bei dem
heutigen Empfang mit den Botschaftern  der
Kretamächte den Fall Pologeorgis undhat
dabei nicht verhehlt, daß die Annahme seiner
Wahl in Athen ohne vorherige Niederlegung sei¬
nes kretischen Mandates die Lage außer¬
ordentlich schwierig  gestalten würde.

!
pariser Brief.

(D i e Herbst m aitßöer . — Iaurös'
Frankfurter Rede . — Ein „ ausge¬

ladener " Präfekt .)
O! Paris , 12. Sept.

Das Programm der französischen Herbst-
m a n ö v c r geht von einer für Deutschland
schmeichelhaften Voraussetzung aus . Es wird
nämlich angenommen , daß die deutschen Truppen
schon in Flandern und in die Champagne einge¬
drungen sind, während auf der andern Seite in
der Normandie ein ganzes deutsches Armeekorps
ansgescbifft worden und bereits bis Rouen ge¬
langt ist, von wo es in der Richtung nach Beau-
vais und Amiens marschiert , um die Konzentrie¬
rung des französischen Heeres zu verhindern und
Amiens zu besetzen. General Picquart wird an
der Spitze des zweiten Armeekorps den , Feind
darstellen und General Meunier die Verteidigung
leiten . Als wichtige Neuerung wird betrachtet,
daß beide Heere die volle Zahl von 120 Kanonen
haben werden , die ihnen im Kriegsfälle zukommt.
Bis jetzt hatte inan bei den großen Manövern
sich mit 70 bis 75 Geschützen für ein einzelnes
Armeekorps begnügt . General Picquart hat
selbst als Kriegsministcr ein Gesetz , annehmcn
lassen, wonach dreißig Batterien zu je vier Ge¬
schützen jedem Armeekorps zukommen und diese
Neuerung wird nun im Manöver erprobt wer¬
den. Dian ist namentlich gespannt darauf , ob
diese ungewöhnliche Artilleriemachr zu einer Ge-
samtwirknng gebraucht werden oder verteilt wer¬
den wird . General Picquart scheint sich bereits
für eine Zweiteilung entschlossen zu haben, wäh¬
rend General Meunier , der von Haus aus Ar¬
tillerist ist, die einheitliche Bewegung vorzuziehen
scheint. Die Aufgabe des Generals Meunier ist
absichtlich dadurch erschwert worden , daß seine
Truppen zu Beginn des Manövers weiter zer¬
streut sind, als die seines Gegners.

Was die Mitwirkung der Lustschiffahrt be-
jrisst , so sprach der Oberbefehlshaber General
Michel bereits die Absicht aus . sich namentlich
vor Extravaganzen zu hüten . Er wird den Lenk-
ballons und den Fliegern nur einen leichten
Kundschaftsdienst auferlegen , der ,unter der
Leistungsfähigkeit der erprobten Offiziere und als
Reserveleuts eingezogenen Sportsleute zurück¬
bleibt . Der Lenkballon Clement -Bayard hat
schon am Sonntag einen kleinen Erfolg davon¬
getragen , denn es ist ihm gelungen , nach seinem
Aufstieg in Beauvais ein Radiotelegramm nach
Grandvilliers zu senden, das Oberst Htrschauer
eine Viertel Stunde vor der Ankunft des Ballons
erhalten hat . Zum erstennial ist es hier gelungen,
von einem Lenkballon aus auf kurze Distanz ein
Lufttelegramm zu schicken.

Die deutsche Rede , die I a u r d s in Frank¬
furt gehalten hat , ist im allgemeinen von der
nationalistischen Presse ziemlich gelassen ausge¬
nommen worden , weil er inhaltlich nichts Neues
gcsaat bat . und man binlänalirb erfahren batte.

daß ihm der Gebrauch des Französischen unter¬
sagt war . Nur die „Liberts " bringt einen bos¬
haften Artikel unter dem Titel '. „Man spricht
deutsch" und zwar in deutscher Sprache . Inhalt¬
lich ist aber dieser Artikel viel eher gegen den
deutschen Sozialisten Quarck gerichtet, weil er die
Geschmacklosigkeit begangen hat , Jauras als Mann
Marokkos seinen Frankfurter Zuhörern vorzu¬
stellen. Die „Libertä " ergreift mit Freuden die¬
sen Anlaß , um Jauräs zu beschuldigen, daß er
von jeher die deutschen Interessen in Marokko
gegen die französischen verteidigt habe. In Wirk¬
lichkeit hat Jaurbs weder für die französischen
Interessen in Marokko je gekämpft, sondern sich
stets an den Grundsatz gehalten : Marokko den
Marokkanern ! Eine zweite Verdrehung der
Wahrheit begeht die „Libertä " . indem sie Jaurbs
die Behauptung unterschiebt, der Krieg von 1870
sei gerechtfertigt gewesen und Frankreich habe
seine Niederlage verdient . Jauräs hat im Ge¬
genteil gesagt, es sei zu bedauern , daß Deutsch¬
land eines Krieges bedurft habe, um seine Ein¬
heit zu verwirklichen.

„Le syndicalisme dans les chemins de fcr" ,
unter diesem Titel hat ein Eisenbahnbeamter der
Staatsbahn eine kleine Schrift veröffentlicht, für
die der ehemalige Generalsekretär des Arbeits-
bundcs Griffuelhes eine Vorrede geschrieben hat.
Die Direktion der Staatsbahn hat ihn deshalb
vor einen ltntersuchungsrat gestellt und darüber
sind die Sozialisten aufs höchste entrüstet. Sie
betrachten das als eine Verletzung der Meinungs¬
freiheit und geradezu als eine Herausforderung
der Regierung zum Generalstreik. Das Schrist-
chen dieses Angestellten Renault  ist aber weit
davon entfernt , eine objektiver Meinungsäuße¬
rung zu sein, denn der Verfasser verteidigt und
empfiehlt seinen Kameraden die Zerstörung des
Materials im Falle eines Generalstreiks und er¬
klärt rund heraus , man müsse die Eisenbahner
zur Verachtung der gesetzlichen parlamentarischen
Aktion anleiten und ihnen die kühne Anwendung
außergesetzlicher Mittel predigen. Der „Temps"
bemerkt daher, es sei nicht genug, wenn Renault
nach der angehobenen Untersuchung ans dem
Eisenbahndienst entlassen werde, sondern seine
Propaganda der Tat rechtfertige auch eine gericht¬
liche Verfolgung . Leider scheint aber Renault
unter seinen Kameraden , die aus ihm einen Ad¬
junkten des Generalsekretärs ihres Verbandes ge¬
macht haben, immer noch einen großen Anhang
zu besitzen. Das kam in Rennes  in uner¬
warteter Weise zum Ausdruck. Das dortige Wai¬
senhaus der Eisenbahner hatte den Präfekt
von Jlle -et-Vilaine , der in Rennes residiert , zu
einem Konzert eingeladen . Als aber die Nach¬
richt nach Rennes kam, daß Renault einer diszi¬
plinarischen Untersuchung unterworfen sei, erhielt
der Präsekt einen wenig höflichen Brief , worin
ihm mitgeteilt wurde , daß seine Anwesenheit bei
dem Konzert unter diesen Umständen iveniger er¬
wünscht sei.

Deutjd}<
Hof Md
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GrsschniMMW.
König Georgs Parlamentsbericht.

o London, 11. Sept . Zu den nicht gerade
sehr angenehmen Arbeiten des britischen Premier¬
ministers hat seit alten Zeiten her gehört , daß er
an jedem Abend nach Beendigung der Sitzung
des Parlaments einen Bericht über den Gang
der Debatten schreiben und dem König zusenden
mußte . Die Königin Victoria gab außerordent¬
lich viel auf diese Berichte, besonders wenn sie
von Ministern geschrieben waren , die sie persönlich
schätzte, zum Beispiel von Disraeli . Auch unter
König Eduard wurden diese Berichte immer noch
an den Monarchen geschickt. König Georg hat
das jetzt abgeschafft, er erklärte es für eine unnütze
Arbeit und meinte , der Monarch könne heutzu¬
tage die Berichte ebenso gut in den Morgen¬
zeitungen lesen. Uebrigens ist König Georg ein
fleißiger .Zeitungsleser , was sein Vater auch war.
Außerdem bekommt der Monarch natürlich täg¬
lich ein Exemplar der parlamentarischen Berichte,
die täglich für die Mitglieder beider Häuser ge¬
druckt werden.

Koloniale Regimenter bei englischen Manövern.
XX London, 12. Sept . Bekanntlich haben

an diesjährigen eilglischen Armeemanövern auch
kanadische Soldaten teilgenommen . Das heißt
eins der besten kanadischen Regimen¬
ter,  die Queens Own Rifles , ist von Kanada
zur Teilnahme an diesjährigen Hebungen her¬
übergebracht worden . Sie haben natürlich großes
Furore hervorgerufen und sollen in der kommen¬
den Woche in der Londoner City feierlich emp¬
fangen und bewirtet werden, ehe sie die Rückreise
nach Kanada antreten . Das Regiment ist auf
Kosten seines Kommandeurs nach Europa ge¬
bracht worden , nämlich Sir Henry Pellaits,
der sich rühmen kann, einer der reichsten Leute in
dem Dominium von Kanada zu sein. Sir Henry
hat es übernommen , die ganzen Kosten der Ex¬
pedition zu tragen , und er hat sogar für die Ver¬
proviantierung seines Regimentes während der
Manöver selbst gesorgt. Sir Henry ist Teilhaber
einer ganzen Anzahl der größten und blühendsten
Unternehmungen in Kanada.

In A u st r a l i e n hat man die Nachricht
von dieser Expedition mit einiger Eifersucht auf-
genommen, und es heißt, daß dort bereits einige
Herren beschlossen haben, im nächsten Jahre ähn¬
liche Expeditionen mit ihren Regimentern zu
unternehmen , sodaß wir vielleicht im kommenden
Herbst die Teilnahme einer ganzen Reihe von
kolonialen Regimentern an den Manövern er¬
leben werden.

üfien.
- Die Behandlung des Ex-Kaisers von Korea.
' 4 Petersburg , 12. Sept . (Eigene Meldung .)
Ans Tokio  schreibt man der „Petersburger

"Zeitung " : Man hat noch nicht nach Verdienst die
seltene Handlungsweise der Japaner  gegen¬
über dem entthronten Kaiser von Korea
gewürdigt . Wenn bisher eine Macht ein Land
annektierte , so wurde die regierende Familie ent¬
weder verbannt oder gar gefangen genommen und
oft genug schlecht behandelt . Ganz anders ver¬
fährt Japan ; es annektiert zwar die Länder des
Kaisers von Korea , aber es annektiert ihn und

seine Familie gleichsam mit : dies geschieht in der
Weise, daß die koreanische Herrscherfamilie in
Zukunft einen Teil des japanischen Hofhaltes
darstellen wird . Der Kaiser von Korea und sein
Vater , der vor einigen Jahren abdankte, werden
im Hofhalte einen Rang einnehmen , der unmit¬
telbar hinter demjenigen des Kronprinzen von
Japan steht, und beide Fürsten erhalten eine
Zivilliste , die ihnen reichlich gestatten wird , diesen
Rang auch nach außen hin zu repräsentieren.

Japanische Vertragstreue.
4 Petersburg , 12. Sept . (Eigene Meldung .)

Mus Peking  schreibt man der „Petersburger
Zeitung " : Im Friedensvertrage von Portsmouth
hatten die Japaner  erklärt , daß sie den H a -
fen von Port Arthur  dem internationalen
Verkehre offen  halten würden . Seit einiger
Zeit — 5 Jahre nach der Zusage — ist dies er¬
füllt worden . Nun hat aber Port Arthur zwei
Häsen . Der eine, der Osthafen , ist vortrefflich
ausgerüstet , besitzt Docks, maschinelle Vorrich¬
tungen und liegt unmittelbar bei den Nieder¬
lassungen der großen Handelshäuser . Im ande¬
ren Hafen dagegen, betit Westhafen, können die
einlausenden Schiffe das eigentliche Ufer über¬
haupt nicht erreichen, Quai -Anlagen fehlen voll¬
kommen, und nur wenige, schlecht in Stand ge¬
haltene Straßen verbinden ihn mit der Stadt.
Das ist der Hasen , den die Japaner dem Verkehr
übergeben haben; der andere wird vorerst noch
für Japans Kriegs - und Handelsmarine reser¬
viert gehalten . Zwar hat die japanische Regie¬
rung erklärt , daß sie auch den Osthafen offnen
werde ; aber sie sagt nicht , wann sie dies tun wird.
Vorerst hat der japanische Handel allein das Mo¬
nopol in Port Arthur und noch lange günstige
Gelegenheit , sich allenthalben festzusetzen und sei¬
nen Vorsprung noch zu vergrößern.

presseschau.
Vom „Leipziger Tageblatt"  wird B t s-

marck gegen Frhrn . v. Maltzahn - Gültz  auf-
gerusen:

„Die Monarchie und der idealste Monarch, wenn
er nicht in seinem Idealismus gemeinschädlich
werden soll, bedarf der Kritik, an deren Stacheln
er sich zurechtfindet, wenn er den Weg zu verlieren
Gefahr läuft ." So heißt es in Bismarcks politi¬
schem Testament. Und des toten Necken Urteil
über sein Handeln kann Herr Freiherr v. Maltzahn
aus einer anderen Stelle der „Gedanken und Er¬
innerungen " abnehmen. „Ich bin schon 1847 dafür
gewesen, daß die Möglichkeit öffentlicher Kritik der
Regierung im Parlamente und in der Presse er¬
strebt werde, um den Monarchen vor der Gefahr
zu behüten, daß Weiber, Höflinge, Streber und
Phantasten ihm Scheuklappen anlegten , die ihn
hinderten , seine monarchistischen Aufgaben zu über¬
sehen und Mißgriffe zu vermeiden oder zu korri¬
gieren." Wir sind, angesichts dieses Zitats , in der
uns sehr erwünschten Lage, uns jedes eigenen Ur¬
teils enthalten zu können. Die Stimme , die aus
der Gruft im Sachsenwalde tönt , hat selbst das
Urteilen übernommen.

In einem Münchener Brief der „N cutn
Züricher Zeituu  g" wird folgendes Charakter¬
bild des Prinzen Ludmig  entworfen:

Sicher, es war nicht klug, daß der Prinz diese
Rede hielt. Man war freilich nie im Zweifel
darüber , daß er politisch dem Zentrum zuneigtc.
Prinz Ludwig ist kein Dutzeudprinz, er weiß, was
er will und hat seine hohe Stellung immer be¬
griffen . Lange war er ja die Hoffnung des baye¬
rischen Zentrums , und man hielt es für ansge¬
macht, daß ein ultramontanes Ministerium ans
Ruder gelangt, sobald dem Prinzen die Regent¬
schaft nach dem Ableben seines Vaters zufallcn
würde. Früher hat Pr -nz Ludwig wohl selbst an
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eine neue Zeit gedacht, die er heraufführeu wolle,
wenn ihm die Vorsehung die Regentschaft Bayerns
überließe . Allein 24 Jahre ist sein Vater Bayerns
Regent, jetzt bald 90 Jahre alt und noch rüstig
genug, Gemsen und Schwarzwild zu jagen . Prinz
Ludwig ist derweil ein hoher Sechziger (85) ge¬
worden, und er selber mag das Nachlassen jener
Spannkraft gefühlt haben, die für die Arbeit einer
neuen Zeit notwendig ist. So hat er langsam ent¬
sagen gelernt , sich daran gewöhnt, daß ihm wohl
nur ein beschaulichesRegentenalter zuteil werden
wird . Ganz anders früher , wo er herrisch und
selbstbewußt Bayerns Selbständigkeit verteidigte
und sogar nach Berlin hin den Rat gab, man solle
die Reichsverfassung besser studieren. Aus diesem
Gefühl der Entsagung heraus laßt sich auch dm
Rede in Altöttiug verstehen: Ludwig will kein
Kämpfer, nur noch ein Bekenner sein. Und ihn
selber wird es nicht freuen , daß sein Bekenntnis
verstimmt hat, weil man fürchten muß. es werde
von der Partei ansgenutzt , die Bayerns Geschicke
dermalen lenkt. Gewiß, Prinz Ludwig würde sich
nicht dem demagogischenZentrum von heute beu¬
gen, nicht dem Dr . v. Öfterer , ganz gewiß nicht den
Doktoren Heim und Schäölcr. Der Prinz sieht
sonst hellen Auges um sich; er hat in der ReichS-
ratskammer die Wahlreform durchgesetzt, er müht
sich unablässig, Bayern dem Welthandel und Welt¬
verkehr durch Wasserstraßen anzuschließen. Beim
Zentrum darf er dafür auf kein Verständnis rech¬
nen, und wenn er neuzeitliche Verkehrspolitik
'treiben will, muß er sich schon auf die Liberalen
stütze». Das Zentrum aber frohlockt heute: es
wähut sich des Prinzen sicher, und Dr . v. Öfterer
wird leichteren Herzens den Schritt tun , den er
„planvoll " vorbereitet . Denn im März 1911 wird
Prinzregent Luitpold 90 Jahre alt , und der Land¬
tag will aus diesem Anlaß den Regenten bitten,
die Königswürde anzunehmen. König Otto ist un¬
heilbar geisteskrank. Die Schatten von 1886, die
das Ende König Ludwigs II . nmdüstern, sind zer¬
streut. Allein König Otto ist körperlich so rüstig,
daß er noch viele Jahre leben kann. Stirbt aber
Prinzregent Luitpold, so ergäben sich bei der Ueber-
uahme der Regentschaft durch den Prinzen Ludwig
schon finanzielle Schwierigkeiten. Prinz Ludwig
hat eine große Familie ; die Aufwandentschädigung
für de» Regenten ist nur gering, so daß sich schon
daraus die Notwendigkeit ergibt, den unhaltbaren
Zustand der „ewigen" Regentschaft zu beseitigen.
Prtnzregent Luitpold hat immer vermieden, eine
Partei auszuzeichnen; das Zentrum hat ihm des¬
halb auch schon viele bittere Stunden bereitet. Und
der Prinzregent wird auch über das Bekenntnis
des Prinzen Ludwig nicht sonderlich entzückt sein,
weil er weiß, daß es Unruhe und Verstimmung,
letzten Endes aber heftige parteipolitische Stürme
heraufbeschwört. Nicht wegen der katholischen Re¬
ligion, sondern wegen des herrschenden Ultra-
montauismus.

Unter der Uebcrschrift „F l e i schn o t oder
F l e i s chn o t r u m m e l" besaßt sich die „S t r a ß-
b urg e r Po st" mit dem Gebühren gewisser ko n-
servativer  Blätter , die von einem Fleischnot¬
rummel sprechen, und kommt dabei zu folgendem
Ergebnis:

Wenn es den Konservativen mit ihrem Ruf
nach Sammlung der bürgerlichen Parteien ernst
wäre, würden sie auch hier wieder eine Gelegen¬
heit haben, den Beweis zu liefern , daß ihnen nicht
nur das eigene Interesse , sondern das Wohl der
Gesamtheit am Herzen liegt . Sie müßten sich ans
freien Stücken daran beteiligen , m ö g l i ch st u n-
gefährliche , aber doch wirksame Mittel
zurBeseitigung der drückenden P r eis¬
höh e a u s f inöigzu  m a che n. Durch das um¬
gekehrte Verfahren geben sie nur denen recht, die
es für ausgeschlossen halten , daß das liberale
Bürgertum mit den Konservativen zu einem wirk¬
lich ehrlichen, auf gegenseitigem Nachgeben be¬
ruhenden Frieden kommen kann.

Aus der Gesellschaft.
0 Die Londoner Society in Angst und Sorge.

Aus London,  12 . Sept ., wird uns geschrieben:
Die Gräfin Cardigan , deren Memoiren vor eini¬
ger Zeit eine so gewaltige Sensation erregteir —

gjahrfeier des
!}en Sprachvereins.
t, wie schon kurz gemel-
'Lutsche  S p r a chv c r -
reicher Beteiligung aus
instand und Amerika zur
erbnndcn mit der Fünf-
Bereinshans in Dr es-
tfe des Nachmittags fand
g des Gesamtvorstandes
ng der Vertreter und am
ein Begrüßungs - und
bei dem der Vorsitzende

uns , D . Otto Graf Vitz-

wirknng des Vereins und seiner Zweigoereine bei
der sprachlichen Fassung von Gesetzentwürfen, ärm¬
lichen Bekanntmachungen, Verordnungen usio.
nicht bloß von Reichs-, Staats - und Gemeinde¬
behörden, sondern ebenso sehr von privater Seite
mehr und mehr in Anspruch genommen. Große
Vereine und Körperschaften bitten um die sprach¬
liche Prüfung ihrer Satzungen , von anderen Sei¬
ten werden Bauordnungen , Fabrikvrdnnng nmd
dergleichen der sprachlichen Beurteilung -des Ver¬
eins unterbreitet.

Die Gesamtzahl der Mitglieder , einschließlich
8700 unmittelbarer , ist auf 80 090 angewachsen, die
Zahl der Zweigvereine von 322 auf 324. Nene
Vereine entstanden in Kempen (Rheinland ), Po-
nape (Ostkarolinen ) und Schneidemühl (Posen).

immer mißhandelt der Deutsche sein wertvollstes
Erbe , die Muttersprache, in erschreckenderWeise,
und immer neue Fremdwörter machen sich in ihr
breit . „Wir alle", so schloß Sarrazin seinen Be¬
richt, „müssen gegen solche Mißhandlungen der
Sprache, jeder an seiner Stelle , gewappnet und
kampfbereit bleiben, jeder muß dem Deutschen
Sprachverein mit allen Kräften seine hehre Auf¬
gabe erfüllen helfen: der Muttersprache
treuer  H ü t e r z u sei  n.

An diese geschäftlichen Verhandlungen schloß
sich die öffentliche Festsitzung,  an der die
Spitzen der staatlichen und der städtischen Behörden
usw. teilnahmen , unter anderen die Staatsminister
Exz. Dr . Beck , Graf Vitzthum  v . Eckstäöt,
Dr . v. Otto , königlicher Kämmerer v. Criegern,

lassen und so den Bestrebungen des Deutschen
Sprachvereins die Bahn gebrochen hat ; 2. Direk¬
tor a. D. Anglist Diederichs in Bonn , der den
Deutschen Sprachverein von seinen ersten Anfän¬
gen an werktätig gefördert und durch die Diede-
richs-Stiftmlg seinen Namen für alle Zeiten mit
diesem verbunden hat. und 3. der Großkaufmann
Karl Schmitz in Elberfeld , der, selbst ein Vorbild
reiner Kaufmannssprache, durch Gewährung reicher
Mittel für eine Preisarbeit die Sprachverderbnis
im deutschen Hanö'elsstanö erfolgreich bekämpft und
eine Verbesserung irnd Verdelung der Kaufmanns-
sprache angebahnt hat. Herrn Schmitz wurde die
Urkunde sofort überreicht.

Zum Schluß der Sitzung verkündete Geh Re-
giernngsrat Professor Dr . P . Pietsch (Greifswald)



Wltsbs - em TsgbA
_ . .. Langgaffe

„Tagblatt-Haus".
LLaltar-Halle geöffnet von 8 Uhr morgen!
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Bezugs -Preis für beide Ausgaben : ^ »eü«» m Posta°nst! uen . aEtte ^ ÄLangaasie 21, ohne Bringerloh ». W. S.— vierreliayruq onr ,̂ Wiesbaden die Zweigstelle Bis-
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Nr . 428. Wiesbaden.  Mittwoch , 14 . September 1910.

Mr die Ausnahme von Anz eigen an «orgeschriebenenTagen wird keine Gewahr übernomE. -.
58 . Jahrgang.

Abend -Ausgabe.
1. WLcrtt. _ _

Krirchenlllnd vor der Enllcheidung.
Mit dem Zusammentritt der Nationalversamm-

lnnc, hat sich die chronische Krisis rn Griechenland sM
akuken zngchpitzt, und die Tinge treiben der Cmt-
scheidung zu. Von welchen Besorgnissen die leitenren
@L; fe  in Athen erfüllt sind, kann man aus den um¬
fassenden militärischen Vorbereitungen ersehen, welche
daL Kabinett Tragumis für notwendig befunden h -t,
und ans dem bedenklichen Umstand, daß säst unmUier-
bar vor dem Zusammentritt der Nationalversammlung
eine ^umfassende Verschlvörung ,im Lffizierkorps ent*
Neckt worden ist, die freilich als ihr Ziel den schütz der
Dnnastie und die Bekämpfung der sunggriechischrn
Nartei angab , in Wahrheit aber angesichts der stim-
ncung im Lande die Stellung der Monarchie noch mehr
erschüttert hat , als es ohnehin schon der Mll war Hat
nwn doch völlig zu Unrecht den Kronprinzen , dessen
Wiedereinsetzuna in das Oberkommando der Armee o e
unzufriedenen Offiziere verlangt hatten , mit dreier
nNilitärverschwörung in Verbrndun ^ gebracht/ wahrend
koch die Königsfamilie in Wahrheit sich bisher streng
jeder Einmischung in diese das Land zerrüttenden
Wirren enthalten hat . , . . . .. .

Es ist ohne weiteres begreiflich, wenn die leitenden
Kreise in Athen angesichts dieser allgemeinen Gärung,
die bereits zu einer Verstärkung der Athener Garnison
Anlaß gegeben hat , den Verhandlungen der National¬
versammlung mit Besorgnis entgegensetzen. Wird sie
sich, das ist die große Frage , von der in letzter Linie
auch das Geschick der Dynastie abhängt , auf die ihr von
de'- Deputiertenkammer Angewiesenen Aufgaben , nam-
sich die Revision der Verfassung in bezug auf die Zu¬
sammensetzung der Kammer , ihre Geschäftsordnung,
die ' Wahl der Deputierten , die Wiedereinsetzung des
^taatsrats als erste Kammer usw., beschränken, oder
werden die radikalen Elemente die Oberhand gewinnen
und die Nationalversanimlung in eine „Constituante"

; nach französischem Muster verwandeln ? Der Vergleich
' mit jenen Pariser Schreckenstagen und deni L-chickw.

Ludwigs X^ I . liegt nur zu nahe , wenn auch freilich die
Zivilisation heute uni mehr als ein Jahrhundert fort¬
geschritten ist und sich die, Dinge in Griechenland sicher¬
lich minder tragisch abspielen wurden , Aber ^ Komg

Georg hat sich mchH7 Mund so entschieden gegen
den vom Militärbnnd ausgegangenen Plan der Be
rufunq einer Nationalversammlung gesträubt und er
hat seine Einwilligung nicht eher gegeben, als brs chm
von Ttzeotokis, Rallis iind den anderen Parlamentär^
schcn Führern der früheren Kammer feierlich ver-
pröchen worden war , daß die Nationalversammlung

die chr gezogenen Schranken nicht sprengen und sich
streng atz das vereinbarte Programm halten werde.
Abe/die Machthaber von damals sind nicht mehr die
von heute Die Rallis , Ttzeotokis und Mavronnchali^
sind mit stark zusammengeschmolzenen Fahnlem m me
Nationalversammlung eingezogen in der di sogenann
ton Unabbänaraen nunmehr die Macht an sich gerissen
haken 2 in der allem Anschein nach dtzren erkorener
Führer , der bisherige kretische Führer Venizelos , der

^2s ^ ist von^jeher düs^ nglück Griechenlands gewesen,
datz über die Geschicke des Landes nicht die Staats-
Notwendigkeiten, auch nicht die Mehrheitsparteien,
-Dl prn  einzelne Persönlichkeiten entschieden, die den
Willen und die Fähigkeit zur Macht hatten , welche' me
Massen mitzureißen verstanden. Zurzeit scheint Vcni-
zelos zu dieser- Rolle berufen zu sein, und es wird sich
nunmehr zeigen müssen, ob er mehr , al .' eui >LU ch-
schnittspolitiker ist Ui,d ob ihm über seinen personlivs l̂i
Ehrgeiz hinaus das Bestreben innewohnt das vom
Größenwahn verblendete kleine Griechenvolk wieder r..
die Bahnen einer gesunden Staatsvernunft zuruazn-
führen . Wenn das der Fall ist, dann kann feine . l -
gäbe, ganz gleich ob er sich mit der Rolle cn .^ Parten
führers begnügt oder ob er srutẑ r . ode ^ sp - - .
Kabinett Draaumis aklöst, welches ur der Iwtwnab
Versammlung keine Mehrheit hat , aus die es ! l .
könnte, nur darin bestehen, das Programm der Ver¬
fassungsrevision streng inne zu halten und zugleich w
Beilegung deS Kretakonfliktes auf der von dy
Mächten geschaffenen Grundlage Mit nn n G - • s
treiben , als bisher von Athen aus geschehen pt

Hier ist der Kardinalpunkt , wo die Interessen des
Griochenvolkes und seiner Dynastie zusammen all. n
denn wenn es auf der « and lregt. daß dw Grro^ n nur
der Rücksicht der Schutzmachte audas  H ^ rscherha ^
die halbwegs glimpfliche Losung des Kretaproblems ^zu
verdanken haben, so ist es nicht mim ^ omil'
ein aus diesem Anlaß etwa doch noch auNrecyeroe
Konflikt init der Türkei , über dessen Ausgang sa kem
stn'eifel lein könnte, zugleich das End , dm - vnam .. cc.̂

UniHeorg bedeuten würde . Somit hängt von dein
inst" oder minder iiiaßvollen Geist, der die griechische
Nationalversammlung beherrschen wird , nicht nur das
^ch ' ckfal Griechenlands , sondern auch dre Rübe aug dem
Balkan ab. und das ist der Grund , weshalb man den
Verhandlungen dieser Versammlung überall Mit einem
Interesse entgegensieht, dessen Intensität durch das
Friedensbedürfnis Europas reguliert wird

UoUtischr Übersicht.
Btt angeblich- Kanzlernarole.

Q. Berlin,  13. September.
Es wird nicht mehr von der vermeintlichen Wahl¬

parole des Reichskanzlers gesprrchen, und damit kann
man sich einverstanden erklären . Es ist auch nichts ocn
über zu sagen, einmal weil diese ..Parole um‘ ^ ‘ J
wiederholen , eine Selbstverständlichkeit bettet und
sodann , weil nicht angenommen werben kann, daß ®
v. Betbmann -Gollweg nnt dieser durstigen Parole m
stehende Selbstverständlichkeit handeln Ma,i könn e
ebensogut behaupten , der Kanzler werde dieJjWliefert Parteien unter dem Rilfe, daß der Florrenyaus.
plan nicht aufgegeben werden solle, zu sammeln ver¬
suchen Auch hier würde es sich um eine für die Praxll
des Parteilebens gleichgiltige, weil unbedingt fest-
stehestde Selbstverständlichkeit handeln Man konnte
ferner dem Kanzler noch manche andere Parole gU-
schreiben, woniit man sachlich ganz rm Rechte blieb. ,
ohne daß damit aber die Gesamtlage irgendwelche
neuen bezeichnenden Merkmale Vekäme. Mrz und gn-.
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bleibt es von Interesse , zu beobachten, wre sich dm Par-
Wien zu der „Enthüllung " stellen, und vor allem fce-
r,art es seine besondere Wichtigkeit, zu fragen und eine
Antwort zu suchen auf die Frage , ob dem Neichskalî er
daran gelegen sein kann, wie es doch behauptet ^worden
ist die ihm zugeschriebene Wahlparole als -̂ prerig-
bombe geaen die Nationalliberalen zu verwenden. Man
steht nicht ein. was er davon hätte , wenn der rechts-

ationalliberale Flügel absplitterte . Gerade umgekchrt
inuß Herrn v. Bethmann -Holliveg daran liegen, dmeii

KemUeLon.
Gustav Mahlers achte Sinfonie.

Uraufführung am 12. September in der Musikhalle zuMünchen.
München, 12. September.

Mahlers Kunst hat heute noch neben begeisterten An¬
hängern ihre scharfen Gegner; aber ^ MnstksrLUnd c.-
hält sich seinem Schassen gegenüber glelchguwg. J •
Premiere einer Mahlerschen Sinfonie ist stets ein kunstKVreianis dem Itch faie bcbcu* chb*|tett
ästhetiker Deutschlands und Österreichs zusammenfinden.
Das breitere Publikum, das sich noch nicht m allen Punkt m
in Mahlers Kunst einzufühlen vermag, empsmdei die U^
Premiere zum mindesten als eine Sensation. Von unseren
»eitaenössischen Meistern ist es wohl einzig nur noch Richard
Strauß dessen Schöpfungen mit so allscitiger Spannung
erwartet werden. Noch ein rein äußerlicher Anlaß kommt
dazu, den Aufstihrungen Mahlerscher Sinfonien den StemP ck
des Außerovdenilichenaufzudrucken, cs ,fi. dies dei «
jedem Werk wachsende technische Apparat , dessen Mahler be¬
darf, um seinen inneren Gestchien Ausdruck zu geben.
Ängstliche sagt dann wohl, weiter geht es nicht mehr._ ,
der gleiche Vorwurf traf in früheren Tagen das ...Gefamt-
eunftwerk" Richard Wagners , Beethovens L
— es hat keinen Zweck, noch weiter in der Entwicklung
Musik zurückzugreifen— immer da, wo die Grenzen w -
hinausgesteckt werden, glaubten die m geordneten Pfaden
Wandelnden, daß die äußerste Entwicklnngsmoglichlcit er-
tddrt  sei . Freilich die rein technische Häufung der ckus-
drucksmittel ist an sich noch fein Beweis schöpferischen liber-
schwanoes Ob Gustav Mahler wirklich in künstlerisches
Neuland führt oder sich nur als derjenige erweist, der aus
den Richtlinien seines großen Lehrers Br,rckner und LlsZts
die letzten Konsequenzen zog, das werden erst die seststellcn
können die nicht mehr unter fernem persönlichenEindruck
stehen' . Erst ganz wenige Jahre,sind es her, daß Brahms
und Bruckner dem Streit der Meinungen entrückt, als «n-
bestreitbare Potenzen unseres musikalischen Lebens feststehen.
und ein Beethoven-Brahms Brncknerzyklus' wie ihn der
Meisterdirigent Ferdinand Löwe kürzlich in der Münchens
Ausstellungs-Fcsthalle (dem Schauplatz des heutigen Mabl. r-
ereiWiffes) bot, hat noch immer den Charakter cmer Pro¬

paganda, selbst für Beethoven, obwohl zu dessen populär gc-
zum ersten Male

in der sich aus deni Orchester die nämlichen Faust¬
worte loslösen, die Gustav Mahler für seine Achte heranzogwone roscv, , zweite Smfonre meinte der
Tmrdichter daß er, ivLm  er ein großes musikalisches Ge-immer aus den Punkt komme, wo er das
Wort als Träger seines musikalischen Gedankens heran-

der Achten" sinkt das Orchester geradezu
zur BealcUunqsmirsik herab; rein instrumental gehalten sind
satt nur die Aberleitungen. Wollten wir mit Worten rechten,
so L sich sagen Mahlers achte Sinfonie ist keine Sinfo¬
nie sondern ein Oratorium oder eine gewaltige „Kantate .
Mit einer Kantate „Das klagende Lied" (1880) hat Mahler
sich seine ersten Ruhmeskränze geflochten. .

Mahler liebt innerhalb feiner Sinfonien oft fchrofsc
Kontraste, die sich auch auf den vokalen Teil erstrecken so
. B in der „Dritten", in der Friedrich Nretzlches„Also
fvrach Zarathustra " imd ein E,hor „Es sangen drei Engel
einen süßen Gesang" die Ergründung des ein̂ itlickpu
Grundgedankens nicht leicht machen. Auch zwischen den
beiden Dichtern, deren Verse den zwei Teilen der „Achten
zuarnnde liegen, scheint sich, ans den ersten Black gesehen,

I S  fttoft ÄS : Der Mainzer Erzbischof aus dem
^ Zeitalter Karls des Großen und Goethe. .

Das Gemeinsame zwischen dem Hymnus „Vem
«nna+nr oriiritus" bcs Hrabanus Maurus und d.r letzlln
Z-anttszene ist der Erlösungsgedanke, und so stellt sich da«
«E , d„ T», >d-Ä »,s °i»° d°h. « ei * » »«' ■
fciificre Sinfonien Gustav Mahlers , in denen sich »ft
nivttiicke Klänge und Wiener Tanzweisen brutal ablogen
LZÄs ist iwrigens auch ein Zug . den der Komponist ml
Bruckner, der Ende der 76er Jahre , am W" ner Komer-
hA+r>T;„m fein Lehrer gewesen, gemeinsam hat. Rur, oay
Mabler dies steigert und verschärft. Vielleicht weil .er cm
ärübl-'rffcherer Geist ist als der le-diglich seiner Empfindung
folgende ehemalige Dorffchulmcistcr und MtodidaN cknion
Nrnckner In Mahlers Instrumentation »nv Harmornr iam
ttck die Verwandtschaft zwischen Schüler und Lehrer, der als
erster ewst die Ausdrncksmitiel Richard Wagners tn den
Konzertsaal trug, unschwer Nachweisen.

vnMere  Introduktion werden wir in Mahlers
M Schnsuchtsthema Vn«°lE

Komni Gott Schöpfer, heiliger Gorst, besuch' das Herz
S °5,fApn dein " (Ich glaube, daß es dem Leser lieber

w li die Stellen aus dem lateinischen Hymnus des

ivracke aesungen wird .) Besonders rnzvoll ist die Eniwick-sprache geiung bist per Tröster genannt."
SS  SSÄ « -M>. amtm f.« mr mm
?m  gSS « iv.icbct «uf im im 'Borten kt einen » nenn
(sonst Gretchcn genannt) :

Vom edlen Geisterchor umgeben
'Wird sich der Neue kapm gm-ahr.
Er ahnet wum da? frische Lebern .
So gleicht er schon der Heiligen Schar.

Mabler hat diese musikalische Analogie in den markanten
Hauvtteilen konsequent durchgeführt, um hierdurch^ die
aeiMge zu betonen. In der ErMnng steigen dre rm ichn-
suMsvollen Flehen aiigeschlagenen Töne von neuem her¬
auf Von einer gigantischen Kraft ist die Stelle, In der alle
Soli und Ehöre eiNsetzcn: „Zund uns ern Licht cm im Ver-
ttand " Zunächst vom Kinderchor emgefuhrt, erscheint ern
näues Thema: „Du bist mit Gaben stobensalt", das rn
mancherlei Modulationen Verwendung findet und zu dem
Ai'sarigsrnotip: „Vvui onmlor Spiritus" in gewaltrger
Steigerung zurückMrt. Von den isolierten Holzbläsern,
deren selbständige Behandlung für Mahler immer
charakteristisch war , in seiner Wirkung vertieft, bretet der
Chor die den ersten Teil machtvoll schließende Lobpreisung
Gott Vaters : „Gloria in saoculoram saecula." Tiefes
Thema wird im zweiten Telle, das mit einem in düsteren
Farben gehaltenen Vorspiel beginnt, von dem Ehor .der
Engel wieder aufgmommeii. In nchstischen Tönen erklingt
der Chor: „Waldung, sie schwankt heran, Felsen, sie lasten
dran." Für die Strophen des pata - ecstaticns hat Mahler
Töne von herrlicher Klangschönhcit gesunden. , Eine leise
Erimrerung an Walter Stolzings PrerÄied scheint uns hier
für einen Augenblick vorbeizuhuschen. Ursprünglich und von
zwingendem Eindruck ist die Partie des v^ kuockrm;
im Chor seliger Knaben tauck>en leise schlichte Melodien i
Volkston aus. Eindrucksvoll und lieblich erhaben rft me
Gretchenpartte, vo,i milder Majestät Vas MadmmMmonv
Zu inbrünstiger Steigerung erhebt sich der HWunuŝ deS
Doctor Marianus : „Höchste Herrscherin der WAt /
mich im blauen / Ausgespannten Himmelszeu /Gebeimnis ickauen.« Der Gllarns mysticus errimgr,
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rechten Flügel im nationalliberalen Verbände zu er--
halten , soweit die Regierung nach dieser Richtung hin
überhaupt eine Einwirkung üben kann. Tatsächlich
denken die Großindustriellen sa auch nicht daran , den
Parteiverband zu verlassen. Wer etwas anderes , sc
nachdem, erhofft oder befürchtet, der kennt die Verhält¬
nisse und die Personen nicht nahe und nicht gut genug.
Der Reichskanzler aber ist wohl genügend unterrichtet,
um nicht einen Versuch machen zu wollen, der, falls er
gelänge, gerade für die Regierung am unangenehm¬
sten ausgehen müßte . Im übrigen kann man grund¬
sätzlich sagen, daß die Zeichen der Zeit für alle Par-
teien ^auf immer engeren Zusammenschluß und nicht
auf Sprengung Hinweisen.

Dis Derss des Kesttpe !rrxerr« ach OKaste«
toird, wie kürzlich bekanntgegeben, etwa von November
bis Mai dauern und über Britisch-Jndien , Siam und
Java nach China und Japan gehen. Hongkong, der
erste chinesische Hafen , soll, wie es heißt , erst Mitte Mürz
erreicht werden, so daß ein verhältnismäßig langer
Aufenthalt auf die „unpolitischen" Gegenden der Reise
entfällt . Wenn die Rückkehr mit der sibirischen Bahrt
Mitte Mai erfolgt , so bleiben für das eigentliche xji-
asien knapp anderthalb - Monate übrig . Es wird sehr
daraitf ankommen, so meint hierzu die „Hilfe " Nau¬
manns in ihrer neuen Nummer , in welchen Händen
dort der Informationsdienst für den Kronprinzen liegt.
„Tabei ist es gar nicht so wichtig, daß der Kronprinz
selber politische Aufträge und Absichten verfolgt , son¬
dern vielmehr , daß er eine Vorstellung davon gewinnt,
was gegenwärtig in China vor sich geht irnd was für
das Allgemeininteresse Deutschlands dabei auf dein
Spiele steht. Wenn den: zukünftigen deutschen Kaiser
heute in China ein Bild davon erwächst, was Roosevelt
bei weitem das größte Ereignis der Weltgeschichte in
neuerer Zeit genannt hat : von dem Anbruch der Re-
formära für China und den Rückwirkungen des abend¬
ländisch chinesischen Kulturkontakts auf Oftgsien und
die Welt — so werden wir Deutschen wahrscheinlich für
alle Zeiten einen entscheidenden Nutzen davon haben.

_Die Reise des Kronprinzen verspricht nach dieser
Richtung hin darum vielleicht ein gutes Ergebnis , weil

-sie offenbar eine Folge des vorhergegangenen Aufent¬
halts des Mecklenburger Herzogs Johann Albrecht in
Ostasien ist. Herzog Johann Albrecht ist eine Persön¬
lichkeit von großer politischer Beobachtungskrast und
es ist daher sicher kein Zufall , daß sehr bald nach der
Rückkehr des Herzogs die ersten Nachrichten über die
Idee der Kronprinzenrcise auftauchten . Ein geschicktes
Verhalten des Kronprinzen und seiner Begleitung kann
dazu fiihren . daß bei den Chinesen die teils von anderer
Seite geflissentlich geschürten, teils auf frühere deutsche
Fehler zurückgehendhn Regungen des Mißtrauens-
gegen unsere ostasiatische Politik schwinden und daß
Regierung und öffentliche Meinung in China ansangen
einzusehen, wie wenig politische Gefahr sie gerade bet
einer stärkeren Heranziehung deutscher Kirlturelemcute
für die chinesische Staatsreform laufen . Deutschlands
Ziel in China muß es sein, die Chinesen davon zu
überzeugen, daß unser Interesse ebensosehr ein starkes,
selbständiges und wehrkräftiges China im fernen Osten
verlangt , wie eine selbständige und militärisch Respekt
einflößende Türkei im nahen Orient . Gelingt uns das,
so wird es ohne Zweifel dazu kommen, daß die Chinesen
eines Tages auch noch andere Kulturgüter von uns zu
importieren wünschen werden als das preußische Wcchl-

Mresdadcrrrr TegvLrrLi»
recht, das ihrer Staatssiudienrommission vor einigen
Jahren auf der Reise durch Europa bekanntlich ganz
besonders gut für ihre heimatlich-parlamentarischen
Reformzwecke gefallen hat ."s

London, 14. SepttMibcr. Die „Times"  bringt über
die Reise des deutschen Kronprinzen nach Ostasien
einen längeren Artikel, in dem sie gegen b t e
unpassenden Bemerkungen  Stellung nimmt, die
die Reise bei einigen Zeitungen hervorgerusen hatte. Die
„Times" sagt: Wir alle sind sicher, daß der Kronprinz
nirg end wo so warm begrüßt  werden wird als in
Indien.  Denn er ist nicht nur der Erbe einer großen
mächtigen Krone, sondern auch ein Verwandter des Königs
und Kaisers Georg und der Abkömmling einer britischen
Prinzessin. Der Kronprinz wird in Indien vielleicht mehr
von Englands dortigen Errungenschaften und Verdiensten,
als von seinen zugegebenen Fehlern sehen. Die „Times"
erinnert daran , daß der Große Kurfürst in Ostindien eine
Kolonie gründete, und schließt, der Kronprinz werde, auch
überall die Ausdehnung des deutschen Einflusses finden,
denn jede große Handelsstätte im Osten habe eine blühende
deutsche Kolonie.

Arutsches Reich»
* Hof- und Personal - Nachrichten. Gegenüber anders¬

lautenden Meldungen ist der „Schwab. Merkur" zur Mitteilung
ermächtigt, daß der König Bon Württemberg  zwar vor
8 Tagen an einem heftig auftretenden Anfall neuralgischer
Schmerzen litt, die sofort angewandte Bäderkur aber bereits
eine Beiserung brachte. Eine Änderung der DiSvositionen für
me Teilnahme des Königs an den Karlsruher Festlichkeiten und
Maiiovern ist in keiner Weise erfolgt.

tz.  Die drei jüngsten kaiserlichen Prinzen . Wie die
„Inf ." erfährt, wird Prinz August Wilhelm, der anfänglich
sein Referendarexamen in diesem Herbst ablsgen wollte,
dasselbe erst im Laufe des nächsten Jahres machen. Der
Prinz wird ein weiteres Semester an der Berliner Univer¬
sität studieren, wo Professor Stampe als Hauptleitcr des
Ausbild-ungsganges tätig ist. Außer ihm üben die Pro¬
fessoren Martin Wolfs, Kahl und Smend (Greifswald ) eine
Lehrtätigkeit bei dem Prinzen aus . Der letztgenannte Pro¬
fessor ist berufen, über Kirchenrecht vorzutragen. Prinz
Oskar von Preußen, der Oberleutnant beim 1. Garde-
Regiment zu Fuß ist, ist vom 1. Oktober ab zur Dienst¬
leistung bei den Pasewalker Kürassieren kommandiert wor¬
den. Der jüngste Sohn des Kaiscrpaares, Prinz Joachim
von Preußen , wird in den nächsten Tagen seine Abiturienten¬
prüfung in Plön ablegcn und demnächst seine Offiziers-Prü¬
fung machen. Voraussichtlich wird er dann ein Jahr Dienst
beim 1. Garde-Regiment tun und dann zum Universitäts¬
studium übergehen.

* Der Landwirtschaftsministerund die Fleischnot. Eine
Abordnung des deutschen Fleischer-Verbandes wurde, wie
gemeldet, gestern vom Landwirtschafts-Minister in einer
Lĥ stündigen Audienz empfangen. Der Minister erkannte
die bedenkliche Höhe der Viehpreise an, meinte jedoch, eine
weiters Öffnung der Grenzen für die Einfuhr von leben¬
dem Vieh werde zurzeit Wohl nicht in Frage kommen, weil
dies dem Notstand nicht abhelfen würde. Die Abordnung
wird heute vom Handelsminister empfangen.

8ll. Christlich-Sozialer Parteitag . Unter Teilnahine
von Delegierten aus dem ganzen Reiche tagte im Kaiscr-
garten zu Siegen  der 14. Christlich-Soziale Parteitag.
Eingeleitet wurde er mit einer allgemeinen Begrüßungs-
Versammlung, in der über das Thema „Unser Programm"
gesprochen wurde. Unter den Anwesenden befanden' sich die
Abgeordneten IV . Burckhardt und Behrens, ferner 8k.
Mumm und Lic. Weber- M. - Gladbach. Abgeordneter
Behrens gab ein längeres Referat über die politische Lage.
Rach einer kurzen Begrüßungsansprache des Vorsitzenden
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des Lokakkomitees ergriff Lic. Mumm bas Wort, der bet
den nächsten Reichstagswahlen in Siegen kandidieren wird.
Nachdem er auf die Einigkeit in der Partei hingewiesen
besprach er den wirtschaftlichenTeil des Programms der
christlich-sozialen Partei , besonders die Syndikats-- und
Kartellpolittk, die vielfach ohne Rücksicht auf die Existenz
anderer Erwerbsgruppen ganzer Bezirke eine Politik
treibe, die im national -wirtschaftlichen Interesse bekämpft
werden müsse. Wenn an der Ruhr  eine Politik getrieben
werde, die b-a§ Siegerland an den Rand des
Ruins bringe,  habe die christlich-soziale Partei dem
entgegenzutreten. Daher fordert das revidierte Programm
eine staatliche Beaufsichtigung der Syndikate und Kartelle.
(Lebhafter Beifall.) Weiter sprachen noch Postsekretär
Grotepaß-Wermelskirchen über Beamtcnfragen, Landwirt
Schmidt-Atzbach über Landwirtfchastsfragen und Bürger,
Meister Welsch Wer Handwerkcrfragen. Das Schlußwort
nahnr Abgeordneter Behrens.

* Der 25. Deutsche Wcinbaukongrcsihielt gestern seine
dritte und letzte Sitzung in Colmar  ab . Es sprachen der
Leiter der zoologischen Abteilung der Königlichen Weinbau-
Versuchsanstalt in Neustadt a . d. H., S chw a n g er.r t, über
die Bekämpfung des Heu - und Sauerwurmz,
und Friedrich Schwab,  Leiter der Versuchsstation stär
Vogelschutz in Seebach, Wer neuzeitlichen Vogelschutz
und seine Wirksamkeit im Kampf gegen tierische Schäd¬
linge, besonders derjenigen im Weinbau. Zum Schluß der
Sitzung gab Bezirksprästdcnt v. Puttkamer  der Hoff¬
nung Ausdruck, daß die Verhandlungen des Kongresses dem
schwer darniederliegenden Weinbau zum Segen gereichen
möchten, worauf der Vorsitzende Buhl  den Behörden für
ihre Anteilnahme an den Arbeiten des Kongresses dankte.
Anr Nachmittag fuhren die Teilnehmer per Wagen nach
Ainmerschweier, Kayserburg, Mittelweier und Reichen¬
weier, überall von den Bürgermeistern aufs herzlichste be¬
grüßt.

* Deutscher Juristrntag . In der Strafrechtsabteilung
des Juristentages zu Danzig erzielten die Anhänger der
Todes st rase  einen Erfolg. Ein Antrag , die Todes¬
strafe aus dem Strafgesetzbuch auszuscheiden, wurde mit 50
gegen 24, ein Antrag, die Entscheidung der Vottversamm-
lung zu überlassen, mit 45 gegen 32 Stimmen abgelehnt.

* Die Vereinigung der technischen Oberbeamten deut¬
scher Städte hielt ihre Mitgliederversammlung in Elber¬
feld  unser dem Vorsitz des Königl. Baurats Peters -Magde-
bürg ab. Vertreten waren 10 Städte . Regierungsbau .-
meister Dr.-Jng . Jmhoff -Essen und Beigeordneter Stadt-
baurat Schöneselder-Elberseld sprachen über die mechanisch»
Reinigung städtischer Abwässer, und zwar elfterer Wer die
Konstruktion der Emscherbrunnen und letzterer über die
Kläranlagen der Stadt Elberfeld, über die Beseitigung
und Verwertung von Hansmüll sprach Stadtbaurat Brett-
schneider-Charlottenburg und Beigeordneter Stadtbanral
Winchenbach-Barmen. Ingenieur Schier-Hambnrg referierte
Wer den Einfluß von Frost auf dir Ausführung von Ban-
arbeiten und über die Frage , bis zu welchem Kältegrad
die Ausführung von Bauten unbedenklich zu gestatten sei.

* 12. Deutscher Zionistentag . Zu der Delegiertenversamm-
luna in Frankfurt a. W.  waren über 100 Teilnehmer erschienen,
unter ihnen auch der Präsident der Zionistischen Weltorgani¬
sation David Wolffsohn. Der Leiter des deutschen Lcrndesteils,
Rechtsanwalt Dr . Rodenheimer-Cöln, eröffnete die Verhand¬
lungen mit der Erstattung des Geschäftsberichts für das ver¬
flossene Jahr . Er hob hervor, daß im letzten Jahre die Grün¬
dung des Palästinaamtes  erfolgt ist, wodurch der Land¬
ankauf sehr gefördert wurde. Auch die Eröffnung der Bank in
Konstantinovel !var für das Ansiedlungswesen  von
großer Bedeutung . Die Sammlungen fite den (jüdischen
Nationalfonds ergaben im letzten Jahre 42 000 M . Auch dem
Palästina -Pflegeverein und dem Kunstgewerbeverein Bezallae
flössen insgesamt etwa 15 000 M. zu. Der Verband jüdischer
Frauen für Kulturarbeit in Palästina vereinnahmte etwa 20 OOO
Mark. Das Aktionskomitee der zionistischen Bewegung verfügt
über ein Gesamtvermögen von 7% Millionen Mark und

taucht das Motiv der Gottesmutter nochmals auf, ln
Orgeltönen von stets wachsendem crescendo ertönt das
Thema des Anfanges „Veni creator spiritus ", mit dem
das Oratorium sein Ende erreicht.

Die von Mahler für die Ausführung der Sinfonie ge¬
forderte Zahl von Mttwirkenden hat die Zahl tausend er¬
reicht. Das Orchester des Konzertvereins war auf 146
Musiker verstärkt worden. Zwei bedeutende Chorver--
cinlgungen waren aus der Ferne gekommen. Der Wiener
Smgverein (250 Sänger ) hat uns bereits einige Tage zu¬
vor durch eine von dem Hoskapellmeister Schalk geleitete
mustergültige Aufführung von Beethovens Missa solemnis
seine hohe musikalische Kultur erwiesen, und der Riedel-
Verein aus Leipzig (250 Personen) wird am Mittwoch, den
14. September, mit Handels „Deborah" selbständig vor
unser Musikpublikum treten. Hier fügten sich beide mit den
350 Sängern des Kinderchorcs der Zentralsingschule
München glanzvoll in den Rahmen des Ganzen.

Gustav Mahler dirigierte selbst. Man weiß, daß er
nicht nur als Komponist hohe Beachtung verdient, sondern
daß auch diejenigen, welche sich dem Schaffenden gegenüber
ablehnend verhalten, mit Mahlers Freunden übereinstimmcn
in der Bewunderung seiner großen Dirigentenfähigkeiten.
Diese sind es auch gewesen, die Mahler die Laufbahn er¬
schlossen, die dem Komponisten die Wege ebnen sollten. Er
führt die Battuta mit ' einer Elastizität und Frische der
Bewegung, die es kaum glaublich erscheinen läßt, daß der
Künstler vor zwei Monaten bereits ein halbes Jahrhundert
vollendete. Äußerlich gleicht Mahler im ganzen kaum einem
Musiker. Es ist weniger versonnenes Künstlertum, das aus
den fesselnden Zügen spricht, als ein durchdringender Ver¬
stand, der hinter den scharfen Gläsern der Brille hervor-
lenchtet. In die Solopartien der Uraufführung teilten sich
die Damen Forstel, Winternitz-Dorda, Bellwidt, Ottilie
Metzger und Erlcr-Schnaudt. sowie die Herren Scnnius,
Geisse-Winkel und Richard Mayr , lauter <m Oratormm-
gesang bewährte Künstler, deren mächtige, klangschöne
Stimmen trotz der gewaltigen Größe unserer Festhalle zu
imposanter Geltung kamen.

Das tiefergreisende Werk rief beim Publikum eine
stürmische Begeisterung hervor. Geradezu unbeschreiblich
war der Jubel , der sich am Schluß erhob. 29 Minuten
lang wich und wankte das Publikum nicht aus der Fest¬
halte; immer wieder wurde Mahler hervorgerufen, und die
Beifallsstürme, die ihn umrauschtcn, mochten nicht enden.

Hans Bear.

Aus Kunst und Leben.
* Von der Reichenau. Fr . Vikarius  schreibt u. «.

an die „Franks. Ztg.": „In einem Fischerhaus sind die von
der Hochflut beschädigten Wände eines leider feuchten
Zimmers durch zwei junge Maler bemalt worden. Ein
großgewachsener Dttrrsch kann in dem niedrigen Raum
kaum aufrecht stehen. Aber die fünf Bilder erfüllen das
bescheidene kleine Zimmer ordentlich mit Helle und Feier¬
lichkeit Es sind Improvisationen ; frische, fast heftig hcr-
ausgeschlcuderteGelegenheitsschöpfungcn. Sie schildern die
Bodenseelandschäst in vorgeschichtlicher Zeit und in der
Gegenwart. Hier sehen wir eine Familie, dort Fischer
aus der Pfahlbauzeit . Diese zwei Bilder rühren von dem
Bafler Maler Karl Bcrnoulli her. Von den drei anderen
zeigt eines, ein langer Fries , den Gnadensce mit dem Damm
im Hintergrund ; Fischer legen ihre Netze, Landleutc schaffen
aus Segelschiffen das Herr heim. Auf zwei Schimalbttderu
an den Fensterwänden hängt ein Fischer Netze auf und
werden Netze geflickt. Die drei letzteren Stücke hat Ernst
Wolfs - Malm aus Wiesbaden  geschaffen. Es t|t
anziehend, zu beobachten, wie verschieden die künstlerische
Persönlichkeit der beiden Maler sich ausspricht. Die an¬
mutigen Bilder Bernoullis stehen nicht schlecht neben den
Bildern Wolffs, die einen durchaus großen Zug an sich
tragen (ich möchte mich um das gräßliche Klischeeworr
„monumental" herumdrücken) und eine bestimmt nmrissenc,
nicht alltägliche Begabung  erkennen lassen. Jcy
habe mir eine größere Anzahl von Studien Wolffs, die aus
der Reichenau entstanden sind, betrachtet. Außer Land¬
schaften sind einige Bildeniwürse darunter , die in dem Stil
sofort an Maröes erinnern; anders und doch aus demselben
Seelenzustand-heraus ; Werke eines Synthetikers. Es kommr
mir vor, als ob es nicht nötig wäre, den 25jährigen jungen
Maler im Auge zu behalten. Er wird sich seinerzeit schon
melden."

* Der Deutsche Schriftsteller-Verband setzte seine Be¬
ratungen fort. Nach längerer Aussprache wurde beschlossen,
daß der Deutsche Schriftsteller-Verband sich fiir die Beibe¬
haltung der öffentlichen Klage bei Verletzung des Ur¬
heberrechts  tpusspricht . Feller-Karlsbad beantragte
die Einsetzung cmes Schiedsgerichtszwischen Verlegern und
Schriststellern. Er wünschte ferner die Einsetzung eines
Ausschusses, der bereit und bemüht sein soll, ein Überein¬
kommen mit dem Deutschen Schriftsteller-Verein zu erzielen.

In diesem'Ausschüsse soll auch der Deuffche Schriftsteller-
Verband vertreten sein. Der Vorstand wird beauftragt,
diese Sache weiter zu verfolgen.

Theater und Literatur.
Joesph Kainz  wurde gestern von einem Schüttelfrost

befallen, der trotz der ärztlichen Mühe kein Ende nehmen
wollte. Damit ist eine weitere Verschlimmerung im Be¬
finden des kranken Künstlers eingetreten. Die Arzte
zweifeln jetzt -daran, daß er noch Kräfte genug besitzt, um
auch die neue Blutvergiftung zu überwinden.

Direktor Angelo N e u m a n n vom „Neuen deutschen
Theater" in Prag  mußte sich gestern vormittag im Sana¬
torium des evangelischen Diakonissenhauseszu Prag einer
Operation unterziehen. Eine schmerzhafte Ettergeschwulst
anr Dickdarm hatte den Eingriff -erforderlich gemacht. Die
Öffnung des Abszesses ist günstig verlausen. Der Patient
verbleibt noch längere Zeit in der Pflege des Sanatoriums.

Bildende Kunst und Musik.
Am 14. September 1760 wurde zu Florenz  Lurgi

C h e r u b i n i geboren, einer der Begründer der modernen
französischen Oper und einer jener klassischen Tonmei-ster,
die als Künstler wie als Mensch unsere uneingeschränkte
Bewunderung beanspruchen.

In -der alten Bad -ia von Florenz  wurden einige
der von Vasari  beschriebenen Fresken aus der Paffions-
geschichte von Buffalmacco  a -nfgedeckt. Bekanntlich ist
von diesem Maler der Frühzeit, den Boccaccio als Spaß¬
macher im „Decamerone" erwähnt, sonst nichts erhalten,
so daß die Auffindung der Malereien von hohem kunstge-
schichtlichen Interesse ist.

Wissenschaft und Technik.
Gehet mrat Hermann Sch-wartzc,  Deutschlands

erster Gelehrter auf dem Gebiete der Ohrenheilkunde und
Universitätsprosessor in Halle,  ist, 73 Iah « alt, gestorben.

Das Gesamtergebnis des vom Deutschen Photo¬
graphenverein  veranstalteten ersten Preisaus¬
schreibens sür photographische Aufnahmen
aus dem Ballon  ist folgendes: Hauptnumn Härtel-
Leipzig den Ehrenpreis der Fürstin zu Wied und die silberne
Bereinsmeidaille; silberne Vereinsmedaillen erhielten ferner
Hauptinann Lw h m ü l l e r - Strahburg und Rudolf
Lichtend  erg - Osnabrück, die bronzene Dereinsinedaille
Ingenieur Lehnert - Dresden . Das Diplom »rfrfrTt
Justiz rat iDr. Reichel-  Meißen.
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über eine Jahreseinnahme von etwa 600 000 M . Schriftsteller
Or . Franz Oppenheimer -Berlin gab hierauf einen Bericht über
die von ihm zur Gründung einer jüdischen Genossenschafts¬
siedlung in Palästina unternommenen Schritte . Er hat das
Land im Anfang des Jahres bereist und für die Siedlung ein
sehr günstig gelegenes Terrain erworben , so dah die Siedlungs-
genosfenschaft noch im Laufe dieses Jahres begründet werden
kann . Anläßlich des Delegiertentages wird in Wiesbaden
eine große öffentliche Zionisten -Bersammlung stattfinden , die
die neugegründete Organisation für hebräische Sprache und
Kultur mit dem Sitze in Berlin einberufen hat und ist der die
Schriftsteller Brainin -Berlin , vr . Klatzkin -Cöln und vr . Julius
Mos«S-Mannheim und Rechtsanwalt Or . Klee -Berlin sprechen
werden.

Ausimtd.

Aft - t'rkerch-UKksar'W.
Zur Steuerung der Fleischnot . Der Wiener Gemeinde¬

cat nahm einstimmig einen Antrag des Stadtrats an , dem-
z»folge die Regierung aufgefordert werden soll , der Fleisch¬
not durch Gestattung der Einfuhr argentinischen Fleisches
abzuhelfen . Handelsminister Weißkirchner sprach sich in
einer Anschrift für den Antrag aus.

Grrg1anZ !„
Prinz Heinrich von Preußen ist in Begleitung des

Korvettenkapitäns v. Usedom zum Besuch des Königs uno
der Königin in Balmoral -Castle eingetrosfen.

KnlgaL'ieri:
Angriffe auf König Ferdinand . Die Bevölkerung und

Namentlich die nationalistische bulgarische Presse ist gegen
Len König Ferdinand aufgebracht , weil er den günstigen
Moment für einen Feldzug gegen die Türkei habe ent¬
schlüpfen lassen . Man wirst ihm große Ängstlichkeit vor und
beschuldigt ihn , die nationale Energie zu schwächen . Ferner
trügt zur Spannung zwischen Bulgarien und der Türkei bei,
daß die mazedonischen Flüchtlinge noch immer nicht zurück-
lransportiert worden sind.

Griechen , an » .
Die Kretafrage . Es wird in Abrede gestellt , daß eine

Spannung in den Beziehungen zwischen Griechenland und
der Türkei eingetreten sei . — Der Abgeordnete Maris , ein
Patteigänger Venizelos ', ist an dessen Stelle in die pro¬
visorische Regierung eingetreten.

Mexiko.
Die Unabhängigkeitsfeier . In Mexiko fand am

Dienstag der deutsche Tag  der mexikanischen Jubi¬
läumsfeier statt . Im Auditorium der Nationalbibliothek
übergab der deutsche Gesandte Vünz  mit einer Ansprache
die Festgabe des deutschen Kaisers ' , die
Humb  o ld  tsta tu e,  in Gegenwart von Regierungsbe-
amten , Diplomaten , Offizieren uild Kadetten des deutschen
Schulschiffes „Freya ". Dann erfolgte die Enthüllung der
Statue vor der Nationalbibliothek unter den Klängen der
deutschen und mexikanischen Nationalhymne . Präsiden:
D i a z übernahm die Statue mit einer Ansprache . Alle
deutschen Geschäfte waren zur Feier des Tages geschlossen.

Kudafvikn.
Steucrnot . Finanzminister Hüll (Transvaal ) hielt in

Germiston eine Rede , in der er erklärte , da die Einkommen¬
steuer des Kaplandes , welche 525 000 Pfund jährlich be¬
trage , mit dem 30. Juni aufgehört habe , sei mm die Frage,
aktuell , wie dieser Ausfall auszugleichrn sei . Es sei eine ent¬
sprechende Besteuerung der Diamantminen in der Orange-
kolonie und in Kapland in Erwägung gezogen ; ferner
werde eine progressive Steuer auf unedle Metalle vorgc-
schlagen , die so beschaffen sein solle , daß sie den Minen nicht
allzu lästig falle.

Arrs Stadt imb  Lmrd.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  14 . September.

Verein für Erziehung , Unterricht und Pflege Geistesschwacher.
Die 13 . Konferenz  für Erziehung , Unterricht und

Pflege Geistesschwacher , die in den Tagen vom 13. bis
16 September in Wiesbaden ftattfindet , wurde gestern
abend durch eine V o r v e r s a m m l u n g im Kurhaus ein¬
geleitet . Unter den Anwesenden befinden sich Direktoren,
Lehrer , Ärzte und andere Fachleute aus dein Erziehungs-
Wesen Schwachbegabter aus allen Teilen Deutschlands und
aus dem Ausland . Rach den Begrüßungsworten des Vor¬
sitzenden , Erziehungsinspektors Piper -Dalldorf , erfolgte die
Erstattung des Berichts über das verflossene Trienninur,
dem zu entnehmen ist , daß in dieser Zeit 23 neue Hilfs¬
schulen und Erziehungsanstalten , bezw . Pflege - und Heil¬
stätten entstanden sind , « . a . in Steinmühle bei Obererlen-
bach , Kreis Frankfurt a . M ., un & in Hadamar . Auf litera¬
rischem Gebiet sind 72 Neuerscheinungen , die sich mit der
oben angedeutenden Materie beschäftigen , hervorzuheben.
Groß ist auch die Anzahl der im Inland und im gesamten
Ausland , unter welchem sich auch Japan befindet , erschei¬
nenden Zeitschristen . Die satzungsgemäß aus dem Vorstand
aus scheidenden Mitglieder wurden wiedergewählt . Der
Vorstand besteht nunmehr wieder aus den Herren : Er-
zichun -gsinspektor Piper -Dalldorf , Vorsitzender ; Direktor
Böttger -Leipzig : Oberarzt Dt . med . Meltzer -Waldheim;
Schuldirektor Richter -Leipzig ; Direktor Schwenk -Idstein;
Direktor Pastor Stritter -Alsterdorf ; Schulrat Wcjchcn-
Leschnitz.

Heute vormittag 9 Uhr begann die erste H a u p t v e r-
5 m ” s tm p' d .̂ ' Eschlößchen ". Begrüßungsreden

hielten Regierung,sprastdeirt De . v. Meister der die Bestre¬
bungen des Vereins , der Mildtätigkeit und Liebe für die
Geistigminderwettigen organisiert fyat,  um Weae zu " Besse¬
rung ihrer Lage nach den Grundsätzen der Wissenschaft und
Ersahrnng anzustreben hervorhob,
rat Volcker , der namens der Lehrer des Bezirks . Stadtschul¬
rat Müller , welcher namens der hiesigen Schulv - rwalttm-
und Rektor Breidenstein , der für die Lehrer Wiesbadens
Gruße übermittelte . Den ersten Vortrag „Die Geistia-
minderwertigen im Strafvollzug " ' hielt Oberarzt tv
M eltzer -Waldheim . Die Ausführungen des Referenten

gipfelten in mehreren Leitsätzen , in welchen für die in den
Strafanstalten vorhandenen geistigmindcrwertigen Personen
eine gesonderte Behandlung und ein niildcres Regime ge¬
fordert wird . Zum mindesten sollte in jeder Strafanstalt
ein psychiatrisch vorgebildeter Arzt sein , der es versteht , mit
solchen Leuten umzugehen und ihren körperlichen und geisti¬
gen Zustand bewacht . Hierauf hielt Direktor Pastor
Broistedt -Neuerkerode einen Vorttag über „Grundlegung
und Gestaltung des Anfangsunterrichts bei Schwachsinni-
gen mit besonderer Berücksichtigung der den Fdiotenanstal-
ten erwach 'fenden Aufgaben ". Die Erfahrung , daß die
geistige Entwicklung des normalen Kindes im Vorschulalter
durch Auswirkung einer dem Geist innewohnenden Eigen¬
bewegung unter dcrn Einfluß der ilM zugänglichen Außen¬
welt in Anschauung , Tätigkeit und sprachlicher Bemächti¬
gung zur Stufe der Bildungsfähigkeit hinaufführt , beweise
klar , daß in diesen Elementen der kindlichen Umwelt die
dem Geist adäquaten Bildungsstosse in formaler und mate¬
rialer Zulängkichkeit vorhanden sind . Es wird also Auf¬
gabe des Anfangsunterrichts bei Schwachsinnigen sein
müssen , durch eine nach dieser Richtung sich wendende
Empitte der Kinderpsychologie Gang und > Umfang des
Selbstbikdnngsgangs normaler vorschulpflichtiger Kinder
festzustellen und beides in systematischer Weise an das
schwachsinnige Kind unterrjchtlich heranzubringen . Von der
Voraussetzung aus , daß die Gesetze des geistigen Werdens
überall dieselben sind , wird zu schließen sein , daß aus die¬
sem Wege auch dem Schwachsinnigen das ihm erreichbare
Maß der geistigen Spontaneität vermittelt wird , welche
die Grundlage jeder Personenbildung darstellt . Hi -lfsschul-
direktor Eltes -Ellenbach in Budapest sprach über die „Orga¬
nisation (der innere und äußere Betrieb ) der Anstalten und
Schulen für Geistesschwache in Ungarn ". — In , Anschluß
an den Vortrag wurde eine Resolution  angenommen,
in welcher die Konferenz den Minister bittet, ^ dahin zu
wirken , daß ein Seminar  zur Ausbildung von Lehr¬
kräften an Schulen für Schwachsinnige errichtet wird . Die
weiteren Verhandlungen wurden um 1442  Uhr auf
Donerstag früh vertagt . — Heute abend findet eine
öffentliche Versammlung  im „Paulinen-
schlößchen " statt . _ _ _

Herbstmanöver.
Aus dem Manöverseld des 18. Armeekorps wird uns

berichtet:
Das liebliche Oberhessen , insbesondere die von Höhen-

zügen und Bergkuppen ohne Zahl durchzogene Gegend zwi¬
schen Nidda und Gedern , Grimberg und Lauterbach , war
der Schauplatz der diesjährigen Manöver der 42 . Jnsan-
tcnebngade . Am 8. trafen die Regimenter 80 und 81 aus
ihren Garnisonen im libungsgeländc ein und bezogen
Orisuntcttunst in der Gegend südlich Schotten , bezw . nörd-
lich Ulrichstein . Unsere Achtziger (rot ) , verstättt durch eine
Abteilung der 63er Artillerie (Frankfurt a . M .) und eine
Kompagnie Pioniere '(Kastel ), sowie ein Anzahl Mainzer
Dragoner Nr . 6, fochten gegen die 81er aus Frankfurt (blau ) ,
welchen in gleicher Weise Verstärkungen von Pionieren,
Attillerie und Kavallerie zugeteilt war . Am Morgen des
9. begannen die Bewegungen der Truppenkörper . Blaue
Truppen waren in der Richtung Lauterbach -Schotten festge¬
stellt worden . Gegen diese setzte sich Not in Bewegung.
Nach kleineren Vorpostcngcplänkeln erreichte das erste
Bataillon unserer 80er , über Michelbach marschierend , das
idyllische Rüdingsheim , als Kavallericpatrouillen auf den
Höhen nördlich des Ortes starke feindliche Abteilungen mel¬
deten . Rach einstmtdi 'gem hartnäckigen Feuerkamps wurde
Blau zurückgeschlagen und die feindliche Stellung genom¬
men . Rot nahm die Verfolgung des Gegners durch den
Wald aus und zerstreute die feindlichen Kräfte . Das dritte
Bataillon von Rot bezog alsdann unter strömendem Regen
Biwak südlich von Ulrichstein am Fuße des Vogelsgebirqes.
Die Brigade , darunter das 80er Regiment , sowie ein Teil
des 1. Bataillons kamen nach Ulrichstein , der Rest des 1
sowie das 2. Bataillon in die umliegenden Ortschaften in
Quartier . — Am 10. erfolgte der Weitermarsch in nörd¬
licher Richtung . Fühlung mit dem Gegner ist noch vorhan¬
den , denn schon am Abend des 9. wurden feindliche Vor¬
posten unmittelbar nördlich von Ulrichstein gemeldet.
Schon kurze Zeit nach dem Slbmarsch aus dem Quartier
wurde die Vorhut von Rot zur Entwicklung ihrer Kräfte
gezwungen . Auf den Höhe » des Vogelsgebirges wurden
feindliche Abteilungen gemeldet , deren Stärke durch
Kävalleriepatrouillen auf etwa 1% Bataillon festgestellt
wurde . Da Rot nicht stark genug war , um zum Angriff
vorzugehen , wartete es das Heraukommen von Unter¬
stützungen ab . Ein Teil des 1. Bataillons umfaßte die
feindliche rechte Flanke , und nachdem das 2 und 3
Bataillon die Hauptlinie verstättt hatten , wurde zum
Sturmangriff vorgegangen . Blau wurde zum Rückzug ge¬
zwungen . Durch das unaufhaltsame weitere Vordringen
der siegreichen Truppen werden die Bemühungen von Blau
durch Znsammcnfasscn der Streitkräfte Kraft zu einem letz¬
ten Vorstoß zu gewinnen , vereitelt . Auf den Höhen nörd¬
lich von Oberseibertenrod ertönt das Signal : Das Ganze
Halt ! Hierauf versammelt der Kommandeurruf die beritte¬
nen Offiziere zur Kritik um den Leiter dieser Übung , Gene¬
ralmajor v . Diettngshosen . Der Trompetenruf , welcher den
Truppen „Abrücken in die Quartiere " b -flehlt , beschließt die
diesjährigen Brigademanöver , über Ober - und Unter-
seibertenrod suchen die Truppen bis Rupertenrod , dem Laus
der Ohm folgend , dann ans der Landstraße über Lehnheim
bis nach Atzmhaim marschierend , ihre Quartiere auf , in
denen sie bis Montagsrüh verbleiben . An diesem Tage neh¬
men die Manöver der 21 . Division ihren Anfang.

Vom Submisfionswesen.
Das Submisfionswesen ist ein Wunder Punkt , insbe¬

sondere für das Baugewerbe , und seine Regelung in einem
allseitig befriedigenden Sinne wäre eine wahre Wohltat.
Auch hier in Wiesbaden mangelt es in dieser leidigen An¬
gelegenheit noch sehr , wie neulich erst wieder an verschiede¬
nen Beispielen gezeigt wurde . Einen erfreulichen Versuch
zur Besserung meldet nun die „Allgemeine deutsche Maler¬
zeitung " in München . Darnach hatte der Allgemeine
Gewerbeverein München in einer Eingabe den Stadt-
mcgistrat München ersucht , Min 'imalpreistarise für jene
Branchen und Arbeiten aufzustellen , wo das möglich rst.

Nach langen Vorverhandlungen und nachdem sich der gs-
mcindliche Sübmissionsausschuß wiederholt mit diesem
Vorschlag besaßt hatte , ist der Gewerbeverein vom Stadt-
magiftrat ettucht worden , für jedes einzelne Gewerbe , bei
dem er die Einsetzung der Minimalpreistattfe für nötig
hält , einen s a ch k u n di gen Vertreter  zu bestimmen.
Mit Bericht vom 21. Mürz d . I . hat der Gewerbevcrein
hieraus für 16 verschiedene Gewerbe sachkundige Vertreter
benannt . Diese Vertreter waren nun am 15. Juli d . I . vom
Stadtrnagiftrat München zur ersten Sitzung in den magi¬
stratischen Sitzungssaal einberusen worden Den Vorsitz
führte Herr Rechtsmt Schlicht , der auf die vielfachen Be¬
schwerden über das gemeindliche Snbmifsionswesen hin¬
wies , denen nachgegangen und soweit als möglich abgehol¬
fen werde « müsse . Dabei machte er auf die Schwierigkeiten
aufmerksam . Die Vergebung der gemeindlichen Arbeiten in
München erfolge nicht ausschließlich durch den Stadt¬
mag isttat , sondern vielfach durch ANsschüsse selbständig.
Nach seiner Meinung wäre eine Zentralisierung der Ver¬
gebung sämtlicher Arbeiten un >d Lieferungen wünschenswert,
übergehend zu dem zur Verhandlung stehenden Gegenstand
empfahl Rechtsrat Schlicht , zunächst eine Generaldiskufston
zu Pflegen und die Wünsche und Beschwerden der einzelnen
Branchen zu hören ; die Vertreter des Stadtbananrts könn¬
ten dann dazu Stellung nehmen . Weiterhin werde wohl
die Einsetzung von Unterausschüssen für die einzelnen
Brauchen notwendig werden , die mit den Vertretern des
Stadtbauamts die Details beraten können . Diesem Vor¬
schlag wurde zilgestimmt . Sämtliche Vertreter erachteten
die Einsetzung von Mimmaltarisen für nötig imfr möglich.
Soweit es für einzelne Arbeiten nicht möglich ist , sollen bei
Herstellung der Voranschläge durch das Stadtbauamt Fach¬
leute zugezogen werden . — Ein gleiches Vorgehen wäre in
allen größeren Städten zu empfehlen.

— Der Groscherzoa von Mecklenburg -Strrkitz ist von hier
wieder in seine Residenz Neustrelitz zurückgekehrt.

— Kurgäste . Es sind hier eingetrosfen : General von
Bossakowskh  aus Petersburg im „Hotel National " , Oüer-
gerichtspräsident ö. Dciragau  aus Kiew im „Sanatorium
Dr . Lubowski " , Generalmajor v. G u h a k aus Petersburg in der
„Pension Fortuna " , Generalleutnant v. Humbracht  aus
Breslau im „Park -Hotel ", Generalkonsul K 0 r t h aus Cöln
im „Hotel Ka >serhof " .

— Die Einwohnerzahl unserer Stadt betrug nach den
Ermittelungen des städtischen statistischen Amts am 1. Sep¬
tember d. I . 103 285 . Die Bevölkerungsabnahme belief sich
im Monat August auf 194 Köpfe (gegen eine Abnahme von
209 itn gleichen Monat 1909 ). Todesfälle sind 94 (149 ) und
Geburten 175 (184) zu verzeichnen . Außerdem 5 Totgebur¬
ten . Zugezogen sind 1576 (1680 ) und fortgezogen sind 1851
(1924 ) Personen.

— Der Verkehr zum Rennplatz . Wie bereits erwähnt,
ist die Zahl der Nennungen  für das Herbstwettrennen
wider Erwarten groß , trotz der hochgespannten Hoffnungen
und Aussichten . Diles ist auch Veranlassung zu mehreren
besonderen Anordirungcu gewesen , insbesondere der , daß an
dern Tag vor dom Rennen ein SoNderzug mit Rennpserden
von Berlin nach Bahnhof Erbenheim fährt . Mit Rücksicht
darauf , daß die Reimpferde meist erst kurz vor den Renn¬
tagen zugeführt und auch meist sofort nach den Renntagen
wieder verschickt werden zu weiterer Betätiguirg , hat die
Eisenbahn jüngst noch ein Geleise mehr auf Bahnhof Enben-
heinr ausgesührt , um jederzeit allen Ansprüchen für den
Verkehr aus dem Bahnhof , der An - und Abfahrt , sowie der
Ausstellung der Sonderzüge an den Renntagen , Aus - und
Einladung der Pferde , sowie der Ausstellung der Wagen
in vollkommenster Weise genügen zu könne ::. Außer¬
dem hat die Eisenbahnverwaltung , da an den Herbstrenn¬
tagen die Abwicklung des Personenverkehrs schon in die
DämmevstUlNden fallt , ist ausgiebiger Weise die Beleuchtung
des Balhmhoss , sowohl fiir den Personenvcttohr wie auch
für den Raugiervettehr , verbessert , so daß auch in dieser Be-
ziehnng allen Ansprüchen genügt wird . — Bezüglich des
Halteplatzes im Innern des Rennplatzes
(Standgeld 10 M .) machen wir noch besonders darauf auf-
nierksam , daß die Insassen der Wagen mit einer Eintritts¬
karte vettehen sein müssen ; entweder mit einer Mitglieds¬
karte oder mit einer Tribünenkarte . Diese Maßregel be¬
zieht sich nicht auf den Kutscher.

— Der Straßenbahnverkehr an den Renntagen . An
allen drei Renntagen fahren die Wagen zwischen Jnfan-
teriekaserne und Hauptpost , bezw . Kurhaus und zwischen
Hauptpost und Erbenheim als besondere Linien , wie sich
dies beim ersten Rennen sehr gut bewährt hat . Zwischen
Hauptpost und Erbenheim fahren von 12 Uhr 37 Min . ab
Hauptpost alle Stunden 10 Wagen zusammen ab nach
Erbenheim . Diese Wagen fassen rund 350 Personen . Das
Publikum tut gut , sich mehr nach der Wilhelmstraße zu
auszustellen , weil die zuletzt von Erbenheim ankommenden
Wagen zuerst wieder wcgsiahren . Ebimso fahren nach Be¬
endigung der Rennen alle 15 Minuten 10 Wagen ab Erben-
Hein: nach Wiesbaden.

— Wiesbadener Blumenverkaufstag . Man schreibt
uns : „Noch ist der große Tag der Wohltätigkeit — der
21 . Scptemiber — nicht gekommen , noch ist der große
Schwarm der lieblichen Blumcn - Verkäuferinnen nicht los-
gelassen , trotzdem entwickelt sich bereits ein recht reges
Leben zwischen den Kulissen . Ich meine natürlich nicht die
emsige Arbeit des Bureaus hinter den Kulissen , sondern der
Gruppen -Vorsteherinnen , die z. T . ihre Ausgabe doch wohl
ganz falsch ausfassen . Dieselben stürzen sich erbarmungslos
auf die vielgeplagten Geschästslleute , um ihnen zur Deko-
ratlon ihrer Schaufenster usw . die Blumen gleich en gros
aufzuhalfen . Am Telephon eines Geschäfts in der Lanq-
gaste ertönt die liebliche Stimme einer Gruppen -Vottteheri»
und fragt : darf Ihnen doch wohl 1000 Wumen für den
21. September vormerken ? 1000  Blumen , das Stück zu
10 Pf . gleich 100 M . Sehr bescheidene Anfrage ! !. — In
entern anderen Betriebe gestattet sich eine dieser Damen di«
Anfrage , nicht ob , sondern wie viel  Blumen sie zur
Dekoration der Scha,ifen !ster senden darf ? Die betreffende
Dame straft natürlich alle Geschäftsleute ab , wo sie
„Kundin " ist. Eine Reihe ähnlicher Vorgänge körinte ich
hi - r nochE aufzählen , die beiden angeführten Fälle dürsten
a er genügen , um zu zeigen , daß verschiedene Gruppen-
öor >teherinnen — Gott sei Dank , sind es ja nicht alle — die
:U)nen -» gedacht ? Tätigkeit völlig falsch veicjWstden Haben,
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Bei jeder Veranstaltung, nennt sie sich Bazar , ToWbola,
Messe usw., überall wagen die GeschäftAeute -bei durch
Überweisung von Waren usw., aber bei dem Feste der
Barmherzigkeit stelle ich mir die Sache doch ganz anders
vor. Hier heißt es : Viele Wenig machen ein Viel, jeder
soll an dem Tage barmherzig sich der armen Kleinen er¬
innern und sein Scherflein beitragen. Selbst dem einfachen
Manne soll durch den Kauf einer Iv-Psemrig-Blnme dazu
Gelegenheit gegeben werden, auch sollen dem Wohlhaben¬
den keine Grenzen nach oben gezogen sein, aber hochverehrte
Gruppen-Vorsieherinnen, neben der Barmherzigkeit gegen
die Notleidenden empfehle ich Ihnen auch Barmherzigkeit
gegen die so oft abgestraften Geschäftsleute!" — Aus un¬
serem Leserkreis werden wir noch ersucht, die Frage einer
„Abfindung", ähnlich wie beim Neujahrstag , anzuregen,
und zwar durch eine einmalige kleine Summe von 2, 3 oder
5 M., denn es müsse für Eilende doch schr lästig sein, von
allen Seiten angehalten zu werden. Man trüge dann die
Quittung in der Hand und wäre frei.

— In Sachen Wassermesscr erhalten wir folgende Zu¬
schrift: „Aus dem letzten Sitzungsbericht der Stadtverord --
neten-Versammlung ersehe ich, daß Klagen geführt werden
über die Zuverlässigkeitder Wassermesser, die im Haus oft
wesentlich mehr Wasser als verbraucht anzeigen, als den
Verhältnissen entspricht, während die gleichen Messer auf
dem Prüfamt ganz genau registrieren. Der Hauptgrund
hierfür dürfte folgender sein: Ist in der Wasserleitung eines
Hauses ein Strang , dem selten oder nie Wasser entnom¬
men wird (z. B. ein in ein oberes Stockwerk oder in einen
Garten führendes Rohr), so füllt sich dieses durch die stets
im Wasser enthaltenen Lufivläschcn mit Luft; wie stark und
wie rasch sich solche sammelt, erkennt man öfter beim Offnen
eines Hahns, aus dem Lust nrit Wasser gemischt hercmS-
sprüht. Dieser in der Rohrleitung -befindliche LustsaZ gibt
jedem Stoß nach; so oft ein in der Nähe befindlicher Hahn
geöffnet und rasch ,geschlossen wird , gibt -es in letzterem
Fall einen Wasserstoff, der oft als starker Schlag im ganzen
Hause gehört wird. Durch diesen Stoß wird der Luftsock
zuscinmieng-edrückt, d. h. es schießt mehr Wasser durch den
Messer in die Leitung hinein, als zum Hahnen, der ja be¬
reits geschlossen ist, heraus-geht. Nach dem Stoß treibt die
znsamniengedrückte Luft das Wasser wieder zur Leitung
hinaus , durch den Wassermcsser zurück; dieser zeigt aber nur
Vorwärts -, nicht Rückwürtsgang des Wassers an. Wird
nun öfter in der Nähe dieses Luftsacks gezapft, so gibt cs
dements-prechend viele Stöße , ja es kann ein fast regelmäßi¬
ges Spiel mit Hin- und Herbcwcgung des Wassers einttcten
und dadurch von dem Messeru. U. ein mehrfaches Quantum
Wasser registriert poerden, als entnommen wurde."

— RcichStagswahl 1911. Man wird sich erinnern, daß
bei der letzten Reichsta-gstvahl für den 2. nassautschen Wahl¬
kreis davon die Rede war , es sollten die Adandate für
Landtag und Reichstag künftighin zwischen den Rational-
li-beralen und Freisinnigen geteilt werden. Ob es nun bei
!i>er nächsten Reichstagswahl tatsächlich zu einer solchen
EiMgung zwischen den genannten Parteien kommen wird,
stoht dahin, zumal verlautet , daß von nattonaMber -aler
Seite wiederum Kommerzienrat Bartling , der bekanntlich
das Landtagsmandat für unsere Stadt innehat, aufgestellt
werden soll. Die Sozialdemokraten haben, tote schon be¬
kannt, den ReichstSAsahgeordnetenLehmann wiederum als
ihren Kandidaten proklamiert, und da Zentrum und Mittel-
standspa-rtsi ebenfalls mit eigenen Kandidaten austreten
wollen, so wird es an Kraftproben und Zersplitterungen ja
Nicht fehlen, und wer schließlich den Sieg davonträgt , kann
schon heute Nicht zweifelhaft sein, es sei denn, daß bei der
sicheren Stichwahl noch Zeichen und Wunder geschehen.

— Reichsiagsabgeordneter von Payer , der Präsident
der Wurttembergifchen Kammer und Führer der Süd¬
deutschen Volkspartei, wird im Wahlverein der Fort¬
schrittlichen Volkspartci anfangs Oktober einen politischen
Vorttag halten.

— Wiesbadener Kunstgewerbe. In Freudenstadt, dem
bekannten Luftkurort in: württembergischen Schwarzwald,
wurde am Hotel „Zur Post", dem Sterbe 'haus der Fürstin
Eugenie von Hohenzoller-n -H«hingcn, zur Erinnerung an
die edle Wohltäterin auf 'Anregung des Geheimen Regic-
rungsrats v. Ehrender  g-Wiesbaden eine Gedenktafel in
WeihcmMarmor mit dem zollernschen und leuchtenbergifchen
Wappen in den heraldischen Farben feierlich enthüllt. Die
geschmackvolle, 2,50: 0,70 Meter große Tafel ist von dem
Architekten Karl Roth  hier , Platter Straße 77/81, ange¬
fertigt.

— Eine ungesetzliche Handlung hat sich gestern ein
hiesiger Zahntechniker einer Dame gegenüber, di-e sich wegen
einer längere Zeit in Anspruch nehmenden Behandlung
ihrer Zähne an ihn wandte, zu Schulden kommen lassen.
Nach der ersten Behandlung forderte der Dentist für seine
vorläufigen Bemühungen die sofortige Begleichung seiner
Forderung. Diesem Ansinnen war die Dame nicht in der
Lage nachzukommen, da sie sich nicht vorgesehen hatte.
Trotzdem sie die Adresse ihrer Familie nannte und auch
ihr Taschengeld hinterlegte, begnügte sich der Dentist nicht
damit, sondern hinderte die Dame beim Weggehen, ihren
Hut aufzusetzen, welchen er, tote er bemerkte, als Pfand
behalten müsse. Die Patientin , die so genötigt war , den
etwa 20 Minuten weiten Weg nach ihrer Wohnung bei hef¬
tigen Schmerzen und total -erschöpft zu Fuß utzd ohne Kopf¬
bedeckung zurückzuleacn, hat sich durch diese rigorose Be¬
handlung so aufgeregt, daß sie krank barniederliegt. Der
Fall wird noch ein gerichtliches Nachspiel haben.

— Der Hohenastheimer, der ja schon immer in unserer
Gegend ein -beliebtes Ersrischungsgetränk war , erobert sich
neuerdings noch mehr und mehr die Gunst des Publikums,
ilnd da heuer die Apfelernte allem Arvs-Hein nach eine recht
ergiebig« werden wird , so- dürfen die zahlreichen Freunde
dieses gesunden und wohlschmeckenden„Stoffes " mit be¬
sonderen Erwartungen in die Zukunft blicken. In einigen
Gereitden, so in der Wetterau, dem Eldorado der Apfel-
wemliebhaber, sind die Bäume derart rni-t Früchten beladen,
daß die Äste kräftig gestützt-werden- müssen, um vor dem
Zusammenbruchbewahrt -zu bleiben. Hier und da hat man
bereits -mit dem Keltern begonnen, wenn in der Hauptsache
mit diesem mit großer Vorsicht auszuübenden Geschäft auch
erst inr Monat Oktober bei uns begonnen zu werden pflegt.
Auch dem S.p e i e r l t n g -wendet die ÄPse-lweinproduktton
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wieder mehr Aus-merks-anckeit zu. Der, Speierlingssrucht
wurde früher mehrfach an dieser Stelle Erwähnung getan,
es schwebt aber dennoch immer noch- ein gewisses Dunkel
über dieser seltsamen Apfelsorte, die in unserer Gegend fast
kann: noch, häufiger dagegen im Taunus vorkommt. Von
dort ist der Apsclweinkelterei von Fritz Henrich gestern eine
größere Sendung dieser Frucht zugegangen, mit deren Aus¬
pressung heute, Mittwoch, begonnen wird . Wem also daran
gelegen ist, dieses wichtige Ingredienz eine: schmackhaften
Spezialität des Hohenastheimers kennen zu lernen, dem
wird dazu in der Hcnrichschen Kelterei, Blücherstratze 24, be¬
reitwilligst Gelegenheit geboten.

—- Gefährliche Situation . Heute vormittag fuhr der
Wagen einer hiesigen Metzgerei in voller Fahrt durch die
Wbrechtstvaße, als zur selben Zeit eine „Elektrische" aus
der Richtung Kirchgasse kam. Wahrscheinlich überhörte der
Kutscher des Wagens das Läutesignal der „Elektrischen".
An der Kreuzung der Wbrecht- und Moritzstraße gerieten
beide Fuhrwerke in die große Gefahr, znsa-mmenzufioffen.
Nur mit Mühe gelang cs dem Metzgerburschen, sein Pferd
nach der rechten Seite zu- reißen und so einen Anprall, der
schon unvermeidlich schien, zu verhüten. Der Vorfall ver¬
ursachte einen- größeren Menschenauflauf.

— Festgenvmmcn zur Feststellung ihrer Personalien
wurde -gestern vornütt-ag in Sonnenberg die 17sährigc
Christine H. von hier, welche m Gemeinschaft Mit der
Pauline D. nasse Wäschestücke, welche zum Bleichen auf¬
gelegt waren, im Wert von etwa 120M. gestohlen hatte. Die
Besitzerin-eines Teils der Wäsche-setzte den beiden nach und
ein hinzukommender junger Mann hielt dieselben fest, konnte
jedoch nur di-e H. der Polizeiverwaltung zusührcn, während
die andere -entwich. Beide Mädchen werden wegen ähnlicher
Delikte auch von der Polizei -Hierselbst gesucht. Auch in sitt¬
licher Hinsicht haben-sie sich in Gegenwart mehrerer Kinder
am hellen Tage -mit einem jungen Mann vergangen, so daß
ihnen auch wegen Erregung öffentlichen Ärgernisses eine
Bestrafung sicher sein dürfte.

— Mansardendiebstähle. In den letzten Tagen sind
wieder verschieden« M-ansardenetnIbrüche in der Nähe der
Ringkirche und aucha-n -anderen Punkten unserer Stadt vor-
gekommcn. Die Täter haben sich zumeist Häuser ausgesucht,
in denen der Haupteingang verschlossen bleibt, die Dienst-
botenmanifarden mittels Nachschlüssels geöffnet und ver¬
schiedene Gegenstände, sowie bares Geld gestohlen.

— Brandschaden. In der Küche -einer Wohnung des
Hauses Emser Straße 12 entstand heute morgen kurz vor
7 Uhr aus unbekaMtter Ursache Feuer. Beim Eintreffen
der Feuerwehr brannte -ein Schrank, Kleidungsstücke und
ein Kasten mit Anzünd-eholz. Das Feuer war nach kurzer
Zeit gelöscht.

— Der Küchengcruch im Speisewagen. Von- Reisenden
ist Beschwerde darüber geführt worden, daß der Speisen-
geruch und Kochdnnst aus der Küche d-rS Speisewagens
nicht nur diesen, sondern den ganzen Zug erfüllt. Darauf¬
hin hat die Eisenibahnverwaltung angeordnet, daß die
Küchentüren streng ge-schlosscn gehalten werden sollen, damit
solche Unannehmlichkeitenvermieden werden.

— über den Aiüncheuer Juwelenschwindel, von d-eni
wir wiederholt berichteten und dessen Fäden auch nach
Wiesbaden herüberspielen, wird- aus München dem
„B. L.-A." weiter folgendes gemeldet: Die beiden Gauner,
der angeblich mexikanische Großfarmer Don Jos « und sein
Komplice, E«Ä Becker, hatten gleich nach ihrer Ankunft iw
„BayerischenHof" in München ein „Depot" im Tresor des
Hotels niedergelegt. Vom 3. September an wohnten sie im
Hotel und suchten Professor Franz v. Stuck (nicht Kaul-
bach) auf, bei dem sich- der „reiche Mexikaner" portraitteren
ließ, wa-s natürlich für di-e Gauner schon dem Hotel gegen¬
über als Zeichen ihrer Kreditfähigkeit diente. Bei Stuck,
von dem die Gauner wiederholt eingcladcn waren, ver¬
kehrte auch ein Bekannter das Frankfurter Juweliers Koch.
Dieser hatte nichts Eiligeres zu tun , als seinen Frantsurtcr
Freund aus den Juwelenliebhaber ans Mexiko aufmerksam
zu machen. Den Abschluß des Geschäfts zogen sie bis
Samstagabend - hin, damit der Scheck bei der Filiale der
Deutschen Ban! in Wiesbaden weder telephonisch avisiert
noch am Sonntag zur Zahlung präsentiert tverden konnte.
Unbegreiflich bleibt es trotzdem, wie der junge Koch aus
Frankfurt den bloßen Scheck in Zahlung nehmen und
Juwelen , Ringe usw. im Fakturawert von 142 600 M. aus
gut Glück gegen ein einfaches Papier hergeben konnte. Der
ganze Schwindel ist offenbar von langer Hand vorbereitet
und der junge Koch ist wahrscheinlich nicht zufällig, sondern
planmäßig von den Spitzbuben eing-esangen worden, denn
Becker war früher in der Juwelierbranche tätig gewesen
und kannte sich in den Personalien des Juweli -ergeschüfts
gut aus . Nachdem die Gauner die Juwelen erhalten hatten,
soupierten sie gemütlich im Hotel, -das sie mit der Erklärung
verließen, daß sie sich ins „Parkkasino" begeben und am
nächsten Tage nicht geweckt zu -werden- wünschten. Sie sind
dann in der Nacht unauffällig aus München abgereist. Ihr
im Hotel zurückgelassener Koffer war — l« r/ desgleichen
auch das im -Safe deponierte Kästchen.

— Kurhaus . Um auch den weniger bemittelten Kreisen
Gelegenheit zu geben, einem G a r t e n f e st mit großem
Feuerwerk anwohnen zu können, veranstaltet die Kurverwaltung
morgen Donnerstag ein Gartenfest zu volkstümlichem Ein¬
trittspreise.

— Gesundheitspflege. „Flechten, deren Entstehung und
Heilung" ist das Thema , über welches Freitagabend SV» Uhr
im Wochenvortrag des Kneipp-Vereins , Vereinslokal Restau¬
rant Gambrinus (Marktstraße ) , in ausführlicher , allgemein
verständlicher Weise Vortrag gehalten wird . Der Eintritt ist
für jedermann vollständig kostenlos.

— Kleine Notizen. Im Walhalla -Restaurant findet heute
Mittwoch bei dem Gastspiel der Stockhams Ladies . Grecian
Orchestra ein Opern - und Operette naüend  statt.

Vttssauisch.tz Nachrichten.
Der Pseudo-Feldwebel von den 25. Pionieren.

Ch. Dorfweil, 13. September. Der Sohn- des Land¬
wirts B. dient zurzeit bei den 25. Pionieren . Am Sams¬
tag erschien ein Wann in Zivil bei- dem B. und gab an,
er sei der Feldwebel des Pirmers B. Er wurde mit
Freuden ausgenommen und bewirtet, schlief im Gasthaus
und dinierte allein im Zimmer, das er eingehm- inspizierte.
VerwANDerltch ist es, daß die,Leute keinen Verdacht schöps-
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ten, als er auf Befragen nach dem Soldaten jede Auskunft
verweigerte, er wollte mal den- Militärkram los sein, da
er in Falkenstein zur Kur sei. Am Sonntag lieh er sichc:n
Rad, um eine kleine Spazierfahrt zu unternehmen, und ver¬
schwand. Mit Betrübnis mußte der gutherzig« Gastgeber
noch konstatieren, daß eine größere Geldsumme aus dem
Tischkasten ebenfalls mitverschwunden war . Sie werden
nicht alle!

Bon einem Rchbock vom Rad geschleudert.
— Esch, 13. September. Einem seltenen Unfall

fiel ein hiesiger Einwohner zum Opfer. Als heute morgen
der Maurermeister Ludwig Die hl nach seiner Arbeits-
stelle, Schulneubau in Maülosf, fuhr, sprang ihm ein R e h-
bock mit solcher Wucht in das Fahrrad , daß Herr Dieyl
hcruntergeschleudert  wurde und ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen mußte. Und der Malefikant ist enr-
wischt, das ist das schönste! Sonst könnte man ihn wenig¬
stens wegen fahrlässiger Körperverletzung belangen.

Reiche Stiftung.
r . Östlich, 18. September . Anläßlich ihres 50jährigen Be.

stehens überwies die Chemische Fabrik Rudolf Koepp u . Ko.
100 000 M. dem U n t c r st ü tzu n g s f o n d s für Beamte und
Arbeiter der Fabrik. Die Inhaber der Fabrik, Kommerzcenrat
Wachendorff und I)r . Julius Weise, stellten außerdem für
gemeinnützige Zwecke der Gemeinde Östtich 30 000 M. und dem
Rheingaukreis 20 000 M . zur Verfügung.

# Cambcrg, 13. September . Am nächsten Sonntag wird
Herr Dekan Ernst aus Idstein in der evangelischenKirche hier-
selbst einen Gottesdienst für Taubstumme  abhalten , der
uni 11 Uhr vormittags beginnt . Auswärtige Taubstumme
können Fahrscheine zur Erlangung der Preisermäßigung für die
Bahnfahrt durch Herrn Dekan Ernst zu Idstein oder durch den
Direktor der Taubstummenanstalt hicrselbst bekommen. Am
25. d. M. wird derselbe Geistliche einen Taubstummengottes-
dienst in Herborn abhalten . — Der praktische Arzt vr . Vigener
aus Wiesbaden, der den gesundheitskundlichen Unterricht in der
Frauenschule dortselbst erteilt , gedenkt am nächsten Samstag
mit ca. 18 bis 20 seiner Schülerinnen dem hiesigen Taub¬
stummeninstitut einen Besuch abzustatten und dem eigenartigen
Untericht der Gehörlosen beizuwohnen.

# Nicdcrbreche», 13. September . Herr Mühlenbesitzer
Wagner auf der Rauschermühle verkaufte sein Mühlengrundstück
nebst ca. 20 Morgen Wiesen- und Ackerland zum Preise von
75 000 M . an einen Herrn Walter au§ Wiesbaden . Zum
1. Oktober soll das Anwesen an den neuen Besitzer übergehen,
der die Müllerei nicht weiter zu betreiben gedenkt. Genannte
Mühle  mit guter Wasserkraft hatte zeitweise einen sehr um¬
fangreichen Geschäftsbetrieb. Infolge der überaus scharfen
Konkurrenz seitens der Großmühlen nimmt die Zahl der ein¬gehenden kleineren und mittleren Mühlen von Jahr zu Jahr
zu. Auch auf der Engelsmühle im Wörsbachtal bei Beuerbach
wurde wegen Unrentabilität jetzt der Mühlenbetrieb eingestellt.

# Rcinborn , 13. September . Der Taunusklub veranstaltete
anläßlich der Beendigung und Abnahme der an der bekannten
großen „R e i n b o r n e r Linde"  vorgenommenen Arbeiten
vorgestern nachmittag, um 2 Uhr beginnend, Hierselbst eine ent¬
sprechende Feier , zu der zahlreiche Touristen aus der Umgebung
und besonders aus Frankfurt erschienen waren . Diese etwa
1000jährige Linde mit einem 13 Meter betragenden Stamm-
umfang zählt zu den seltensten Natursehenswürdigkeiten und
wird deshalb alljährlich von vielen Besuchern des Taunus be¬
wundert . Die Bankornmission des Gescnntt<m.nusHübs hat zur
Erhaltung dieses einzigartigen Naturdenkmals unserer TaunuS-
berge umfangreiche Arbeiten ausführen lassen. Die mächtigen
Äste des Bauniriesen wurden sachgemäß gestützt, der Fäulnis
an den Stamrnteilen durch Abkratzen und Streichen Einhalt ge¬
boten, ein entsprechender Platz um den Baumstamm zu Rasen
eingcsät und demselben eine eiserne Einfriedigung geschaffen.
Die Arbeiten an dem uralten Baum selbst, die keineswegs sein
altehrwürdiges Aussehen beeinträchtigen, werden dazu beitragen,
ihn noch viele Jahre hindurch zur Freude vieler Naturfreunds
zu erhalten.

L. Bad Ems , 12. September . Bei den Ausschachtungs¬
arbeiten , die augenblicklich in der alten evangelischen Pfarr¬
kirche St . Martin vorgenomncen werden, ist man — wie neu¬
lich schon gemeldet wurde — auf eine Anzahl alter Gräber
gestoßen, die zum Teil noch sehr gut erhaltene Särge zeigten,
deren Inhalt allerdings bis auf wenige Spuren verschwunlien
war . Die zuerst ausgesprochene Ansicht, daß die alten Grab¬
stätten in früheren Jahren einmal durchwühlt und der wert¬
volleren Gegenstände beraubt worden seien, erscheint nach den
neuesten Funden doch irrig . Wenigstens waren die neu ent¬
deckten Grüfte absolut unberührt . Vorgestern und heute hat
man nun auch zwei sehr schöne Grabplatten aus Niedermendiger
Stein zutage gebracht. Die eine trägt eine Doppelinschcift und
verzeichnet einen gewissen Peter von Dreiß (gest. 1546), sotvie
einen Peter Hirsch (gfft. 1558) . Die in den Ecken eingehauenen
Wappen zeigen die schlächterinitialen . (Zwei davon führen
Metzgerbeile, ein drittes einen Hirschkopf, das vierte ein noch
nicht aufgeklärtes Jnnuny -szeichen oder eine Hausmarke ?)
Die zweite, mit dem nassauischen Löwen geschmückte Grabplatte,
die wie die erste in der Länge zwei Meter mißt , gilt einem
Naflau -Saarbrückischen Sekretär „Wolfrieding von Rotenburg
am Neckar", der im August 1574 verstarb. Dank der Be¬
mühungen des für die Geschichte des Kirchspiels EmS hoch¬
verdienten ersten Pfarrers , Herrn R. Hehdeman, sind diese nicht
nur archäologisch, sondern auch künstlerisch interessanten Grab¬
denkmäler unversehrt geborgen worden. Sie werden voraus¬
sichtlich an den Außenwänden der Kirche angebracht werden, wie
es bereits mit einem in früheren Jahren gehobenen Grabstein
geschehen ist.

l... Bad Ems , 13. September . In der gestrigen gemsin--
schafllichen Sitzung des Magistrats und der Stadtverordneten
wurde an Stelle des aus feinem Amt ausscheidlliden Herrn
Louis v. Berg  Herr Schöffe Reuiner Otto Balz er zum
ersten Beigeordneten  gewählt , und zwar mit 19 von 22
abgegebenen Stimmen . — Aus dem Magistrat ist auch der lang¬
jährige Schöffe Herr Schlossermeister Wilhelm Werner  2r
mit dem gestrigen Tage ausgeschieden. In absehbarer Zeit
werden also zwei Neuwahlen vorgenommen werden müssen.

L. Dausenau , 12. September . In unserem durch seine
prächtige, mittelalterliche Architektur ausgezeichneten Dausenau,
dem malerischen Nachbarort von Bad Ems , ist das baufällig
gewordene Rathaus — ein sehr schöner, harmonisch ge¬
gliederter Fachweökbau — unter fachkundiger Leitung
renoviert worden. Der hohen Kosten wegen mußten die Repara¬
turen allerdings bedauerlicherweise auf die äußeren Teile be¬
schränkt bleiben. Eine hübsche Umgestaltung haben auch ein¬
zelne P r i v a t ü ä u s e r erfahren , deren alte Architektur jetzt
wieder voll zur Geltung kommt. Während man aber einerseits
alles aufbietet , dem mittelalterlichen Charakter des Fleckens
gerecht zu werden, werden andererseits immer wieder greulich
geschmacklose Neubauten aufgeführt , die das Gesamtbild ver¬
unzieren . Nüchterne, häßliche B a ck st e i n kä st e n drängen sich
zwischen die traulichen Fachwerkhäuschen und verwischen den
freundlichen Eindruck, den dies" auf jeden einsichtigen Besucher
ausübe:- Neuerdings aber ist es gar gelungen, mitten in der
Hauptstraße ein Denkmal des Ungeschmacks  zu er¬
richten. Man hat da die Ufer des Baches, der die Straße
kreuzt, mit einer aus grauen Preßsteinen hergestellten Brücke
verbunden deren geschwungene Linien cm alle möglichen Bau¬
stile erinnern und so ganz und gar nicht der Wesenheit der
Umgebung entsprechen. Es ist da-' wieder ein Beweis dafür,
wie notwendig es ist. auch für dis Land baupolizeiliche Be¬
stimmungen unter ästhetischen Genchtspunkten zu erlassen, da¬
mit es nicht jeder Gemeinde oder jedem einzelnen Architekten
überlassen bleibt, nach Belieben zu bauen und mit protzigen
„Verschönerungen" ein Stadt - oder Dorfbild zu verunzieren.

— Dillenburg , 13. September . In der Stadlverordneten-
Nersammlung wurde zur wirksamen Bertilauna der Mäuse ein
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weiterer Betrag von 100 M . bewilligt und die Hoffnung aus-
-esprochen, daß sich die Forstbehörde diesem Vorgehen anschlreßi.
Den KriegsLeterauen  von 1848/49, 1864, 1866 und
»870/71 mit einem Einkommen bis zu 900 M. wird Steuer¬
freiheit und eine jährliche Ehrengabe von 80 M ., dememgen
mit einem Einkommen bis zu 1200 M . eine gleiche Ehrengabe
Kt Höhe von 20 M . bewilligt ; die Auszahlung hat alljährlich am
Ledcntsiag zu erfolgen. Es wird die Schaffung etnes stadttschen
Archivs in Anregung gebracht.

8 . Hachenburg, 13. September . Hier ftarb^ plötzlich der
Photograph Willens . Da man annahm , der Tod sei unrnge
»es Genusses einer gewissen Sorte Pillen eingetreten , dte rn
iielen hiesigen Familien als vorzügliches Hausmittel . gelten,
p wurde die Leiche beschlagnahmt  und dte Sektion der-
plben angeordnet . Es ergaben sich Wucherungen. Die inneren
Leichentette wurden zur Untersuchung einem chemischen Lavo-
«atorium überwiesen, damit sestgestellt werde, ob dte Pillen
»en Tod des schon länger leidenden WilkcnL herbeige ûhrt haben.
— Die hiesige Stadtverwaltung will nun auch der Aufgabe
näher treten , den Fremdenverkehr  zu heben. Dre tetzte
Stadtverordnetensitzung hat sich mit dieser Aufgabe üeschaftlgt
Uitd auch 300 M . zu den Vorarbeiten verwilligt . Es loll zunächst
in nächster Nähe der Stadt , vor der „Helenenruhe . gangbarer
Wald angelegt werden. Zur Ausführung der Arverten hat stch
Herr Oberförster Hausdorf bereit erklärt . Sodann plant man
die Erwerbung eines Geländestreifens , um eine Verbindung der
Stadt mit der Waldanlage Herstellen zu können. Dann soll
auch etwas für den „Burggarten " getan werden. Der „Burg-
aarten " ist der zum Schloß gehörige herrliche Park , der Heute
fiskalischer Besitz ist. Leider ist die ganze Anlage und besonders
sind die Wege nicht in bestem Zustand , was ja bei der Sparsttm-
keitssucht des Staates nicht zu verwundern ist. Dis Stadt will
bei der Regierung wegen der Erhaltung des Parle ? vorstellig
Werden. Ob es etwas hilft?

8 . Giesenhausen, 13. Septencher. Die Eheleute Bürger¬
meister S chü chen hier feierten am 7. September das Fest
der goldenen Hochzeit.  Der Kaiser hatte dem Ehepaar
tzie goldene Ehejubiläumsmedaille verliehen.

Airs der Umgebung.
Abgeordneter Köhler und die Buiomobilgefahr.

rmk. Darmstadt, 13. September. Der Abgeordnete
Köhler richtet eine Anfrage an die Regierung, welche
lautet : 1. Welche Maßnahmen hat die Regierung getroffen,
um dem mörderischen Treiben der sogenannten Auto-
mobtlfexen  Einhalt zu tun . 2. Werden die Polizet-
bestimnMNgcnso angewandt, daß eine Wiederholung der
Mordtaten von Obermörlen und Dietzenbach als vermeid¬
bar erscheint? Z. Sind die Polizeiorgane angewiesen, solche
Automobile, welche die einzuhaltende Fahrgeschwindigkeit
überschreiten, zur Anzeige zu bringen, und wie kommt es,
daß trotz allddem bis jetzt von einer solchen Tätigkeit der
Polizeiorgane man in der Öffentlichkeit noch nichts gehört
hat ? 4. Ist es der Großherzogl. Regierung bekannt, daß
der Großherzogl. Regierungsrat Dt-. Kranzbüchler an den
Autofahrten des „Darmstadter Automobilklubs" teilgenom-
men, um festZustellen, wie aus den Landstraßen der Fuhr-
verköhr sich entwickelt, wie infolgedessen und unter Be¬
rufung auf die Polizei und die hierbei als amtlich erschei¬
nende Tätigkeit des Rogierungsvats vr . Kranzibühler der
^Darmstadter Automobilllub" sich heraus genommen hat, den
ordenÄrchen Fuhrleuten Vorschriften zu machen und mit
Strafanzeige zu drohen, sowie, daß auf diesen als amtlich
dargestcllten Autofahrten unter Assistenz des erwähnten Re-
gierungsrats Oe. Kranzbühler Strafanzeigen -gegen Fuhr¬
leute erfolgt sind? 5. Hat die Großherzogl. Regierung
davon Kenntnis, daß man im Volk draußen der Meinung
ist, daß die amtlichen Stellen im Lande den wegen ihrer
hohen Protektion  schwer -angreifbaren Automobili¬
sten gegenüber sich in einer gewissen Befangenheit befänden?

Eine tragikomische Explosion.
* Frankenthal, 13. September. Ein in einem Restau¬

rant bedienstctes Fräulein schüttete, nachdem sie danut
Glacehandschuhe gereinigt hatte, das übriggeibliebene
Benzin  in den im vierten Stock befindlichen Abort,
wöbet sich das Benzin entzündete  und gleichzeitig mit
den in der Mbottanlage angefamnielt gewesenen Gasen mit
einenl furchtbaren Knall explodierte.  Die
Explosion war so stark, daß ein im Hotel wohnender
Reisender,  der gerade einen im -zweiten Stock befind¬
lichen Abort benutzte, von seinem -Sitz herabgewor-
s e :: und verletzt wurde. Die Brandwunden , die er davon¬
trug , sind recht schwer.

Das Unglück bet der Edertalsvrrre.
Ms. Cassel, 13. September. Der schwere Unglückssall

oer den Bau-arbeiten zur Herstellung der Edertal¬
sperre,  worüber ich Ihnen bereits telegraphisch berich¬
tete, ist auf den plötzlichen Bruch eines Drahtseils zurück-
zusühren. Bei dem Sturz aus der ca. 80 Fuß betragenden
Höhe herab in die grausige Tiefe brach der Monteur Graf,
ein unverheirateter Mann von 24 Jahren , das Rückgrat und
alle Miedma-ß-en; er -war auf der Stelle tot.  Der
Monteur Schön, ein verheirateter Mann, -gab noch- schwache
Lebenszeichen von sich, wurde auf Anordnung des Arztes
in das Krankenhaus zu Bad Wildung-en transportiert,
starb aber alsbald.  Er hmterlätzt Frau und zwei
Kinder. Der dritte Verunglückte, Monteur Miedlich, hat
anscheinend keine direkt tödlichen Verletzungen davonge-
trageu. *
. Mainz . 13. September . In einer sebr zahlreich be
suchten, vom Ausschuß der hiesigen Kaufmännischen Gehilfen
verbände emberufenen Versammlung wurde folgende Resolutio
gefaßt : „Die am 12. September im Wartburgsaal des „Heili
Getst aus allen Bevölkerungskreisen sehr zahlreich versammelte
Kauffeute, Handlungsgehilfen tmd Käufer sprechen den Bc
strebungen auf Einführung völliger Sonntagsruh
rn Mainz thre volle Sympathie aus und erklären sich gern be
rett . die Sache tatkrafttg zu unterstütze:t dadurch, daß sic selb
nur noch an Werktagen kaufen und in diesem Sinne auch i
-hren Bekanntenkreisen wirken. Die Versammelten gaben de
bestimmten Erwartung Ausdruck, daß die Großherzogl Bürget
meisterei und Stadtverordneten -Bersammlung den vorliegende
Onrrgaben wegen der völligen -Sonntagsruhe Gehör geben und iiSinne der Angestellten beschließen werden.

* Mainz , 14. September . Rhein pegel-  2 m 23 er
gegen 2 m 39 cm am gestrigen Vormittag.

Aus Käderrr und Kurorten.
a. Bad Weilbach, 12. SeptckMüsr. Der Fremdenbesuch war

trotz der schlechten Witterung ein recht erfreulicher. Der Pächter
Aug. Zeiger, welcher während der nun beendigten Saison den
ganzen Betrieb samt Mineralwasserversand während 18 Jahren
oewirtßhaftete , wird seinen abgelaufenen Pachtvertrag nicht
mehr erneuern und ganz nach Höchst übersiedeln. Die Königs.

Wiesbadener Tngdlntt»
Regierung beabsichtigt, in Kürze das ganze Bad wieder neu zu
verpachten, um so die Heilkraft der Quellen der Allgemeinheit
zu erhalten . Sie wird aber nicht umhin können, sich die Her-
richtung des Bades etwas kosten zu lassen. Die Trinkvrunnen-
halle z. B. sieht so alt und grmi aus , daß sie wirklich keine
Freude mehr macht. Man merkt überhaupt aus schritt und
Tritt , daß. der seitherige Pächter kein Geschäft  gemacht
hat und das Bad zu den fiskalischen Bädern gehört, die durch¬
aus unrentabel sind.

* Bad Orb. Die Kur-Frequenz beträgt bis zum 9. Sept.
1910 8259 Kurgäste.

Sport.
* Ruderklub Wiesbaden 1888. Am letzten Sonntag siegte

der Ruderklub Wiesbaden 1888 (Mannschaft : Gg. Lauser , Ernst
Hetz, Aug. Fischer, Kar! Eberhard, Steuer : E. Schlosser) in
Rüsselsheim  im Gastvierer mit 2 Längen über die :n
diesem Jahre sehr gute Jurnormannschaft der Kasteler Ruder-
gesellsch-.ft, den Frankfurter Ruderverein und dert Höchster
Rudcrverein Nassovia, welch letzterer zwei Boote gemeldet hatte.
Der Preis , ein großer silberner Pokal und fünf silberne Ehren¬
gaben für die Ruderer , wurde von Herrn Kommerzienrat Opel
in Rüsselsheim gestiftet. Auch im Gastvierer (Preis der Stadt
Höchst) in Höchsta . M. am 28. v. M . konnte der Ruderklub Wies¬
baden einen überlegenen Sieg gegen die Mannschaften der
Frankfurter Rudergesellschast Germania und des Rüsselsheimer
Ruderklubs feiern. Beide Rennen wurden in sehr schöner Form
von der gleichen Mannschaft gewonnen, die für Sonntag , den
18. d. M ., zum Dauerrudern über 24 Kilometer in Frankfurt
am Main gemeldet wurde. Wiesbadener Ruderklub wird in
diesem Rennen den ersten Seniorvierer fahren . Trotzdem die
Mannschaft erst Mitte dieses Jahres zusammengesetzt werden
konnte und nur aus Junioren besteht, will die Kluüleitung die¬
selbe gegen starke Gegner ins^Feld schicken, damit sie eine Probe
ihres Könnens auch gegen Senioren der ältesten Frankfurter
und Offenbacher Klubs oblegen kann. Körper- und Wasser¬
arbeit unserer Wiesbadener ist zurzeit derart , daß die Mann¬
schaft sicher nicht schlecht abschneiden wird, über den Ausgang
dieses Rennens werden wir seinerzeit berichten. Es ist erfreu¬
lich ,daß endlich auch der Rudersport in Wiesbaden emporzu¬
blühen scheint, nachdem verschiedeneJahre von Erfolgen in
diesem Sportzweige wenig zu berichten war.

* Der 1. Große nationale IM-Kilometer-Wottmarsch
und die 1. Großen nationalen Olympischen Spiele um die
Süddeutsche Meisterschaft, die am 25. September d. I.
in Homburg  v . d. H. vom 1. Fußball -Klub (Verein,
für Bewegungsspiele) veranstaltet wird, verspricht ein be-
deutendes sportliches Ereignis zu werden. Dir ersten
Bürger der Stadt stehen an der Spitze des Unternehmens
und ca. 1000 Sportsleute aus allen Teilen Deutschlands
werden dazu eintreffen. Der kommandierende General
von Eichhorn, sowie der Chef des Großen Generalstabs
haben an alle Truppenteile die Aufforderung ergehen
lassen, Teilnehmer zu den großen Veranstaltungen zu ent¬
senden. Dieser Aufforderung ist zuerst der Herr Regiments¬
kommandeur des Infanterie -Regiments Hessen-Homburg
Nr. 166 in Bitsch nachgekommen, der allein aus seinem
Regiment 12 Teilnehmer für die Wettkämpfe gemeldet hat.
Während der Wettmarsch quer durch den Taunus ausge¬
tragen wird, werden die Olympischen Spiele auf den
Plätzen in den,Kuranlagen zum Austrag kommen. Es ist zu
wünschen, daß kein Verein es versäumt, die großen Ham¬
burger Sporttage zu beschicken. Meldeschluß am 19. Sep¬
tember. Ausschreibungenusw. erhältlich bei Herrn August
Christ, Saalburgstraße 34. Das Kriegsministerium in Ber¬
lin hat einen silbernen Pokal als Ehrenpreis gestiftet.

* Graditz und die privaten Nennställe. Die Obstruktion
der privaten Rennställe gegen -das Königliche Hauptgestüt
Graditz hat, wie man ans Berlin telegraphiert, zn einem
vollen Erfolg geführt. Die in Betracht kommenden Renn¬
stallbesitzer waren dahin übereing-etommen, für den Fall,
daß der Graditzer „O r i e n i" bei dem Herlefeld-Rennen
am Start erscheinen würde, keines ihrer Pferde zu sattem.,
und der Derbysieger hätte somit allein für den Preis iwrr
die Bahn gehen müssen: Infolgedessen hat die Leitung
des Königlichen Rennstalles davon Abstand genommen,
„Orient" noch einmal in Deutschland zu satteln. Der Drei¬
jährige hat nunmehr als nächste Aufgabe das St . Leger-
Rennen in Budapest vor sich.

sr. Ein bösartiges Rennpferd. Fürst Hohenlohe-Oehrin-
geus „Kilimandscharo ", der wegen seiner Bösartig¬
keit am Start des Wiener Neulings-Rennens von allen
Bahnen Österreich-Ungarns ausgeschlossen wurde, ist nun¬
mehr -erschossen worden. Hoffentlich wächst sich sei,!-deutsches
Pendant , der Weinbergsche Zweijährige „Despot", nicht zu
einem ähnlichen Schrecken seines Stalles aus.
- -. .

Kerrmschtrs.
Die Cholera.

wb. Marienbnrg , 13. September. Von dem bakteriologi¬
schen Institut in Berlin ist heute nacht die telegraphische
Nachricht eingegangen, daß es sich bei dem hier unter
choleravcrdächtigen Erscheinungen verstorbenen Ziegel-
strcicher Lange um asiatische Cholera handle. Bis jetzt
sind von den unter Eholeraverdacht eingelieserten Personen
zwei Erwachsene und vier Kinder der Krankheit erlegen.
Vier Personen befinden sich im hiesigen Diakonisselftranken-
haus . Etwa 100 Personen wurden unter Quarantäne
gestellt. Die 2jährige Tochter des Arbeiters Dombrowski
ist heilte mittag unter choleraverdächtigen Erscheinungen
gestorben.

wb. Wien, 13. September. Heute wurde hier ein neuer
Cholerasall festgestellt.

wb. Budapest, 13. September. Heute wurden aus Pretz-
burg zwei choleraverdächtige Fälle, aus Gran und aus der
Umgegend von Stuhlweißenlburg je ein Fall genl-lder, —
Weitere choleraverdächtige Erkrankungen werden je ein
Fall aus Mohacsa, Jcesa und Alsonyek im Komitat To-Inan
gemeldet. — In dein vom Bürgermeister über den Gesund¬
heitszustand' Budapests erstatteten ärztlichen Bericht wird
erklärt, daß bei 29 choleraverdächtigen Personen, die in das
EpidemiLhospiial verbracht wurden, kein einziger Cholera-
fall sestgestellt worden ist. — Man kann nun mit Bestimmt¬
heit an nehmen, daß Mohacs der Herd der Seuche ist. Die
Cholera dürfte von einem Kohlenlager der Donau-Damps-
schissahrtsgesellschaft in Mohacs ausgegangen sein, wo die
Arbeiter mit den Passagieren aus Rumänien in Berührung
kommen.

wb. Fünfürchen, 13. September. Mit Rücksicht auf die
in verschiedenen Ortschaften des Komitates vorgckommenc:'
Eyoterasälle hat der Bürgermeister die Einfuhr von Lebens¬
mitteln aus den von der Cholera betroffenen Gemeinden
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untersagt. Die Bewohner dieser Orffchaften dürfen die
Stadt nur mit einer Legitimation betreteir. Der Komman¬
dant des hiesigen Truppenspitals meldete der städtischen
Sanitätsbehörde , daß ein Infanterist unter choleraver-
dächtigm Anzeichen erkrankt sei. Die ärztliche Untersuchung
des Erkrankten, dessen Zustand sich übrigens gebessert hat,
ist noch nicht beendet. Im Komitat sind bisher 13 Choleru-
sälle vorgekommeii, von denen 5 tödlich verlausen sind.

Bukarest, 14. Septembrr . (Eigenvr Drahtbericht.)
Gegen die Eholeragesahr, die von Österreich-Ungarn droht,
trafen die Aufsichtsbehördenilmfasscndc Maßnahmen. Die
Einfuhr von iltahrungsmitteln in frischem Zustande und
von grün-nn Gemüse wurde verbotm.

wb, Rom, 13. September. In den letzten 24 Stunden
wurden in Apulien 3 Erkrankungen und 1 Todesfall an
Cholera sestgestellt.

KLsrne ChrsrrrK.
Frau Tofclli. Die „Dresd. Rundsch," veröffentlicht

den folgenden Brief der Frau Toselli, ehemaligen Kron¬
prinzessin von Sachsen: „Villa Paganucci , Fiesole,
14. August 1910. Herzinnigen Dank für treue Worte
warmer Liebe! So lange ich lebe, werde ich verfolgt
werden. Die Verleumdung rmd Lüge wird nie rasten,
aber Luisa steht zu erhaben Mer allem. Der Tag der Ver¬
geltung wird auch kommen. — Luisa." — Gar so hoch
und sicher kann man doch schwerlich stehen, wenn man so
oft — gefallen ist.

Zum Fall Crippon. Der Londoner Korrespondent des
„Matin " hatte -gestern nachmittag eine längere Unterredung
mit dem Verteidiger Pr . Erippans . Im großen rnÄ> gan¬
zen erklärte der Advokat, daß der in denr Hause 39 Hild-
Crescent ausgesundene Leichnam gar nicht derjenige der
Bel Elmare sei. Die Affäre Crippon sei furchtbar Wer¬
trieben wo-tdem. Die Flucht Crippons beweise an und für
sich für das Verbrechen gar nichts. Er habe sich lediglich
mi-t seiner Geliebte:: seinem Londoner Bekanntenkreis ent¬
ziehen und- in Amerika ein neues Leben beginnen wollen,
woran ihn seine Verheiratung nicht gehindett hätte. Die
Beweise, die man gegen Pr . Crippon vorbrin-ge, seien vor
allen Dingen der Kauf von einer kleinen Dosis stark wirken¬
den Gifts , das die Ärzte in den ausgefundenen Leichcn-
teilen gefunden haben sollen. Zweitens stütze sich die Anklage
gegen Crippon auf eine 17 Zentimeier lange Narbe, di«
matt an ihm vorfand. Man behauptet, daß Crippon bei
der Ermordung einen Kamps -mit seinem Opfer bestanden,
und dabei eine Verletzung erhalten habe. Dagegen erklären
die Freunde der Bel Elmorc , daß sich Fratl Crippon einer
Operation unterzogen habe und w-ahrscheinlich an den Fol¬
gen dieser Operation gestorben sei-.

Der „Topfhut" des Orang-Utangs. In der Ausstellung
des Vereins Zoologischer Garten zu Mmichen war dieser
Tage unter den Zuschauern eine Dame, die einen prächtigen
Topfhut auf dem hübschen Köpfchen trug. Dieses Beklei¬
dungsstück erregte den Neid des weiblichen Orang-Utangs,
der eben dabei war , sich in dem ihm eingerärrmten neuen
und wohnlich eingerichteten Käfig umzusehen. Nachdem
die Frmr Orang-Utang die Dame längere Zeit bewundernd
angeschaut hatte, griff sie plötzlich üitter das im Käfig
stehende Bett und stülpte sich den dort stehenden — Nacht¬
kops unter Hin- und Herdrehen aus den Slffenschädel, bis er
sestsaß, worauf sie mit sichtlichem Stolz um sich blickte und
mit den Zuschauern lebhaft kokettierte.

Industrie.
s VolkswiE* *lscSiafi :. ts

Banken und Börse.
* Dis Zwischenbilanz der Hsichsbast per 10. ci. M. weist

einen M-etallabfluß von. 8.5 Mill. M. auf , während sich im Vor¬
jahr keine Veränderung gezeigt hatte . Die Anlagen verzeichnen
eine Zunahme von 24 Mill. M., im Vorjahr etwas weniger. Dia
fremden Gelder weisen 27 Mill. M. Zunahme (i. V. 32 Mill. M,
Zunahme ) auf . Die steuerfreie Notenreserve beträgt 65.5 Mill,
Mark gegen 107 Mill. M. i. V.

* Der PostsckeckTexkehz zeigt eine sehr erfreuliche Ent¬
wickelung. Sein eigentlicher Zweck ist, die Barzahlung mög¬
lichst durch Buchungen von Konto zu Konto zü ersetzen,
Diesem Ziel ist der Verkehr im Reichspostgebiet im August er¬
heblich näher gekommen. Die Summe der Barzahlung hat im
August gegen den Juli um ca. 6 Mill. M. abgenommen , dagegen
stiegen die Überweisungen auf rund 10 Mill. M. Noch nie hai
sich diese Entwickelung so deutlich gezeigt. Gutgeschrieben
wurden im August über 787 Mill. M„ zur Last geschrieben übel
786 Mill. M, Bei den Gutschriften entfallen auf Einzahlungen
über 445 Mill. M„ auf Übertragungen 34014 Mill. M. Ausgezahlt
und zur Last geschrieben wurden fast 500 Mill. M., übertragen
335 Mill. M. Das Gesamtguthaben der Kontoinhaber betrug
Ende August nicht ganz 80%- Mill. M., im Monatsdurchschnitt
über 39 Mill. M. Von den Postscheckämtern hat inzwischen
Cöln mit 9004 Berlin mit 8585 Konten überholt . Im übrigen
hatten Leipzig 8205, Frankfurt 4326, Hamburg 3720, Breslau
3602, Karlsruhe 3107, Hannover 3085,. Danzig 1469. Die Ge¬
samtzunahme betrug im August 1046. Übertragen wurden
nach Wien, Budapest und der Schweiz 549 727, von dort nach
dem Reichspostgebiet etwa über 2% Mill. M.

I5eig - saml Hüttenwesen.
* Diamantgesellschaft Zillcrihal m. b. E., Lüderitzbucht

Nach dem auszugsweise vorliegenden Geschäftsbericht für das
erste Halbjahr 1910, den die Verwaltung in einer Ende Juli d. J.
abgehaltenen Generalversammlung erstattete , ist nach dem
„Beil. Lok.-Anz.“ zu entnehmen , daß die Koloniale Bergbau-
Gesellschaft m. b. 11. im Februar mit dem regelrechten Abbau
des Feldes Zillerthal begonnen hat . Gefördert und: an die Regie
abgeliefert wurden außer den bereits früher eingelieferten
Schürfdiamanten : im Februar 234.87 g,  im März 630.8 g, im
April 394.47 g, im Mai 459.48 g, im Juni 351.96 g, die einen,
durchschnittlichen Nettoerlös von 14 bis 16 M. pro Karat auf¬
weisen. Es werde -mit Sicherheit immer auf einen Reingewinn
yon allerwenigstens 1.0 M. pro Karat zu rechnen sein. Dazu
komme noch, daß die bisher von der Regie erzielten Preise
nicht im Einklang stehen mit den an Ort und1 Stelle gegebenen
Bewertungsgutachten . 'Während nämlich die Diamanten in
Lü-deritzbucht mit 38 M. pro Karat bewertet worden sind, hätten
s;e in Berlin in letzter Zeit nur 30 bis 32 M. erbracht . Es
seien Schritte eingeleitet, um einen besseren Preis zu erzielen.
Das Geschäftsjahr schließt erst am 31. Dezember, doch hat die
Geschäftsführung eine Halbjahresbilanz aufgestellt . Diese zeigt
für das erste Halbjahr 1910, nachdem im Februar bereits
;:0 Pro ;:. Dividende zur Ausschüttung gelangt waren, noch-einen
Reingewinn von 114 801 M. Es .wird .yorgesehlagen, .hiervon
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insgesamt. 21502 M. ahzuschreiben, von den verbleibendlen
93 298 M„ die der Kolonialen Bergbau-Gesellschaft am Schlüsse
des Geschäftsjahres zustehenden 10 Proz ., gleich 9329 M.., zu¬
rückzustellen und von den verbleibenden 83 968 M. eine Divi¬
dende von 30 Proz . auf das Stammkapital , gleich 75 000 M.,
Buszuzahlen. (93 Proz. der Anteile der Gesellschaft befinden
Bich im Besitze der German South West Africa Diamond
Investment Go. Ltd.)

w. Lothringer Hfitten-Verein. In der Sitzung des Ver¬
waltungsrats des Lothringer Hütten-Vereins Aumetz-Friede in
Kneuttingen i. Lothr . ist der Abrechnungsabschluß für das Ge¬
schäftsjahr 1909/10 vorgelegt worden. Bei Betriebsüberschüssen
in Höhe von 10 012 972 M. (i. V. 7 510 537 M.) und einem Roh-
gewinn von 8 407 620 M. (i. V. 6 446 285 M.) verbleibt nach
Absetzung der Abschreibungen von 2 772 374 M. (2 571595 M.)
sin Reingewinn von 5 635 246 M. (i. V. 3 874 689 M.). Der ge¬
mäß Statut am 30. November d. J. stattfindenden Hauptver¬
sammlung soll vorgeschlagen werden, hieraus zu weiteren Ab¬
schreibungen und Rücklagen 1301465 M. (i. V. 800 000 M.)
und zu Wohlfährtszwedken50 000 M. (i. V. 50 000 M.) zu ver¬
wanden, eine Dividende von 10 Proz . (i. V. 7 Proz.) zu verteilen
und 640 622 M. (i. V. 571 588 M.) für neue Rechnung vorzu¬
tragen,

Industrie and Handel.
* Vereinigte Nord- und Süddeutsche Spritwerke und PreC-

hefe-Fabrik Bast, A.-G. in Nürnberg. Die von der letzten außer¬
ordentlichen Generalversammlung beschlossene Kapitals¬
erhöh ung um 500 000 M. ist jetzt in das Handelsregister einge¬
tragen worden. Von den 500 Stück neuen Aktien dienen 364
Stück zum Nominalwert begebene zum Erwerb der dem Unter¬
nehmen neu angegliederten süddeutschen Spritfabriken, während
die übrigen 136 Stück zu 205 Proz. an den Inhaber der bis¬
herigen Firma Riemersöhmied begeben worden sind, so daß
der Gesellschaft eine Verstärkung der Betriebsmittel um fast
280000 M. und eine Erhöhung der offenen Reserven um über
[140 000 M. ,zufließt.

* Peipeis u. Ko., Aktiengesellschaft für WalzenguB, Siegen.
In der Aufeichtsratssitzung wurde der Abschluß für das Ge¬
schäftsjahr 1909/10 vorgelegt. Er ergibt nach Abzug der Ge¬
schäftsunkosten einschließlich 17 026 M. Vortrag aus dem Vor¬
jahr einen Rohüberschuß von 179 786 M. (i. V. 113 517 M.).
Der Aufsichtsrat wird der Generalversammlung die Verteilung
einer Dividende von 7 Proz. (i. V. 4 Proz .) Vorschlägen.

* Elsflether Heringsfischerei-Geeellschaft, Emden. Das
Fangergebnis betrug in 1909/10 806 726 M. (i. V. 667 455 M.).
Von dem Uberschuß von 226 820 M. (106 711 M.) werden nach
169 429 M. (106 638 M.) Abschreibungen, wie bereits gemeldet,
5 Proz . (0) Dividende auf 1 Mill. M. Aktienkapital verteilt . Der
Reserve wurden 2866 M. zugewiesen, während dm vorigen Jahre
der Nebenreserve 20000 M. und der Netzreserve 18 000 M. ent¬
nommen wurden . Die Flotte ist durch den Kauf eines Motor¬
loggers auf 25 Fahrzeuge angewachsen . Der Fang stellte sich
auf 27 642 Tonnen (25 566 Tonnen). Im Durchschnitt wurde
ein Preis von rein 29.18 M. (25.12 M.) erzielt . Die Hoffnungen,
von der Reichsregierung ein zinsfreies Darlehen zu erhalten,
haben sich nicht erfüllt. Die Verwaltung glaubt für das
laufende Geschäftsjahr wieder auf ein günstiges Ergebnis
rechnen zu dürfen.

* Dividenden-Schätzungen. Unter dem üblichen Vorbehalt
ist zu berichten, daß die Dividende der Elektrischen Licht- und
Kraftanlagen-Gesellschaft in Berlin  wieder in der vorjährigen
Höhe von 7 Proz. erwartet wird. — Bei der Pfälzischen Näh¬
maschinen - und Fahrräder -Fabrik in Kaiserslautern
dürfte mindestens die gleiche Dividende wie im Vorjahr (9 Proz .)
zur Verteilung gelangen. Bei der Aktienbrauerei Rettenmeyer
in Stuttgart  wird die diesjährige Dividende vermutlich die
Höhe der vorjährigen (6 Proz .) erreichen . Für die Park-
•hrauereien Z weibrücken - Pirmasens  wird bei etwas
höherem Absatz ein ähnliches Ergebnis wie im Vorjahr (5 Proz .)
erwartet.

Versicheraagswesen.
* Gerchäftsnlaiiändarungen von Versicherungsanstalten.

Das Aufsichtsamt für Privatversicherung bat folgende Geschäfts¬
planänderungen genehmigt : der Frankfurter Transport -, Unfall-
und Glss-Versicherungs-Aktiengesellschaft die Aufnahme des
Betriebs der Wasserleitungsschädenversicherung in Dänemark,
Österreich-Ungarn, Belgien und Holland, der deutschen Militär¬
dienst- und Lebenis-Versicherungs-Anstalt auf Gegenseitigkeit in
Hannover und der Germania, Lebens -Versicherungs-Aktienge-
Seilschaft zu Stettin die Ausdehnung des Betriebs auf die
deutschen Kolonien und Schutzgebiete, der Rentenanstalt , Akt.-
Ges. und Lebensversicherungsbank zu Darmstadt die Aus¬
dehnung des Geschäftsbetriebs auf die Provinz Sachsen und
Rheinprovinz , die Fürstentümer Hohenzollern-Hechingen und
Sigmaringen, sowie das Fürstentum Birkenfeld, der Mannheimer
Versicherungsgesellschaft die Ausdehnung des Geschäftsbetriebs
auf das Fürstentum Schwarzburg-Sondershausen.

Marktberichte.
* Kartei Getreide-Wochenberichtder Preisberichtsstellede#

Deutschen Landwirtschaftsrats vom 6. bis 12. September 1910.
Der Weltexport von Weizen erreichte in der abgelaufenen
,Woche die selten zuvor beobachtete Höhe von 449 000 Tonnen
gegenüber 262 000 Tonnen zur gleichen Zeit des Vorjahres. Es
handelt sich dabei hauptsächlich um russischen und Donau¬
weizen, und da die Forderungen für diese Provenienzen eine
weitere Ermäßigung erfahren haben , so glaubt man auch ■weiter¬
hin auf starke Leistungen von dieser Seite rechnen zu müssen.
Dazu kam, daß auch Amerika seine Forderungen mehr und
mehr der europäischen Importparität anzupassen bestrebt war,
während die Bedarfsländer angesichts des von allen Seiten
herandrängenden Angebots größere Zurückhaltung bekundeten.
Wenn der deutsche Weizenmarkt diesen verflauenden Ein¬
flüssen auch in der Berichtswoche einen gewissen Widerstand
entgegen zu setzen vermochte, so war dies dem Umstande zu¬
zuschreiben, daß Frankreich weiter Käufer für deutschen
Weizen bleibt, einerseits weil er sich billiger stellt als irgend
ein anderer , andererseits aber, weil seine Beschaffenheit ihn
als Ersatz für den französischen Mehlweizen besonders ge¬
eignet erscheinen läßt . Die mit solchen Exportabschlüssen zu¬
sammenhängenden Deckungen boten der Tendenz zeitweise eine
wesentliche Stütze. Später kam jedoch die Provinz etwas mehr
mit Angebot heraus , während die schwächere Haltung des Welt¬
marktes die Käufer vorsichtiger stimmte. Infolgedessen mußte
Weizen seinen in der Vorwoche erzielten Gewinn allmählich
wieder aufgeben. Dem gegenüber hat Roggen seinen Preis¬
stand ziemlich zu behaupten vermocht . Das Angebot hielt
sich in bescheidenen Grenzen ; namentlich schienen hierbei die
ungünstigen Frachtverhältnisse auf der Warthe mitzusprechen,
andererseits aber dürfte in den ungünstigen Aussichten der
Kartoffelernte eine Erklärung für die Zurückhaltung des
Proymzangebots zu erblicken sein. Zeitweise schien sich
übrigens an der Küste wieder mehr Interesse zu zeigen, wäh¬
rend die Mühlen für spätere Lieferung Käufer waren. Mehr¬
fach wurde russischer Roggen gekauft und die dagegen vorge-
nommenen Abgaben drückten auf den Preis der Dezember-
lieferung» die infolgedessen mit einem Verlust von % M.
schließt , während September seinen Anfangskurs sogar noch
überholte. Hafer ist nur in geringer Ware reichlich Angeboten;
feine .Qualitäten bleiben-nach wie vor knapp- Wie hierbei, so

SagbLaLs.

erstreckt sich die Kauflust auch im Braugerstegeschäft nur auf
die spärlich offerierten guten Qualitäten. Ein stärkerer Verkehr
entwickelte sich zu ermäßigten Preisen in Futter .gerste, wäh¬
rend man den willigen Maisofferten im allgemeinen nur wenig
Interesse entgegenbrachte . Es stellten sich die Preise für in¬
ländisches Getreide am letzten Markttage wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Königsberg . . .. 205 (- 1) 146 (+ Vs) 156 (+ 1)

201 1- 1) 145 (- :17-> 156 (+ 1)
Stettin. 195 (— 3) 145 (- 2 150 (- 2)
Posen. 194 (+ 1. 140 (— 1) 152 (+ 2)
iireslsu. 194 (- 1) 145 (- 1) 154 (- -)
Berlin. 199 (- 3) 149 (— —) 176 (— —)
Magdeburg. . . . 198 (— 1) 148 (- -) 160 (- 5)
Halle . . . . . 203 (+ 1) 153 (- —) 162 (4- ö)
Leipzig. 202 (- 1) 155 (- -) 165 (- -)
Dresden . . . . 200 (- 4) 153 1) 170 (-
Braunscliweig . . — <— -) — (- —> — (— —)
Rostock. 193 (— —) 142 (- —) 146 (- 1)
Kiel. — (- _st (— (— —)
Hamburg. 203 f+ 3. 148 (- —) 170 8)
Hannover . . . . 196 (- 2) 150 (- 2) 160 (- -)
Düsseldorf . . . . 206 (- 4) 155 (- 1 156 (- 2)
Frankfurt a. M. . 2077* (- 1/ 154 (+ 1) 16711 (— —)
Mannheim . . . . 215 (- 2:7s) 160 —) 1637a <+ li
Straß bürg . . . . 2127» (- -) 1677s (- —) 1727- (- 27a)
München .. . . 212 (- -) 156 (- -) 162 (- -)

Weltmarktpreise : Weizen : Berlin September 202.50
(— 3.25), Budapest Oktober 172.10 (— 0.35), Paris September
225.60 (■— 1.40), Liverpool Oktober 165.80 (— 4.05), Chicago
September 146.95 (— 5.70). Roggen: Berlin September 151
(+ 0.25). Hafer : Berlin September 149 •(■— 3.—) Mark.

Letzte Nachrichten.
Zur Ehrung der Veteranen,

tvb. Saarbrücken, 14. September. In der gestrigen
Stadtverordnetenversammlung wurdk beschlossen, den
Veteranen , welche ein Einkommen bis zu 1200 Mark
haben, eine Ehrengabe von 20 Mark zu bewilligen. Es
dürften etwa 100 Veteranen in Frage kommen.

Die türkische Patriarchatskrise.
hd . Konstantrnopel , 14. September . Die Patriar¬

chatskrise ist durch scharfes Zugreifen der Regierung
bereits gestern zum offenen Ausbruch gekommen. Int
Patriarchat tagte gestern ein politischer Rat . Unab¬
hängig davon sollten fast gleichzeitig die Wähler zweiter
Klasse die Deputierten zur National - Versammlung
wählen . Das Patriarchat lag noch im tiefsten Frieden,
als 300 Gendarmen und Soldaten das Gebäude um¬
stellten und alle Eingänge durch Posten besetzten. Die
Gendarmen waren mit den Photographien der Wähler
und ihrer Kandidaten versehen. Sämtliche Personen
wurden nach dem nächsten Wachlokal gebracht. Dort
erschienen auch der Reihe nach alle Verhafteten , der
Botschaftsarzt bei der französischen Botschaft, zwei Mit¬
glieder des politischen Rats usw. Weitere Verhaftun¬
gen hervorragender Persönlichkeiten werden noch vor¬
genommen.

40 Albanesen-Chefs zum Tode verurteilt.
M . Konstantinopel , 14. September . Ter Sultan

genehmigte das Todesurteil gegen 40 Albanesem-Chess,
die an der Frühjahrs -Revolte beteiligt waren . Sie
werden sämtlich durch den Strang hingerichtet werden,
und zwar in mehreren Städten öffentlich.

Die Flieger im Dienste des Heeres.
M . Grand Villrers , 14. September . Leutnant Sido

konnte gestern bei seinen Flugversuchen über dem
Manöverfeld ntit seinem Apparat , welcher von einem
Unteroffizier gesteuert wurde» einen Flug von 60 Kilo-
nieter bei einer durchschnittlichen Höhe von 600 Meter
ansführen . Während der Fahrt machte er genaue
Aufzeichnungen über die Zahl der in den verschiedenen
Ortschaften sich befindlichen feindlichen Streitkräste.
sowie über ihre Bewegungen , welche Aufzeichnungen
sofort dem General Picquart übermittelt wurden und
für diesen von großem Nutzen waren.

wb . Paris , 14. September . Der Luftschiffayrts-
leiter bei den großen Manövern , Oberst Hirschauer, hat
fiir die während derselben zur Verwendung gelangen¬
den Aeroplane eine Flugordnung  ausgearbeitet.
Danach müssen u . a. die Aeroplane in horizontaler Rich¬
tung mindestens 500 Meter voneinander entfernt
fliegen. Sie müssen ferner den Lenkballons auS-
weichen, welche ihrerseits ihre Richtung nicht zu
ändern brauchen. In entgegengesetzter Richtung
fliegende Aeroplane haben rechts auszuweichcn.

Ein Flug Paris -Brüssel,
wb . Paris , 14. September . Entsprechend der vom

Automobilklub gegebenen Erklärung beschloß der Vor¬
stand des hiesigen Gemeinderats einen Dreis von
25 000 Frank für denjenigen Flieger zu stiften, der
während des Aufenthalts des Pariser Gemeinderats
in Brüssel, also vom 25. bis 27. September , zuerst den
Flug von Paris nach Brüssel ausführen würde.

- Brand in einer Kaserne,
wb. Mühlhausen i. Elf., 14. September. Gestern

abend gegen 12 Uhr brach in den Küchenräumen des
Infanterie -Regiments Nr . 142 Feuer aus , welches das
ganze Gebäude bis auf die Umfassungsmauern ein¬
äscherte. Das Mannschaftsgebäude blieb unversehrt.

Aufhebung eines Berliner Spielernestes,
hd . Berlin , 14. September . Die Kriminalpolizei stattete

gestern dom SpieMnb des Herrn Joseph Matiske  in der
Wilhelmstraße zum zweitenmal einen Besuch ab. Schon fett
mehreren Tagen war der Kriminalpolizei bekannt gewor¬
den, daß trotz der Aushebung des Nestes durch die Polizei
wieder in der Wohnung des Matiske gespielt wurde . Beim
Eintreten in die Räume bot sich den Beamten ein inter¬
essantes Bild . In einem Zimmer spielte Herr Matiske m-t
seiner Tochter , während in dem hinteren Zimmer etwa
40 Personen sich beim Roulette vergnügten . Die Bank, dre

etwa 600 M . enthielt , wurde nebst den Spielutensilien be¬
schlagnahmt . Alle Spieler mußten sich nach dem Polizei¬
revier begeben . Bei einigen machte sich auch Widerstand be¬
merkbar . Die Feststellung der Personalien zog sich bis nach
Mitternacht hin.

Ein Mord ans einem Friedhof.
M . New Kork, 14. September . Nach einem Tele¬

gramm aus Wilkes Barre ist die dortige Bevölkerung
wogen eines auf dem Friedhof der Stadt begangenen
Mordes in großer Aufregung . Ein gewisser John
Walker ist vor dem Sarge seiner Tochter von seiner,
beiden Brüddrn Georg und Andreas Walker erschossen
worden. Die Motive der Tat scheinen in einern
Familienzwist zu suchen zu sein. Die Polizei nimmt
an, daß die beiden Mörder Komplicen gehabt haben.

bei . Rom , 14. September . Ter Senator und frühere
Marineminister ist in Lucques gestorben.

bä . Haag, 14. September . Bei der vorläufigen Unter¬
suchung gegen den in Haft genommenen Grafen de la Ramme
hat man in seinem Besitz Papiere gefunden, welche auf den von
ihm angegebenen Namen lauten . Man zweifelt aber sehr stark,
ob er den Grafentitel zu Recht führt . Von dem gestern ans
Berlin eingetrosfenen Kriminalkommissar wurde der Graf in
Gegenwart eines Polizisten vernommen.,,,— Der Graf leugnete
ausdrücklich, etwas von der Wechselfälschung des Agenten
Margulin über 50 000 M. zu wissen und beteuerte wiederholt,
er hätte mit diesen Schwindeleien nichts zu tun gehabt. Grcrf
Ramme bleibt vorläufig in Haft . Die deutsche Behörde hat
seine Auslieferung verlangt.

Kehls Hamdelsnarbrrcktirn.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitaeteilt dom Bankhaus Pfeiffer u . Ko- Lanaaasse 16.1
Frankfurter Börse, 14. September , mittags 12% Uhr.

Kredit-Aktien 2087/s, Diskonto-Kommandit 1900», Dr -Sdne,
Bank 160, Deutsche Bank 255.75. Handelsgesellschaft 168.75,
Staatsbahn 162. Lombarden 28-/», Baltimore und Ohio 107.50,
Gelsenkirchen 2157», Bochumer 236V», Harpener 198, Türken¬
lose 181, Norddeutscher Lloyd HO3/», Hamburg-Amerika-Pakej
1435/a, 4proz. Russen 92"/», Phönix 246.50, Edison 285.50,
Schlickert 165.50, Übersee 186.25. Tendenz : ruhig.

Wiener Börse, 14. September . Österreichische Kredit-Aktien
666.20, Staatsbahn -Aktim 759.70, Lombarden 117. Tendenz:
ruhig.

V .. ^9
Gffeniücher Wetterdienst.

wetterVOraussage
dev Arerrststekke a . W.

(Meteololog . Abteilung der Lhysiial . Vereins)

für Len 15. September:

Neblig , teilweise heiter , geringer Regen , kühl.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarten(monatlich
50 Pf .), welche am „Tagllatt -Haus ", Langgasse 21,

täglich angeschlagen werden.
kW" Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt - tzauptagsntur, Wilhelmstrahe 8, und in der

^Tagblatt -Zweigstelle,Bismarckring 29, täglich ausgchängt.^

Metcorolog.Beobachtungen. Ztation Wiesbaden.

13. September. 7 Uhr
morgens

2 Uhr
aaajrn.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer ans 0»n. Normal-
schwere

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) .
Dunstspannung (Dlillimeter)
Relative Feuchtigkeit U/°) .
Windrichtung . . .. . • •
NiedcrschlagShöhe (Mlllrm. , .
Höchste Temperatur (Celsius) 1

750.3
760.4
14.0
9.5

80
W. 2

5.5. Ni

750.6
760.7
13.4
9.9

87
NW. 1
5.1

einigste 2

752.1
762.4

11.5
8.5

85
NW. 2

1.7
lemperat

751.0
761.2
12.6
9.3

84.0

ut 11.5

Auf- und Untergang für Sonne (©) und Mond<E).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit.)

September
©

im Süden I Aufgang lUntergang!! Aufgang
Uhr Min. Uhr MinjUhr Min.Uhr Miu.

Untergang
Uhr Mim

15. 12 23 i6 3 j6 41II5 41 N. 0 34 V.

Geschäftliches.
imranflitmagagmraiiiiHmiBnnnraimntnftaMHiiMBM

»Salem!
Aleihum-i

Cigaretten, j
Zur Verbilligung tä. Verpackung wird diese Cigarett* atiBer in | ^
Cations ä 100, auch in solchen ä 500 Stock Inhalt geliefert , s &

3ramn ;3imai » si » aBQnj &sj2!asnHBaauKKHBanu &!inEBmanafflUMH (Mmm ^
-L. . . .ÜLL ..lüUlLlliL!!l!lL!llI - EI- t-

Die Abend -Ausgabe rrmfaßt 10 Kette«.
Leitung : SB. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik u. Handel: I V. : SB. Schulte vom Brühl,
Lonncnberg ; für Feuilleton : SB. Sch ulte vom Brühl , Svnnenberg : für Wies¬
badener Nachrichten: C. RötHerdt : für Naiiauifche Nachrichten,Ansder Umaebung
und « erichtsiaal: tz. Diefenbach ; fiir Vermachtes, Sport und Brtetlafteu:
C. Losacker ; für die A».,eigen u. Reklamen: tz. Dornauf ; jaintlichi» Wierbaden.
Truck und Verlag der L. Schellcnbergscheu Hoj-Buchdrnckcrki in Wiesbaden.
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